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Vierraden

Teil!

Einführung

i 1 Grundlagen

i 1.1 R echtsgrundlagen

Aufgabe der Bauleitplanung ist es, die bauliche und sonstige Nutz ung der 
Grundstücke in der Gemeinde vorz ubereiten und z u leiten (§ 1 Absatz 1 
BauGB). Die kommunale Bauleitplanung unterscheidet z wischen vorberei­
tenden Bauleitplänen, den F lächennutz ungsplänen (F NP) und den verbind­
lichen Bauleitplänen (Bebauungspläne oder Vorhaben- und Erschließ ungs­
pläne), die aus ihnen z u entwickeln sind. Ein F lächennutz ungsplan ist ein 
richtungsweisender Plan ohne allgemein verbindliche R echtswirkung, der 
jedoch behördenverbindlich ist, d.h. er bindet alle an seiner Aufstellung be­
teiligten Träger öffentlicher Belange.

Der F lächennutz ungsplan der Stadt Vierraden wird auf der Grundlage fol­
gender Gesetz e, Verordnungen und Vorschriften aufgestellt:

1 . § 2 Absatz 2 und §21 Absatz 3 der Kommunalfassung vom 1 7 . M ai 1 9 9 0 (GBl. I, 
Seite 225)

2. Baugesetz buch (BauGB) in der F assung der Bekanntmachung vom 27 .0 8.1 9 9 7  
(BGBl. I S. 21 41 , Berlin 1 9 9 8 S. 1 7 3 ), geändert durch Artikel 2 Absatz 6 des 
Gesetz es vom 1 7 . Dez ember 1 9 9 7 (BGBl. I Seite 3 1 0 8), z uletz t geändert durch 
das „Gesetz z ur Umsetz ung der UVP-Änderungsrichtlinie, der IVU-R ichtlinien und 
weitere EG-R ichtlinien z um Umweltschutz “ vom 27 . Juli 20 0 1

3 . Baunutzungsverordnung - BauNVO in der F assung der Bekanntmachung vom 
23 .0 1 .1 9 9 0 (BGBl. I Seite 1 3 2), z uletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetz es vom 
22. April 1 9 9 3 ( BGBl. I, Seite 46 6 )

4. Planz eichenverordnung 1 9 9 0 - Planz V '9 0 in der F assung der Bekanntmachung 
vom 1 8. 1 2. 1 9 9 0 (BGBl. 1 9 9 1 I, Seite 58)

5. Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege( Bundesnaturschutz gesetz - 
BNatSchG) vom 25.0 6 .1 9 9 2 ( GVBI. BB9 2 I, Seite 20 8), geändert durch das 
Gesetz z ur Änderung der Brandenburgischen Bauordnung und andere Gesetz e 

vom 1 8.1 2.1 9 9 7 (GVBI. BB I, Seite 1 40 ), z uletzt geändert durch das „Gesetz z ur 
Umsetz ung der UVP-Änderungsrichtlinie, der IVU-R ichtlinien und weitere EG- 

R ichtlinien z um Umweltschutz “ vom 27 . Juli 20 0 1

6 . Brandenburgisches Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege 
(BbgNatSchG) vom 25.0 6 .1 9 9 2 (GVBI. BB9 2 Seite 20 8), z uletz t geändert durch 
durch das Gesetz z ur Änderung der Brandenburgischen Bauordnung und andere 

Gesetz e vom 1 8.1 2.1 9 9 7 (GVBI. BB I, Seite 1 40 )

7 . Brandenburgische Gemeindeordnung vom 1 5.1 0 .1 9 9 3 (GVBI. BB. I S.3 9 8), 
geändert durch das Gesetz vom 3 0 .0 6 ,1 9 9 4 (GVBI. BB. I, Seite 23 0 ), z uletz t 
geändert durch das „Gesetz z ur R eform der Gemeindestruktur und z ur Stärkung 
der Verwaltungskraft der Gemeinden im Land Brandenburg“ vom 1 3 . M ärz 20 0 1

ASK GmbH Seite 1
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Darüber hinaus sind eine R eihe von F achplanungsgesetz en, Vorschriften 
und Erlassen sowie R ichtlinien bei der Aufstellung des F lächennutz ungspla­
nes berücksichtigt worden (siehe Q uellennachweis).

Z iele der FlächennutzungsplanungI 1.2

Im F lächennutz ungsplan stellt die Gemeinde für die gesamte Gemarkung 
die bestehende und die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Ent­
wicklung ergebende Art der Bodennutz ung nach den voraussehbaren Be­
dürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen dar (§ 5 Absatz 1 Satz 1 
BauGB). Er enthält die Vorstellungen der Gemeinde über die Nutz ung der 
bebauten und bebaubaren F lächen sowie der auch künftig von einer Bebau­
ung freiz uhaltenden F lächen. Der F lächennutz ungsplan dokumentiert damit 
die Planungsabsichten der Kommune in Plan und Text für einen angenom­
menen Zeithoriz ont von 1 0 bis 1 5 Jahren. Im R ahmen ihrer grundsätz lich 
garantierten Planungshoheit hat die Gemeinde mit dem F lächennutz ungs­
plan frühz eitig die M öglichkeit eigene räumliche Leitvorstellungen z u ent­
wickeln und Prioritäten hinsichtlich der künftigen soz ialen, wirtschaftlichen 
und kulturellen Entwicklung z u setz en.

Besonders z u betonen ist die Doppelfunktion des F lächennutz ungsplanes, 
der z um einen die übergeordneten Planungen sowie nachrichtliche Informa­
tionen der beteiligten Träger öffentlicher Belange unmittelbar aufnimmt, z um 
anderen das wichtigste Steuerungsinstrument für die nachfolgenden Pla­
nungen darstellt. So sind z um Beispiel nach § 8 Absatz 2 BauGB alle Be­
bauungspläne aus dem F lächennutz ungsplan z u entwickeln. Der F lächen­
nutz ungsplan bewirkt damit eine Selbstbindung der Gemeinde, die ihre ver­
bindliche Bauleitplanung an den im F lächennutz ungsplan dargestellten Pla­
nungsvorstellungen ausz urichten hat. Bei wesentlichen Abweichungen ist 
der F lächennutz ungsplan z u ändern.

P lanungsanlaßI 1.3

§ 1 Absatz 3 BauGB benennt sowohl die gemeindliche Befugnis als auch die 
gemeindliche Pflicht z ur Aufstellung von Bauleitplänen, „... sobald und soweit 
es für die städtebauliche Entwicklung und O rdnung erforderlich ist."

Die Erforderlichkeit ist gegeben, wenn die Konz eption des F lächennutz ungs­
plans nach städtebaulichen Erwägungen und den für die Planung wesent­
lichen Bedürfnissen gerechtfertigt und bodenrechtlich begründet ist. Anhalts­
punkte für die F rage der Erforderlichkeit bieten vor allem die z u berücksichti­
genden Planungsz iele und Belange nach § 1 Absatz 5 BauGB.1 )

I

I 1.4 Besonderheiten des Auftrages

Amt Gartz /O der und Stadt Vierraden sind sich darüber klar, daß die Aufstel­
lung eines genehmigungsfähigen F lächennutz ungsplanes für Vierraden er­
schwerten Bedingungen unterliegt, die aus der Planung bedeutender Infra­
strukturmaß nahmen herrührt, die auf der Gemarkung Vierraden realisiert 
werden sollen. Die Planungs- und R ealisierungsstände der einz elnen Vorha­
ben wie B 2-Umgehung, Bahn- und Straß enz uführungen z um neuen Binnen­
hafen mit Gewerbegebieten, neuer Grenz übergang nach Polen; Erweiterung 
der Haindl-F abrik etc. sind z ur Zeit sehr unterschiedlich und ändern sich 

noch teilweise.

Siehe: Hinz en. Ajo u.a. (1 9 9 5): Umweltschutz in der F lächennutz ungsplanung. W iesbaden. Berlin. Seite 23
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Vierraden

Zum Teil sind die fachlichen und politischen Abstimmungs- und Ent­
scheidungsproz esse noch nicht abgeschlossen. Auch sind die Auswirkungen 
der oben genannten Vorhaben in ihrer Gesamtheit noch nicht abschließ end 
untersucht und dargestellt worden.

Die Lage Vierradens an der nördlichen Grenz e der Stadt Schwedt führt 
ebenfalls z u erhöhtem Abstimmungsaufwand.

Integration v on F lächennutz ungsplanung und LandschaftsplanungI 1 .5

Der Landschaftsplan ist ein landschaftsökologischer und landschaftsgestal­
terischer „eigenständiger F achplan“. Seine Inhalte unterliegen rein fach­
lichen Anforderungen und sind nicht Gegenstand der gemeindlichen Abwä­
gung. Die in den F lächennutz ungsplan eingearbeiteten Inhalte des Land­
schaftsplanes sind im Aufstellungsverfahren als Bestandteil des F lächen­
nutz ungsplanes auch Gegenstand des Abwägungsverfahrens.

Der Landschaftsplan soll den Gemeinden als langfristiges, landschaftsbez o­
genes Handlungsprogramm dienen und stellt die örtlichen Erfordernisse und 
M aß nahmen z ur Verwirklichung der Ziele und Aufgaben des Naturschutz es, 
der Landschaftspflege und der Erholungsvorsorge dar. Diese Ziele und 
Grundsätz e ergeben sich aus den §§ 1 und 2 des Bundesnaturschutz geset­
z es (BNatSchG) und aus § 1 des Brandenburgischen Naturschutz gesetz es 
(BbgNatSchG). Die gesetz liche Verpflichtung z ur Aufstellung eines Land­
schaftsplanes besteht für den Träger der Bauleitplanung, d.h. für die Ge­
meinde, spätestens mit der Aufstellung eines F lächennutzungsplanes.

In diesem Zusammenhang ist der „Gemeinsame R underlaß des M iniste­
riums für Umwelt, Naturschutz und R aumordnung (M UNR ) und des M iniste­
riums für Stadtentwicklung, W ohnen und Verkehr (M SW V)“ vom 29 . April 
1 9 9 7 2) „Bauleitplanung und Landschaftsplanung“ z u beachten. Darin wird 

u.a. das Verhältnis z wischen F lächennutz ungsplan und Landschaftsplan ge­
regelt, die Integration der Landschaftsplanung in den vorbereitenden Bau­
leitplan beschrieben und das Abwägungsgebot definiert.

Der Landschaftsplan liefert der Gemeinde insgesamt wichtiges „Abwä- 
gungsmateriar z ur Ermittlung und Bewertung des vorhandenen Zustandes 
von Natur und Landschaft sowie z u den aus der Sicht des Naturschutz es 
und der Landschaftspflege erforderlichen M aß nahmen z ur M inderung, z um 
Ausgleich bz w. Ersatz der z u erwartenden Beeinträchtigungen (R underlaß , 
Punkt 4.1 Abwägungsgebot), im F all Vierraden vor allem durch die geplan­
ten umfangreichen übergeordneten Infrastrukturverbesserungen und Indu­
strieerweiterungen.

Landschaftspläne sind nach dem Brandenburgischen Naturschutz gesetz 
(§ 7 ) flächendeckend für den besiedelten und unbesiedelten Bereich der 
Gemarkung aufz ustellen. Ihre Darstellungen und Begründung der Ziele, Er­
fordernisse und M aß nahmen des Naturschutz es und der Landschaftspflege 
sind nach § 7 Absatz 2 BbgNatSchG in die Bauleitpläne und Vorhaben- und 
Erschließ ungspläne z u übernehmen. Damit genügt der F lächennutz ungsplan 
den Anforderungen des § 8a Absatz 1 BNatSchG3 ’, der die Einbez iehung 

der naturschutz rechtlichen Eingriffsregelung in die vorbereitende und 
verbindliche Bauleitplanung fordert.

21 Veröffentlicht im Amtsblatt für Brandenburg Nr. 20 , S. 41 0 ff 
3 i Am 0 1 . M ai 1 9 9 3 in Kraft getreten.
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Als Ergebnis für diesen F lächennutz ungsplan wird es im Teil II, Kapitel 1 0 ei­
ne Bilanz ierung der vorgenommenen Eingriffe in den Naturhaushalt bz w. in 
das Landschaftsbild geben sowie eine Beschreibung und Verödung der not­
wendigen bz w. möglichen Ausgleichs- und Ersatz maß nahmen. Gemäß § 3  
BbgNatSchG werden die Inhalte des Landschaftsplanes, denen bei der Ab­
wägung mit anderen Belangen nicht R echnung getragen werden konnte, be­
gründet.

I 1.6 P lanungsraum

I 1.6 .1 D as Amt Gartz/Oder

Das Brandenburg-Vorpommersche Amt Gartz /O der wurde im Sommer 1 9 9 2 
gegründet. Es umfaß t die Städte Gartz und Vierraden und die 1 8 Kommu­
nen Casekow, Tantow, Hohenselchow, W artin, Luckow-Petershagen, M e- 
scherin, Groß Pinnow, Blumberg, Hohenreinkendorf, W oltersdorf, Geesow, 
Schönfeld, R osow, Biesendahlshof, R adekow, Neurochlitz , Hohenfelde und 
F riedrichsthal. Sitz der Amtsverwaltung ist die Stadt Gartz selbst. Das Amt 
umfaß t eine F läche von 3 1 .0 0 0 ha und hatte im Jahr 1 9 9 9 insgesamt 9 .41 9  
Einwohner.

/
l

Der gesamte Amtsbereich ist gekennz eichnet durch eine landwirtschaftliche 
Struktur und eine vergleichsweise geringe Einwohnerdichte. Die W irtschafts­
struktur ist durch den hohen landwirtschaftlichen Anteil einseitig orientiert 
und die R egion ist von hoher Arbeitslosigkeit und Abwanderung betroffen.

M it Ausnahme der Kleinstädte Gartz und Vierraden handelt es sich bei den 
übrigen 1 8 Kommunen um Dörfer mit Einwohnerz ahlen z wischen 1 20 und 
9 20 Personen. Zentralörtliche F unktionen sollen nach'Vorschlägen der Lan­
desplanungsbehörde im Amt nur Casekow und Gartz übernehmen.
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Abbildung 1 :

Das Amt Gartz /O der

Die Stadt Vierraden wird aufgrund der räumlichen Nähe und funktionaler 
Verflechtungen dem Nahbereich des M ittelzentrums Schwedt z ugeordnet.4) 

Die Kleinstadt Vierraden liegt nach dem raumordnerischen Leitbild der de­

z entralen Konz entration im äuß eren Entwicklungsraum des Landes Bran­

denburg. Ziel der Landesplanung ist es, diesen so z u entwickeln, daß so­

wohl seine Entwicklungspotentiale und seine Siedlungsstruktur als auch sei­

ne naturräumlichen Potentiale erhalten und verbessert werden. Im System 
der z entralörtlichen Gliederung hat die Gemeinde keine Zentrumsfunktion. 

Die über die Grundversorgung hinausgehenden Aufgaben für die Bevölke­

rung von Vierraden werden durch das M ittelz entrum Schwedt/O der wahrge­

nommen (R egionalplan Uckermark - Barnim, sachlicher Teilplan „z entralört­

liche Gliederung, Siedlungsschwerpunkte und ländliche Versorgungsorte“).

F ür die Stadt Vierraden liegen bereits verschiedene Planungen/Satz ungen

vor:

» Agrarstrukturelle Vorplanung Gartz -Schwedt, BLG, 1 9 9 3 /9 4

• Planfeststellungsverfahren z ur O rtsumgehung Schwedt/Vierraden im 

Zuge der B2 liegt genehmigt vor

• Bebauungsplan „Hafenstraß e“ z ur straß enseitigen Erschließ ung des 

neuen Binnenhafens ist genehmigt

Vgl Sachlicher Teiiplan „Zentralörtliche Gliederung, Gemeindefunktion'' der R egion Uckermark-Barnim R egionale 
Planungsgemeinschaft Uckermark-Barmm. 20 . August 1 9 9 8. Seife 26
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• Entwurf des Landschaftsrahmenplan des Landkreises Uckermark, Teilge­
biet Angermünde - Schwedt/O der. Arbeitsgemeinschaft Arens/R ieseberg/ 
Kauifersch. Berlin, O ktober 1 9 9 6

• Gemeindeübergreifender R ahmenplan Brandenburg-Vorpommersches 
Amt Gartz /O der, ASK Arbeitsgruppe für Stadtplanung und Kommunalbau 
GmbH, Dez ember 1 9 9 3

• Klarstellungs- und Abrundungssatz ung der Stadt Vierraden über die F est­
legung und Abrundung der im Zusammenhang bebauten O rtsteile für das 
Gebiet der Stadt Vierraden auf der Grundlage des § 3 4 Absatz 4 Satz 1 
Nr. 1 und 3 BauGB in Verbindung mit § 4 Absatz 2a BauGB-M aß nah- 
menG. O ktober 1 9 9 5

• Bebauungsplan Nr. 1 „W ohnen in Vierraden“

In Bearbeitung befinden sich folgende Planungen:

• Bebauungsplan z ur Betriebserweiterung der Papierfabrik Haindl Schwedt

• Bebauungsplan Nr. 3 „Gewerbe“ Vierraden (M ahlstedt)

I 1 .6 .2 R egionale Einbindung f I

Das Brandenburg-Vorpommersche Amt Gartz /O der mit seinen 20 amtsan- 
gehörigen Kommunen liegt im Landkreis Uckermark im Nordosten Branden­
burgs, an der Landesgrenz e z u M ecklenburg-Vorpommern und der Staats­
grenz e z u Polen.

Die nördliche Amtsgrenz e fällt mit der Grenz e M ecklenburg-Vorpommers z u­
sammen, die östliche Begrenz ung folgt in weiten Teilen dem Verlauf der 
W estoder, der O stoder und in Teilen der Hohensaaten-F riedrichsthaler- 
W asserstraß e.

Im W esten des Amtsbereiches liegt das R andowbruch, das bei Passow in 
das W elsebruch übergeht. Ca. 3 km nördlich davon liegt die Grenz e des 
Amtsgebietes. Die südliche Amtsgrenz e bildet die Stadtgrenz e von Schwedt.

Der Amtssitz befindet sich in der Stadt Gartz , an der östlichen Amtsgrenz e, 
direkt an der O der und damit unmittelbar an der polnischen Grenz e. Vierra­
den ist die südlichste amtsangehörige Kommune und grenz t direkt an die 
Stadtgrenz e von Schwedt.

I

Das gesamte Amt liegt in einem der strukturschwächsten R äume der Bun­
desrepublik Deutschland und ist überwiegend landwirtschaftlich geprägt. Im 
Gebiet Schwedt/Vierraden gibt es darüber hinaus umfangreiche Industriean- 
siedlungen der Papier- und Petrolchemischen Industrie. Der östliche Teil 
liegt gleichz eitig im deutschen Nationalpark „Unteres O dertal".

Traditionelles O berz entrum für die R egion war vor dem II. W eltkrieg die 
Stadt Stettin als Pommersche Hauptstadt mit heute 43 0 .0 0 0 Einwohnern. Ein 
vergleichbarer Bez ugspunkt fehlt heute. Die aktuelle Landesentwicklungs­
planung des Landes Brandenburg5’ stuft die Städte Prenz lau und Schwedt 

als M ittelzentrum ein. Sie übernehmen damit z ukünftig wichtige Versor- 
gungs- und Verwaltungsfunktionen für das Amt Gartz .

M inistenum für Umwelt, Naturschutz und R aumordnung des Landes Brandenburg: Landesentwicklungsplan Bran­
denburg LEP I - Zentraiörtliche Gliederung, Entwurf: Stand 22. M ärz 1 9 9 4. Potsdam 1 9 9 4
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Der Kreissitz des neu gebildeten Landkreises Uckermark ist im R ahmen der 
Kreis- und Gebietsreform im Land Brandenburg Prenz lau. Die Entfernung 
z wischen Vierraden und dem neuen Kreissitz beträgt ca. 40 km. Bis z ur 
O rtsmitte von Schwedt sind es knapp 5 km.

I 1.6 .3 Verkehrstechnische Einbindung

Der Amtsbereich Gartz /O der und damit auch die Stadt Vierraden selbst ist 
über die Bundesautobahn A 1 1 Berlin - Stettin an das überregionale Ver­
kehrsnetz angeschlossen. Über die Abfahrt Prenz lau ist Vierraden nach ca. 
3 0 km (B 1 6 6 /B 2) über Schwedt z u erreichen. Über den weiteren Verlauf 

der B 2 ist die Stadt in R ichtung Norden an die anderen Kommunen des 
Amtes angebunden. Des weiteren erschließ t die B 2 über Schwedt, die alte 
Kreisstadt Angermünde und Eberswalde-F inow weite Teile des Nordens von 
Brandenburg.

Innerhalb der Stadt Vierraden bildet die ehemalige B 2 und Kommunalstraß e 
eine O rtsdurchfahrt in Nord-Süd-R ichtung und trennt so den Altstadtbereich 
im W esten von später errichteten Siedlungen und Industrie- und Gewerbe- 
ansiedlungen im O sten. Neben ihrer F unktion als örtliche Hauptverkehrs­
straß e hat sie O rtsverbindungsfunktion nach Schwedt.

Vierraden besitz t keinen eigenen Bahnanschluß . Das Amt ist über die Bahn­
höfe Tantow und Casekow an die überregionale Bahnlinie Berlin - Stettin an­
gebunden. Es halten täglich mehrere Züge aus beiden R ichtungen. Darüber 
hinaus ist eine Bahnverbindung ab Schwedt über Angermünde R ichtung 
Berlin oder R ichtung Prenz lau vorhanden.

Die O der und die Hohensaaten-F riedrichsthaler-W asserstraß e (HoF rieW a) 
stellen Schiffahrtswege für Binnenschiffer und Sportboote mit überregionaler 
Verbindung z wischen Berlin, dem Übersee-Hafen Stettin und der O stsee 

dar. M it dem Hafenbau der Stadt Schwedt ist ein Bedeutungsgewinn dieses 
W asserweges für die Güterschiffahrt z u erwarten.

Zusammenfassend läß t sich feststellen, daß trotz der geographischen R and­
lage im Bundesgebiet und der gleichz eitigen Grenz lage z u Polen die Ver­
kehrsanbindung der Stadt grundsätz lich als gut z u bez eichnen ist. Die ge­
meinsame Grenz e des Amtes z u Polen ist durch die z unehmenden Handels­
bez iehungen und der damit verbundenen Grenz durchlässigkeit z wischen 
beiden Ländern sicherlich ein Garant für den weiteren Auf- und Ausbau der 
überregionalen Verkehrsachsen. Die Nähe z u Polen birgt gerade für den 
Tourismus im Zusammenhang mit dem Nationalpark „Unteres O dertal“ z u­
sätz liche Entwicklungschancen für die Stadt.

6 .4 Historische Entw icklung der Stadt Vierraden6 )

l

I 1

Die erste urkundliche Erwähnung der M ühle z u den vier R ädern am W else­
fluß stammt aus dem Jahr 1 26 5. Der M ühle verdankt die Stadt Vierraden 
ihren Namen. Sie lag z wischen dem heutigen Dorf Blumenhagen und der 
Stadt Schwedt, am Königsweg, der alten Handelsstraß e, die von F rankfurt 
nach Stettin führte. Die M ühle ging 1 86 4 bei der Tieferlegung des F luß bettes 
der W else ein.

bl Q uelle: .1 26 5-1 9 9 0 . Vierraden", Hrsg.: R ai der Stadt Vierraden. 1 9 9 0
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Der Ausgangspunkt der weiteren städtebaulichen Entwicklung war die Burg, 
die später z um Schloß umgebaut wurde. Sie lag am linken nördlichen W el­
seufer - an der Heerstraß e - und wurde erstmals 1 3 21 urkundlich erwähnt. 
Die Burg war wiederholter M ittelpunkt, der über mehrere Jahrhunderte fort­
dauernden Kämpfe brandenburgischer und pommerscher F ürsten um den 
Besitz dieses Teils der Uckermark. Der Graf von Hohenstein, der das späte­
re Schloß mit seiner F amilie bewohnte, wollte das Stadtrecht für seine Herr­
schaft Vierraden erlangen. Dem Gesuch wurde 1 51 5 stattgegeben. In der 
Zeit ab Ende des 1 6 . Jahrhunderts verfiel das Vierradener Schloß immer 
mehr und wurde während des 2. W eltkrieges völlig z erstört. Die R uine des 
Schloß turmes ist im Bereich der heutigen Gartz er Straß e noch sichtbar.

Vom 1 6 . Jahrhundert bis z um 1 9 . Jahrhundert verdreifachte sich die Einwoh­
nerz ahl Vierradens. Einen bedeutenden Anteil an diesem Zuwachs hatte die 
Ansiedlung von Hugenotten in Brandenburg im 1 7 . Jahrhundert. In der 
Uckermark siedelten sie sich vorwiegend in Prenz lau, Angermünde, Chorin 
und in der Herrschaft Schwedt-Vierraden an. In Vierraden lebten sie vom 
Tabakanbau und -handel. Der noch heute bekannte Begriff des „Planteurs“ 
stammt aus dieser Zeit. Ackerbürger übergaben, aufgrund des hohen Ar­
beitsaufwandes den der Tabakanbau verursachte, einen Teil ihres Landes 
an Planteure - landlose Vierradener Einwohner - die die Pflege und Erntear­
beit übernahmen.

i
\ ,

Im Verlauf des 3 0 jährigen Krieges wurden Schwedt, Vierraden und Umge­
bung sowohl von kaiserlichen als auch von schwedischen Heeren stark ver­
wüstet. 1 6 48 wurde ein groß er Teil der Stadt niedergebrannt. Als Nachwir­
kung des 3 0 jährigen Krieges waren viele wüste Baustellen in Vierraden vor­
handen. Die brauchbaren W iesen längs der W else wurden unter die Bürger 
verteilt, die dafür jährliche Abgaben an das damalige Amt z ahlten. Die 
feuchten W iesen ließ en ein Befahren mit Pferdefuhrwerken nicht z u, 
deshalb muß te das Heu bis an die W irtschaftswege herangetragen werden.

In den Jahren 1 7 83 und 1 840 ereigneten sich Hochwasserkatastrophen. W ie 
überliefert ist, stand das W asser im F rühjahr 1 7 83 auf dem M arktplatz bis z u 
den F enstern der unteren Stockwerke. M it der späteren R egulierung der 
O der in der Zeit z wischen 1 9 0 0 und 1 9 20 und der Eindeichung der Grün­
landflächen im Polder wurde die Gefahr von Überschwemmungen einge­

dämmt.
I ''

Um 1 80 0 gab es in Vierraden 21 Groß bürger-, 50 M ittelbürger-, 7 Kleinbür­
ger- und 20 Neugäß nerstellen, deren Acker- und W iesenparz ellen jeweils 
unterschiedliche Größ en aufwiesen. Im Jahr 1 80 1 umfaß te die Stadtfeld­
mark 843 ha, wobei R oggen, W eizen, Gerste, Hafer, Buchweiz en, Hanf, 
F lachs, Kartoffeln und 1 1 0 ha Tabak angebaut wurden.

Durch Begradigungsmaß nahmen der W else sowie durch Abbau der alten 
Vierradener W assermühle wurden viele W iesenflächen trockengelegt und in 
Ackerland umgewandelt. Tabakanbau wurde schon z u dieser Zeit sehr inten­
siv betrieben. Die Trocknung des Tabaks erfolgte in Scheunen-, Stall- und 
Hausböden, da es noch keine Tabaktrockenschuppen gab.

Zwischen 1 87 0 und 1 880 wurde durch einen Tabakkaufmann ein Tabakspei­
cher im Backsteinbau für die F ermentation und die Bearbeitung des R ohta­
baks errichtet. Zeigleich wurde, angegliedert an den Speicher, ein Arbeiter­
haus für 1 2 F amilien erbaut. Der noch heute bestehende weithin sichtbare
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Tabakspeicher an der Schwedter Straß e prägt die südliche Silhouette der 
Stadt Vierraden.

Im Jahre 1 9 0 3 wurde mit dem Bau des R athauses am M arkt begonnen. 
1 9 0 7 erfolgte der Bau einer Straß enbeleuchtung, die 1 9 1 3 auf elektrisches 
Licht umgebaut wurde. In derzeit bis z um 1 . W eltkrieg stieg die Einwohner­
z ahl bis auf mehr als 1 .6 0 0 Einwohner.

Die wirtschaftliche Lage der Bevölkerung nach dem 1 . W eltkrieg war 
schlecht. R eparationsleistungen des Staates an die Siegermächte und die 
W eltwirtschaftskrise ab Ende der z wanz iger Jahre waren Ursachen dafür. 
Insbesondere die niedrigen Tabakpreise bewirkten eine allgemeine Land­
flucht der Bevölkerung und damit verbunden einen R ückgang des Tabakan­
baus in der R egion Vierraden. Die Einwohnerz ahl betrug 1 9 25 nur noch 
1 .3 24 Einwohner.

In den dreiß iger Jahren gab es eine Veränderung der Agrarpolitik, womit ei­
ne Erhöhung der Preise für landwirtschaftliche Erz eugnisse verbunden war. 
Die wirtschaftliche Lage der ländlichen Bevölkerung verbesserte sich, z u die­
ser Zeit entstanden 20 Tabaksiedlungen in Vierraden, z u denen jeweils ein 
W ohnhaus, ein Stall und ein Tabakschuppen gehörten. Diese Siedlungen 

wurden überwiegend von Arbeitern bewohnt, die als Tabakplanteure tätig 
waren. Bis z um Beginn des 2. W eltkrieges erlebte Vierraden nochmals einen 
Bevölkerungsz uwachs bis auf 1 .47 5 Einwohner im Jahr 1 9 3 9 .

Die Zerstörungen, die noch in den letz ten Tagen des 2. W eltkrieges in Vier­
raden angerichtet wurden, waren verheerend. Von den insgesamt 1 9 6 Hof­
stellen mit Ställen und Scheunen waren im Jahr 1 9 45 1 23 total z erstört. Die 
gesamte Innenstadt mit R athaus, Kirche und altem Schulhaus war niederge­
brannt. Im Dez ember 1 9 46 hatte Vierraden nur noch 9 83 Einwohner.

In der Zeit des W iederaufbaus von 1 9 47 bis 1 9 54 wurden etwa 3 0 Gebäude 
wiedererrichtet, ein Teil davon als Notwohnungen. Teile der Innenstadt blie­
ben Brachflächen bz w. wurden nur provisorisch bebaut. M it dem Zuz ug vie­
ler Schwedter Bürger nach Vierraden ab Anfang der siebz iger Jahre wurden 
die Neubauaktivitäten immer stärker auß erhalb des eigentlichen Stadtkernes 
konz entriert. Die ersten Eigenheime entstanden im Ausbau Gatow und in der 
Gatower Straß e. Später erfolgte die Bebauung am Siedlungsweg. Ab 1 9 7 8 
wurde der Eigenheimstandort an der Gartz er Straß e mit 3 2 W ohngebäuden 
entwickelt.

(

M itte der siebz iger Jahre entstanden die beiden W ohnblöcke mit 24 W ohn­
einheiten in der Schwedter Straß e 24, die von den Betriebsangehörigen des 
Umspannwerkes bez ogen wurden. Ein weiterer Neubau mit 9 W ohneinhei­
ten entstand in der Schwedter Straß e 2.

1 9 59 wurde, im Zusammenhang mit der Umstrukturierung der Landwirt­
schaft in der DDR , die erste LPG („W elsetal“) in Vierraden gegründet. Die 
z weite LPG („Heimat des Tabaks“) wurde 1 9 6 0 gegründet. Beide LPG's wur­
den 1 9 6 1 vereinigt. Nach der politischen W ende 1 9 89 entstand aus ihr in der 
F olgez eit eine landwirtschaftliche GmbH, die mit ihren ca. 40 Beschäftigten 
z u den größ eren Arbeitgebern Vierradens gehört.

Ende der 50 er Jahre begann in Schwedt der Bau groß er Industrieanlagen, 
der Papier- und Kartonfabrik und des Erdölverarbeitungswerkes. Vierraden
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stellte Schwedt für diese Betriebsstandorte Teile ihres Territoriums z ur Ver­
fügung sowie ca, 50 ha für die Kiesgewinnung. Arbeitskräfte aus Vierraden 
wurden in den folgenden Jahren vermehrt in den Schwedter Industriebetrie­
ben beschäftigt. W ichtigste Gewerbe- bz w. Industrieansiedlung nach der 
W ende war die Papierfabrik Haindl mit der 1 . Ausbaustufe des „W erkes 
Schwedt“.

Chronologie der Stadt Vierraden

erste urkundliche Erwähnung der M ühle z u den vier R ädern (Namensgeber der 
Stadt Vierraden)

erste urkundliche Erwähnung der Burg am nördlichen W elseufer 
erhielt das Städtchen Vierraden das Stadtrecht

bedeutender Zuwachs an Einwohnern durch Zuz ug franz ösischer F lüchtlinge 
(Hugenotten), unter denen Tabakpflanz er und -händler waren 
Geburt von F riedrich August Staegemann in Vierraden. Bekam 1 83 5 die 
Ehrenbürgerrechte verliehen

Hochwasserkatastrophe, W asser stand auf dem M arktplatz bis z u den 
F enstern der unteren Stockwerke 
Eröffnung einer Apotheke

wurde der Bau einer festen Chaussee z wischen Berlin und Stettin über 
Angermünde, Schwedt/O der und Vierraden beendet 
Hochwasserkatastrophe

ging die M ühle bei der Tieferlegung des F luß bettes der W else ein 
Bau des ersten Tabakspeichers in Backsteinbau

Groß brand (Breite Straß e 6 Gehöfte in F lammen aufgegangen). Danach Grün­
dung einer F reiwilligen F euerwehr

groß e R egulierungen der O der, Eindeichung der Grünflächen der Polder 
Eröffnung Volksbibliothek 
Baubeginn eines R athauses am M arkt 
Hochwasser

F reisassenhaus als Schule umgebaut, wurde während des Krieges z erstört 
verlief die F ront des 2. W eltkrieges an der O der und Vierraden stand unter 
Artilleriebeschuß und F liegerangriffen. Von 1 9 6 Hofstätten mit W ohnhäusern, 
Ställen und Scheunen waren 1 23 vollkommen niedergebrannt und die Kirche 
vollständig z erstört. Drei Brücken wurden z erstört 
Durchführung der Bodenreform

Gründung der Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe (Vdgb)

Gründung einer BHG, Etablierung im Langischen Tabakspeicher 
erste landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft „W elsetal“

Gründung der 2. Genossenschaft, LPG „Heimat des Tabaks“

Vereinigung der beiden LPG's z u einer groß en LPG „W elsetal“; Einrichtung 
des ersten Kindergartens (Provisorium in einer Baracke)

Hochwasser; 7 0 0 -Jahr-F eier 

Baubeginn einer M ilchviehanlage 
Errichtung von 7 0 Eigenheimen

Befestigungsarbeiten auf dem M arktplatz ; Gründung einer Zentralbibliothek 

Betriebsansiedlung Haindl Papier

1265

1321

1515

1700

1763

1783

1820

1828

1840

1864

1870-1880

1899

1900-1920

1901

1903

1926

1930

1945

1945

1946

1950

1959

1960

1961

1965

1968

1972-1989

1988

1992
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I 1.6 .5 Naturräumliche Situation

Naturräumliche Gliederung7*

Entsprechend der "Naturräumlichen Gliederung Brandenburgs" liegt die 
Stadt Vierraden am R and der "unteren O dertalniederung", am Übergang 

z um "Uckermärkischen Hügelland". Das Tal hat eine Breite von 2 bis 7 km 

und wird von den z um Teil steil aufsteigenden Grundmoränen-Hochflächen 
begrenz t. Charakteristisch für diese breite und weitgehend ebene Stromnie­
derung sind ihre geringe Höhenlage mit nur ca. 2 m über NN. und eine Viel­
z ahl von O derarmen, Altwässern und Entwässerungsgräben. Die natürliche 
Vegetation der Grundmoränenplatten besteht aus Buchenmischwald und 

Buchen-Traubeneichenwald, während der Erlenwald die natürliche W aldge­

sellschaft der Täler bildet. Von dieser Vegetation ist kaum etwas erhalten. 
Die Lehmplatten sind heute fast waldfrei und werden ackerbaulich genutz t. 
Als natürliche W aldgesellschaft der unteren O dertalniederung dominiert fast 

ausschließ lich Auenwald. Heute werden die Niederungsflächen mit Ausnah­

me weniger erlen- und schilfbestandener, vernäß ter Bereiche als Dauer­
grünland genutz t.

Zwischen O dertalniederung und Hochflächen schieben sich verschiedene 
Talsandterrassen, die von den abschließ enden Schmelz wässern teilweise in 

deutlichen Stufen bz w. Terrassen abgelagert wurden. Die daraus entstan­
dene Geländeoberfläche gibt es in Vierraden, Schwedt, Gartz und östlich 

des R andowtals.

Sandterrassen sind im unteren O dertal besonders groß flächig bei Hohen- 

saaten, bei Schwedt-M eyenburg und bei Gartz entwickelt. Sie schieben sich 
mit einer Breite von 3 bis 5 km z wischen Stromniederung und uckermär­
kische Grundmoränen-Hochfläche ein und sind mit deutlichen Stufen bz w. 
Terrassenkanten gegen beide Einheiten abgesetz t. Es handelt sich bei die­
sen F lächen um meist steilwandig an die untere O dertalniederung angren­

z ende, unterschiedlich breite, in mehreren Stufen ausgebildete Sandebenen 
in etwa 1 4 bis 3 0 m Höhe.

Sandböden geringer bis geringster Güte sind für die F lächen kennz eich­

nend, dem Bodentyp nach stark gebleichte rostfarbende W aldböden (Pod- 
sole). Unter meist sehr trockener O berfläche findet sich ungedecktes Grund­

wasser in 1 0 bis 1 5 m Tiefe. Entsprechend Klima und Boden bilden Trau­
beneichenwald und Kiefernmischwald die natürlichen W aldgesellschaften, 

und an den Hängen haben sich noch verschiedene Vertreter einer südlich­
kontinentalen F lora erhalten. Heute sind die Talsandterrassen vorwiegend 

Ackerland mit größ eren W aldgebieten (Kiefernforsten), teilweise auch 
Schafweide. Die Umgebung von Vierraden erhält ein besonderes Gepräge 
durch den verbreiteten Anbau von Tabak.

11 Vgl Scholz , Eberhard. Dr: Die naturräumliche Gliederung Brandenburgs. 1 9 6 2. Seite 46 ff.
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Abbildung 2:
Naturräumliche HaupteinheitenS)
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Gesetzlich geschü tzte Teile v on Natur und Landschaft

Das Brandenburgische Naturschutz gesetz sieht ergänz end z u den Schutz ­
gebietsausweisungen "gesetzlich geschütz te Teile von Natur und Land­
schaft" vor. Dieser Schutz bez ieht sich auf:

• Alleen (§3 1 )
• bestimmte Biotoptypen (§ 3 2), wie z . B.:

• naturnahe F ließ gewässer, F eucht- und Naß wiesen, Kleingewässer, R öh­
richte der Verlandungsz onen und Gewässerufer

• M oore und Sümpfe
• Borstgras-und Trockenrasen

• M agerrasen, Lesesteinhaufen und Streuobstbestände
• Bruch-, M oor-, Au- und Hangwälder
• Horststandorte (§ 3 3 )
• Nist-, Brut- und Lebensstätten (§ 3 4)
• Gewässer (§ 3 5)

Im F olgenden soll vor allem auf Schutz und Entwicklung der Alleen sowie der 
z ahlreichen Kleingewässer und der Niederungsgebiete eingegangen werden.

F ür das Gebiet des "uckermärkischen Hügellandes" sind sowohl die Alleen 
und F eldgehölz hecken als auch die in die Hochflächen eingelagerten Solle 
und Teiche landschaftstypische Elemente. Besonders die Alleen, meist be­
stehend aus O bstbäumen spielen für das Erscheinungsbild der Siedlungsflä-

81 Vgl. Scholz . Eberhard. Dr.: Die naturräumliche Gliederung Brandenburgs. 1 9 6 2, Seite 47

Juli 20 0 2Seite 1 2



Vierraden

che eine entscheidende R olle. Sie gliedern nicht nur die Landschaft sondern 
(verz ahnen) verknüpfen sie durch ihre F ortsetz ung innerhalb der O rtslagen 
direkt mit den Siedlungsflächen und bilden oft erste Ansätz e für die Gestal­
tung von O rtseingängen, O rtsrändern und Durchgangsstraß en.

Neben der landschaftsgliedernden und -gestaltenden F unktion erfüllen Al­
leen, Hecken und F lurgehölz e, spez iell in einer extrem waldarmen Land­
schaft, wichtige ökologische Aufgaben. M it ihren Gehölz beständen und 
Krautsäumen bieten sie z ahlreichen Pflanz en und Tieren Lebensraum und 
dienen damit als lineare Verbindungsbiotope z ur Vernetz ung der Land­
schaftsräume.

Hinsichtlich des Schutz es vor W ind- und W assererosion hängt die W irksam­
keit dieser linearen Strukturen von Art und Aufbau (z . B. Höhe und Dichte 
der Pflanzung) sowie von der M aschenweite des Netz es ab. Im heutigen Zu­
stand kann der Allee- und Heckenbestand in der R egion Gartz die gefähr­
deten Hochflächen nur sehr unz ureichend vor Erosionsschäden bewahren.

Eine gez ielte Vervollständigung bz w. Aufwertung der entsprechenden Grün­
strukturen, besonders die damit verbundene O rtsrandeingrünung und Ver­
vollständigung der Alleen trägt z ur O rtsbildverbesserung bei und soll deshalb 
konseq uent verfolgt werden.

Das Niederungsgebiet der W else durchq uert die Gemarkung Vierraden von 
Nordwesten aus in südöstlicher R ichtung und mündet schließ lich in das 
O dertal. Das W elsetal hat gemeinsam mit dem R andowbruch eine hohe Be­
deutung als Biotopverbundelement z wischen den F euchtgebieten des Bios­
phärenreservats "Schorfheide-Chorin" und dem Nationalpark "Unteres O der­
tal". Die weitgehend ausgeräumte, von intensiver Landwirtschaft mit tiefgrei­
fenden M eliorationsmaß nahmen geprägte Niederung ist z war floristisch und 
faunistisch stark verarmt; dennoch besitz t sie eine hohe Bedeutung als Brut-, 
R ast- und Überwinterungsgebiet für bestandsbedrohte und bestandsgefähr­

dete Vogelarten, insbesondere für W iesenbrüter.

Das Gebiet ist Ausweichbiotop für W asser- und W atvögel bei hohem W as­
serstand im Unteren O dertal. Der R andow-W else-Bruch ist auß erdem W an­
derweg für vom Aussterben bedrohte Säugetierarten, z . B. den F ischotter.9 )

F ür die gesamte O rtsentwicklung der Stadt Vierraden ist es entscheidend, 
daß die Naturflächen und geschütz ten Landschaftsbereiche als Potentiale 
und nicht als Hemmnisse der Stadtentwicklung verstanden werden. Bei der 
F ormulierung des städtebaulichen Leitbildes1 0 ’ sind die vorhandenen Grün­

strukturen entsprechend berücksichtigt worden, d.h. die Stadt darf nicht als 
abgeschlossener R aum gesehen werden, sondern muß im Zusammenhang 
mit ihrer Umgebung entwickelt werden.

Nur so kann ein stimmiges Erscheinungsbild der Gesamtstadt in der Land­
schaft der Uckermark erreicht werden.

9 1 Vgl. Arbeitsgemeinschaft Arens, R ieseberg, Kaulfersch: Landschaftsrahmenplan Vorstudie Nationalpark ,Unteres 
O dertal". Kreis Angermünde, Stadtkreis Schwedt. November 1 9 9 3 , Seite 6 9 f.

1 0 1 Vgl. M inisterium für Umwelt. Naturschutz und R aumordnung des Landes Brandenburg: Nationalpark Unteres O dertal 
(F altblatt). 1 9 9 5
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Nationalpark

Seit 1 9 89 bemühen sich Polen und Deutsche um ein Schutz konz ept für die 
Auenlandschaft der unteren O der. In Brandenburg wurde das Gebiet des z u­
künftigen Nationalparkes z wischen Hohensaaten und M escherin erstmalig 
1 9 9 0 durch die damalige R egierung de M aiz iere einstweilig gesichert. Auf 
polnischer Seite ist die W ojewodschaft Sz cz ecin und das Umweltministerium 
in W arschau für die Errichtung des Nationalparkes z uständig.

Nach einer von den beiden Initiatoren Prof. Dr. Succow und Prof. Dr. Jasnows- 
ki verfaß ten Projektstudie vom M ärz 1 9 9 1 sollte das gesamte Untere O dertal 
von Sz cz ecin im Norden auf polnischer Seite bis Hohensaaten im Süden auf 
deutscher Seite z u einem gemeinsamen Nationalpark entwickelt werden. 
Das Gebiet umfaß t die seit 1 9 45 in Polen durch Aufgabe der Landnutz ung 
und Auflassung der Deichanlagen entstandene Urlandschaft im Zwischen­
stromland und die deutschen größ tenteils landwirtschaftlich genutz ten 
Poldergebiete mit ihren z ertalten und z um Teil bewaldeten R andhängen.

M it Verordnung vom 0 6 . M ärz 1 9 9 2 wurde das gesamte von den beiden Ini­
tiatoren vorgeschlagene brandenburgische Gebiet (ca. 1 0 .0 0 0 ha) um um­
fangreiche Arrondierungen (ca. 1 2.0 0 0 ha) ergänz t und als Nationalpark er­
neut einstweilig gesichert. Das Ursprungskonz ept sah die Poldergebiete so­
wie W älder und Trockenrasen der R andhänge als Naturschutz gebiete (Zone 
I und II) vor. Innerhalb dieser Kernz one sollten ca. 1 .426 ha als Totalreservat 
(Zone I) ausgewiesen werden. Das Umland sollte als Zone der wirtschaftlich 
genutz ten harmonischen Kulturlandschaft den Status eines Landschafts­
schutz gebietes (Zone III) innerhalb des Nationalparks erhalten.

Eine Überprüfung der Bestimmungen des Brandenburgischen Naturschutz­

gesetz es (NatSchG) und der Kriterien der Internationalen Naturschutz -Union 
(IUCN) führte z u einer Überarbeitung des Nationalparkkonz epts durch die 
Landesanstalt für Groß schutz gebiete (LAGS). Das im Juni/Juli 1 9 9 3 präz i­
sierte Konz ept sieht eine Beschränkung der Nationalparkfläche auf den 
Kernbereich - die O deraue mit den R andhängen - vor. Das umliegende Ge­
biet, das bisher z um größ ten Teil als Landschaftsschutz gebiet Bestandteil 
des künftigen Nationalparks sein sollte, wurde erweitert und ist nun als "Na­
tionalparkregion" dem eigentlichen Nationalpark angegliedert und dem Land­
kreis Uckermark unterstellt worden. Dieses Konz ept wurde von polnischer 
Seite für den polnischen Anteil am Schutz gebiet mit der Einrichtung eines 
"Landschaftsschutzparks" im Unteren O dertal ähnlich gestaltet.1 1 ’

Das Gebiet des Nationalparkes wird demnach in die Schutz z onen I und II 
gegliedert. Die Schutz z one I umfaß t die F lächen, in denen keine wirtschaft­
liche Nutz ung stattfindet und die mit Ausnahme der Hochwasserschutz anla­
gen auch sonst uneingeschränkt der natürlichen Entwicklung überlassen 
bleiben.1 2’ Dieses Totalreservat umfaß t etwa 1 .1 0 0 ha des gesamten 

Schutz gebietes von ca. 1 0 .50 0 ha F läche.

In den nächsten 1 5 Jahren sollen insgesamt 50 % des Nationalparkes als To­
talreservat sich selbst überlassen bleiben. Die R estfläche kann, wie bereits

f

t

Vgl. Arbeitsgemeinschaft Arens. R ieseberg, Kaulfersch: Landschaftsrahmenplan Hauptstudie (Überarbeitung) 
..Unteres O dertal". 1 9 9 9
Vgl. Gesetz z ur Errichtung des Nationalparks .Unteres O dertal" vom 27 . Juni 1 9 9 5. § 4 Absatz 1>:
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heute im gesamten Nationalpark üblich, der extensiven landwirtschaftlichen 
Nutzung dienen.1 3 )

Zur Abschirmung des Nationalparkes sind die angrenzenden F lächen als 
Landschaftsschutz gebiet „Nationalpark Unteres O dertal“ am 0 6 .0 1 .1 9 9 8 in 
Kraft getreten. Der Schutz z weck ist die Einrichtung einer Pufferz one z ur Ver­
hinderung schädlicher Einwirkungen auf den Nationalpark. Im Landschafts­
schutz gebiet sollen auch eine ökologisch verträgliche Bodennutz ung und ein 
umweltschonender Tourismus angestrebt und gefördert werden.1 4)

Leitgedanke aller Schutz gebietsausweisungen soll es sein, die Kultur- und 
Naturlandschaft einerseits z u schütz en, z u entwickeln und z u pflegen, sie 
aber andererseits auch für die Besucher erlebbar z u gestalten.

I 1.6.6 Bev ölkerungsentwic klung

Vierraden erhielt im Jahre 1 51 5 z war das Stadtrecht, muß te aber z unächst 
erheblich erweitert werden, um diesem neuen Status gerecht z u werden. 
W ährend 1 6 48 noch 25 Häuser abgebrannt, 1 5 Bürgerwohnungen veröde­
ten, 1 8 Plätz e verwüsteten und nur 1 5 Häuser bewohnt waren, nahm die Be­
völkerungsentwicklung in der F olgez eit einen positiven Verlauf.

Einen bedeutenden Zuwachs erhielt Vierraden im 1 7 . Jahrhundert durch den 
Zuz ug franz ösischer F lüchtlinge (Hugenotten). Sie bekamen in den verlas­
senen und geplünderten O rtschaften der M ark Brandenburg vom Kurfürst 
F riedrich-W ilhelm günstige Bedingungen für eine neue Heimat. Der Kurfürst 
verfolgte damit das Ziel, die in F olge des 3 0 jährigen Krieges dez imierten 
Landstriche vermehrt z u bevölkern. Diese F ranz osen, deren Namen noch 
heute ortsüblich sind, legten u.a. den Grundstein für die Tabakproduktion 
und den Tabakhandel.

Abbildung 3 :
Einw ohnerentw icklung in Vierraden seit 1730
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1 3 1 Vgl. M inisterium für Umwelt. Naturschutz und R aumordnung des Landes Brandenburg: Nationalpark Unteres O dertal 
(F altblatt). 1 9 9 5

1 41 Vgl Gesetz z ur Errichtung des Nationalparks „Unteres O dertal" vom 27 . Juni 1 9 9 5. § 5
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Tabelle 1 :
Bevölkerungsentwicklung 
in Vierraden seit 1 7 3 0

Im Jahre 1 7 22 gab es bereits 87 Häuser 
und 46 Scheunen und nur noch eine un­
bebaute „wüste Stelle“. Die Gebäudez äh­
lungen der F olgejahre z eigen die fortge­
setz t positive Entwicklung:1 ’Jahr Vierraden

6 481 B)1 7 3 0
9 1 Häuser mit Ziegeldach 
1 8 Häuser mit Schindeldach 

1 1 2 Scheunen 
1 Stadtkirche 
1 Pfarrhaus 
1 Schulgebäude 

kein R athaus 
9 Gemeindehäuser 

1 40 Privathäuser 
8 F abrikgebäude und M ühlen 

23 9 Ställe, Scheunen und 
Schuppen

1 80 1
7501B)1 7 88

1 .0 3 1 lö)1 80 1
1 476t°'1 83 4
1 .6 7 7 1 B)1 850
2.0 551 B)1 87 1
1 .6 21 1 B)1 89 5

1 83 41 .3 241 B)1 9 25
1 .47 51 B)1 9 3 3
1 .3 55lö)1 9 44

9 83 1 Ö)1 9 46
1 .0 20 1 6 )1 9 48

1 1 Gemeindehäuser 
1 54 Privathäuser 
41 3 gewerbliche und wirtschaft­

liche Gebäude

1 8581 .0 6 5lö)1 9 49
80 21 ö)1 9 55

1 .0 1 41 6 )1 9 59
9 7 51 01 9 6 0

1 6 0 bewohnte Gebäude und 
49 Haushalte

1 880
8891Ö )1 9 6 5
8421 /)1 9 7 0
7 281 B) Gegen Ende des 1 9 . Jahrhundert kehrte 

sich die Bevölkerungsentwicklung um. Be­
sonders die F olgen des I, und II. W eltkrie­
ges führten z u einer Halbierung der Ein­
wohnerz ahl von 2.0 55 im Jahre 1 87 1 auf 
9 83 im Jahr 1 9 46 . Der starke Einschnitt in 
der Bevölkerungsentwicklung während 
des II. W eltkrieges ist neben der groß en 
Zahl der Gefallenen auf eine sehr groß e 
Zahl von F lüchtlingen z urückz uführen. Sie 
begaben sich aufgrund der anhaltenden 
Kriegshandlungen auf einen „Treck“ in 
R ichtung W esten. Ihre R ückkehr in das 
größ tenteils z erstörte Vierraden führte z u 
einem kurz z eitigen Bevölkerungsanstieg.

1971
7221B)1975

T7T
1977 696

7871B)1980
822101981

TTJ

1985 848
8421B)1988
8651/71989

T7T
1990 848

T77
1991 854 ( j

849 U)1992
872101993
91019)1994
9181 a>1995
951ia)1997
98119)1998
1044ia)1999

’5’ Vgl. 1 26 5-1 9 9 0 Vierraden. F estschrift z ur 7 25-Jahrfeier. Stadt Vierraden 1 9 9 0 
1 6 1 Vgl. 1 26 5-1 9 9 0 Vierraden. F estschrift z ur 7 25-Jahrfeier. Stadt Vierraden 1 9 9 0
1 7 1 Vgl. M inisterium für Umwelt. Naturschutz und R aumordnung, Stellungnahme z u den Leitlinien z ur Stadtentwicklung 

Vierraden vom 29 .1 1 .1 9 9 5
,SI Vgl. Landkreis Angermünde: Statistische Daten 1 9 9 1 
1 9 1 Einwohnermeldeamt Amt Gartz /O der
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Die Vorgefundenen Lebensumstände, geprägt von Zerstörungen und W oh­
nungsnot sowie Lebensmittelknappheit, fehlende mediz inische Versorgung 
und resultierende Krankheiten führten z u weiteren Verlusten.

In den folgenden Jahrz ehnten war die forcierte Entwicklung der benachbar­
ten Stadt Schwedt die Hauptursache für die fortgesetz te Abwanderung der 
Bevölkerung. Die Bereitstellung von auß erlandwirtschaftlichen Arbeitsplät­
z en und modernen, gut ausgestatteten W ohnraum veranlaß ten besonders 
jüngere Bevölkerungsschichten daz u, die nach wie vor landwirtschaftlich ge­
prägte Kleinstadt z u verlassen. Gegen Ende der 7 0 er Jahre setz te eine 
Trendwende ein. Die fehlende M öglichkeit der Eigentumsbildung und des Ei­
genheimbaus in der stark gewachsenen Stadt veranlaß ten viele z ur R ück­
kehr. M it der Bereitstellung von W ohnbauland und der M öglichkeit der Be­
schäftigung in der örtlichen LPG wurde dieser Trend genutz t. Auch nach der 
politischen W ende 1 9 89 gibt es in Vierraden kaum nennenswerte Bevölke­
rungsverluste. Im Gegenteil, seit 1 9 9 2 ist ein geringer aber anhaltender Be­
völkerungsanstieg erkennbar. Ursachen dürften z um einen die geringe Nähe 
z um Arbeitsplatz in Schwedt kombiniert mit dem Trend sein, die Plattenbau­
siedlung der Stadt z u verlassen.

Der Vergleich der Bevölkerungsentwicklung des Amtes Gartz /O der mit der in 
Vierraden macht die Unterschiede sehr schnell deutlich (vgl. Abbildung 4). 
W ährend die Bevölkerungsz ahl wie oben beschrieben in der Stadt Vierraden 
z war M itte der 7 0 er Jahre einen Tiefpunkt erreicht hatte, sich aber wieder an 
das Niveau der 6 0 er und 50 er Jahre annähert, hat sich die Einwohnerz ahl im 
Amt seit 1 9 50 etwa halbiert.

Abbildung 4:
Einw ohnerentw icklung der Stadt Vierraden und im Amt Gartz/Oder im 
Vergleich20)
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20 1 Vg: Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Brandenburg, Stand Dez ember 1 9 9 3 und Einwohnermeldeamt 
Amt Gartz /O der. 1 9 9 6
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Tabelle 2:
Einw ohnerentw icklung der Stadt Vierraden und im Amt Gartz/Oder im 
Vergleich21*

Jahr Vierraden Amt Gartz
1950 1 .0 6 0 18.059

97o * 1 5.0 0 7  23 )1960
88923' 1 3 .6 1 6 23 )1965
842̂ 12.880 ̂1970
722 ̂ 1 1 .3 0 523 '1975
7 87  23 ) 1 0 .421 23 )1980
822“’ 1 0 .22523 '1981
86 522) 9 .447 23 )1989
848^ 9.292 23)1990
85422) 9.14823)1991
84822'1992 9.358
87 2̂1993 9.315
91024) 9.30324)1994
91824) 9 .26 524)1995
981 24) 9343 24)1998

r1 0 4424) 941924)1999

Die Abbildung z eigt, daß diese Halbierung bereits vor der W ende erreicht 
war. Im Gegensatz z ur Vierradener Bevölkerungsentwicklung hielt der R ück­
gang auf Amtsebene bis M itte der 9 0 er Jahre weiter an, konnte jedoch seit 
Ende der 9 0 er Jahre ebenfalls leichte Zuwächse erz ielen.

Einw ohnerstand und Altersgruppen zum 30. Juni 1997

Einwohner insgesamt: 9 51

davon: M änner: 
F rauen:

47 5
47 6

1 0 ]f > 0 - bis < 3 -jährige 
Kinder: { > 3 - bis < 6 -jährige 

l > 6 -bis < 1 5-jährige 

> 1 5- bis < 1 8-jährige 
>1 8- bis < 6 5-jährige 

_________ > 6 5-jährige_______

15,1 %11
123 J

5,1 %  

67,6 %  

12,2 %

48<

643 i.
116

100 %951

Vierraden hat eine ausgewogene Bevölkerungsstruktur. M änner und F rauen 
halten sich bis auf 1 Person genau die W aage. Die Altersgruppenverteilung 
kann mit einem Anteil von 20 ,2 % Kindern und Jugendlichen gegenüber 
1 2,2 %  der über 6 5-jährigen als sehr günstig angesehen werden.

2,1 Vgl. Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Brandenburg, Stand Dez ember 1 9 9 3 und Einwohnermeldeamt 
Amt Gartz /O der, 1 9 9 6

221 Aus: M UNR , Stellungnahme z u den Leitlinien z ur Stadtentwicklung Vierraden vom 29 .1 1 .1 9 9 5 
23 1 Aus: Landkreis Angermünde: Statistische Daten 1 9 9 1 
241 Einwohnermeldeamt Amt Gartz /O der
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I 1.7 P lanw erk

I 1 .7 .1 Geltungsbereich

Der F lächennutz ungsplan wird für die gesamte derz eitige Gemarkungsfläche 
der Stadt Vierraden aufgestellt.

I 1.7.2 P lanbild

Der F lächennutz ungsplan besteht aus den z wei Teilen: „Planbild mit Legen­
de“ und „Erläuterungsbericht“. Als Kartengrundlage für das Planbild wurden 
digitalisierte topographische Karten im M aß stab 1 : 1 0 .0 0 0 , Ausgabe des 
Landesvermessungsamtes Brandenburg, verwendet. Das Planbild wurde 
digitalisiert erstellt.

Eine Vervielfältigungsgenehmigung mit der Nr. GB 9 3 / 9 6 wurde am 0 8. M ai 
1 9 9 6 vom Landesvermessungsamt Brandenburg, Heinrich-M ann-Allee 1 0 3 , 
1 447 3 Potsdam erteilt.

I 1.7.3 Erläuterungsbericht

Der Erläuterungsbericht hat die F unktion, die wesentlichen Elemente und 
Aussagen des Planbildes, die R ahmenbedingungen, Prognosen, Ziele und 
Inhalte verständlich und nachvollz iehbar darz ulegen.

Darüber hinaus hat er die Aufgabe, die voraussichtlichen Auswirkungen des 
Plans unter Berücksichtigung öffentlicher und privater Belange z u z eigen.25)

Der vorliegende Bericht ist in z wei Hauptteile gegliedert, wobei Teil I in 
Form einer „Einfü hrung“ den grundsätz lichen R ahmen für die F lächennut­
z ungsplanung ausführt. Daz u z ählt die Beschreibung des regionalen Umfel­
des ebenso wie die Auswertung der bereits vorliegenden übergeordneten 
Planungen bez üglich ihrer W irkung auf das Plangebiet und die planerische 
Berücksichtigung vorliegender örtlicher Planungen und Zielsetz ungen.

Im Teil II, „Sachbereiche und Erläuterungen“ erfolgt in sektoraler Gliede­
rung die genaue Aufarbeitung der Inhalte des F lächennutz ungsplanes (Plan­
bild).

F ür die Bauflächen und Baugebiete wird eine z usätzliche Untergliederung in 
Bestand, Bedarf, Potentiale und Neuausweisungen eingeführt, um die Nach­
vollz iehbarkeit der planerischen Entscheidungen, die der Darstellung im 
Planbild z ugrundeliegen, transparenter z u machen.

Die übrigen sektoralen Bereiche werden entsprechend ihrer örtlichen und 
überörtlichen Bedeutung ausgeführt. Aufgrund der aktuellen Diskussion26 ’ 

wird dem Thema „W indkraft“ durch ein eigenständiges Kapitel ein besonde­
rer Stellenwert eingeräumt. Ebenso wurde das Thema „F lächen für land­
schaftspflegerische M aß nahmen“ herausgegriffen, in dem sich die Ermitt­
lung und der daraus resultierende Bedarf an Kompensationsmaß nahmen 
nach § 8a BNatSchG verbirgt.

(

251 Siehe: Hinz en, Ajo u.a. (1 9 9 5), Seite 23 -24
281 Ausgelöst durch die Privilegierung von W indkraftanlagen im Auß enbereich nach § 3 5 BauGB
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Den Abschluß des Erläuterungsberichtes bildet eine „F lächenbilanz “, die z u­

sammenfassend alle im Planbild dargestellten F lächen auflistet und auch die 
durch die Planung verursachten flächenhaften Veränderungen sichtbar 

macht.

Die z um Gesamtverständnis des Berichtes notwendigen allgemeinen Einlei­

tungspassagen z u den sektoralen Themen sowie Gesetz esz itate und Ausz ü­
ge aus überörtlichen Planungen ohne konkreten örtlichen Bez ug werden in 

einer kleineren Schrifttype gedruckt. Alle Texte, auch Zitate mit direktem ört­
lichen Bez ug bz w. Auswirkungen auf den Planungsraum sind im größ eren 
Schrifttyp gehalten.
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I 2 Planungen und Planungsz iele

Übergeordnete P lanungenI 2.1

Nach § 1 Absatz 4 BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der R aumord­
nung und Landesplanung anz upassen. Unter R aumordnung wird dabei die 
übergeordnete Planung verstanden. Gesetz liche Grundlage für die R aum­
ordnung des Bundes ist das R aumordnungsgesetz (R O G), in dem die Auf­
gaben und Ziele (§ 1 R O G) sowie die Grundsätz e (§ 2 R O G) für die R aum­
ordnung verbindlich festgelegt werden.

Nach den R egelungen des R O G ist es allein Aufgabe der Landesplanung, 
räumliche und sachliche Ziele der R aumordnung förmlich und verbindlich 
festz ulegen. Dabei werden die allgemein gehaltenen Ziele der R aumordnung 
durch landesspez ifische Grundsätz e ergänz t um dann die räumlich und 
sachlich erforderlichen Ziele vorz ugeben (§ 5 Absatz 2 R O G).

Die Instrumente der Landesplanung sind nach § 5 Absatz 1 R O G überge­
ordnete und z usammenfassende Programme und Pläne. Darüber hinaus ha­
ben die Länder neben der Erstellung von Teilplänen die z usätz liche M öglich­
keit, für Teilräume des Landes die Planungsebene der R egionalplanung z u 
schaffen (§ 5 Absatz 3 R O G). Die R egionalplanung formuliert die im Lande 
geltenden Zielsetz ungen weiter aus und setz t sie in detaillierte Aussagen

um.

I 2.1.1 Landesplanerische Z ielv orgaben

Die R egierungen der Länder Berlin und Brandenburg haben sich darauf ver­
ständigt, eine gemeinsame, auf Dauer angelegte R aumordnung und Lan­
desplanung z u betreiben und alle damit verbundenen Aufgaben des Ge­
samtgebietes beider Länder gemeinsam wahrz unehmen. M it Unterz eich­
nung des Landesplanungsvertrages im Sommer 1 9 9 5 durch beide Länder 
werden die Aufgaben und Trägerschaft sowie die Grundlagen und Verfahren 
für den gemeinsamen Planungsraum Berlin/Brandenburg festgelegt. Danach 
werden die gemeinsamen Grundsätz e und Ziele der R aumordnung und Lan­
desplanung in ihren Grundz ügen im gemeinsamen Landesentwicklungspro­
gramm bestimmt und durch gemeinsame Landesentwicklungspläne konkre­
tisiert.(

Z entralörtliche Gliederung

Als Leitbild der R aumordnung und Landesplanung definiert das Gemeinsa­
me Landesentw icklungsprogramm Berlin/Brandenburg (LEP ro) vom 0 4. 
April 1 9 9 5 das polyz entrische R aummodell der dez entralen Konzentration. 
Ziel ist es, Voraussetz ungen für eine ausgewogene Verteilung der Entwick­
lungschancen und -potentiale z wischen dem überwiegend ländlich struktu­
rierten, äuß erst dünn besiedelten F lächenland Brandenburg und dem Bal­
lungsraum der M etropole Berlin z u schaffen und dadurch die Herstellung 
gleichwertiger Lebensverhältnisse in allen Teilräumen des gemeinsamen 
Planungsraumes z u ermöglichen. Innerhalb des Planungsraumes wird daher 
z wischen dem „engeren Verflechtungsraum Brandenburg/Berlin" (Stadt Ber­
lin sowie der Brandenburger Teil des engeren Verflechtungsraumes um Ber­
lin) und dem „äuß eren Entwicklungsraum“ differenz iert.
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F ür beide Entwicklungsräume werden auf Grundlage der z entralörtlichen 
Gliederung und der damit einhergehenden Stärkung der polyz entralen Ent­
wicklung Zentren und Gemeinden mit besonderen F unktionen benannt. Auf 
diese z entralen O rte sind die Entwicklungs- und F ördermaß nahmen sowie 
Standortentscheidungen für öffentliche Einrichtungen z u konz entrieren, um 
die Strukturbrüche in allen Teilen des gemeinsamen Planungsraumes soz ial 
und infrastrukturell auffangen z u können.

Die im Landesentwicklungsprogramm vorgeschlagenen z entralen O rte der 
dez entralen Konz entration werden durch den Landesentw icklungsplan 
Brandenburg - Z entralörtliche Gliederung (LEP I) konkretisiert. In seiner 
am 0 4. Juli 1 9 9 5 verabschiedeten F assung definiert er verbindlich die Stand­
ortkriterien für die F estlegung z entraler O rte. Anhand der Kriterien Einwoh­
nerz ahl, Erreichbarkeit sowie q ualitativer und q uantitativer R egelausstattung 
mit öffentlichen und privaten Einrichtungen werden O ber- und M ittelz entren 
für den gemeinsamen Planungsraum ermittelt. Die F estlegung der z entralen 
O rte unterer Stufe, wie Grund- und Kleinz entren, wird der R egionalplanung 
übertragen.

Die gesamte Uckermark liegt im äuß eren Entwicklungsraum (Abbildung 5), 
der nach § 5 LEPro so z u entwickeln ist, daß sowohl seine Entwicklungs­
potentiale und seine Siedlungsstruktur als auch seine naturräumlichen Po­
tentiale erhalten und verbessert werden. Insbesondere ist den aufgrund von 
Strukturumbrüchen an Schärfe gewinnenden Entleerungserscheinungen 
entgegenz usteuern.

Als Konz entrationspunkte in der Uckermark erhalten die Städte Prenz lau 
und Schwedt/O der als regionale Entwicklungsz entren des äuß eren Entwick­
lungsraumes die F unktion von M ittelz entren. Beide O rte übernehmen damit 
eine wichtige Versorgungsfunktion mit Produkten und Dienstleistungen des 
gehobenen Bedarfes für die R egion.

Darüber hinaus erfüllt die Stadt Angermünde, nicht z uletz t aufgrund ihrer 
ehemaligen F unktion als Kreissitz , mit der vorhandenen Ausstattung eine 
Versorgungsfunktion für die Bevölkerung, z umindest in Teilen des M ittelbe­
reiches. Diese F unktion soll auch in Zukunft gesichert werden. Angermünde 
wird deshalb in der R egionalplanung als „Grundz entrum mit der Teilfunktion 
eines M ittelz entrums“ ausgewiesen (siehe auch Kapitel 2.1 .2).

Die Gemeinden des Amtsbereiches Gartz /O der liegen im Verflechtungsbe­
reich der Stadt Schwedt, die aufgrund der räumlichen Nähe eine größ ere 
Bedeutung für die Einz elgemeinden hat als Prenz lau, sieht man von der Be­
deutung als Verwaltungssitz des Kreises einmal ab.

Ein O berz entrum fehlt im gesamten Kreis Uckermark. Um dennoch eine an­
gemessene Versorgung im Nordosten des Landes z u gewährleisten, wird 
Eberswalde als „M ittelz entrum mit Teilfunktionen eines O berz entrums“ dar­
gestellt. Gleichz eitig ist Eberswalde eines von sechs regionalen Entwick­
lungsz entren des Städtekranz es.
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Abbildung 5:
R egionale Entw icklungszentren auf der Grundlage der zentralörtlichen 
Gliederung271

Grundsätze und Z iele der R aumordnung und Landesplanung

Die für den Planungsraum relevanten landesplanerischen Ziele wurden 
durch die Gemeinsame Landesplanungsabteilung wie folgt z usammenge­
faß t:281

(

® § 3 (2) Nr. 1 BbgLP IG
Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen, sparsame und schonende In­

anspruchnahme der Naturgüter

• § 3 (2) Nr. 7 BbgLP IG
Erhalt und Bewahrung von Landschafts- und O rtsbildern, schütz enswerter 

Bausubstanz und kulturellem Erbe

27 1 Beikarte z um Landesentwicklungsplan Brandenburg LEP I: Darstellung der R egionalen Entwicklungsz entren gemäß 
Kabinettbeschluß vom 1 0 . August 1 9 9 3 auf der Grundlage der z entralörtlichen Gliederung 

28) Vgl. Angaben aus der M itteilung der Ziele und sonstigen Erfordernisse der R aumordnung und Landesplanung z ur 
Aufstellung eines F lächennutz ungsplanes in Schönfeld der gemeinsamen Landesplanungsabteilung. R eferat GL 6 
vom 1 7 . September 1 9 9 6 (3 54/9 6 )
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• § 3 (2) Nr. 9 BbgLP IG
Bewahrung der brandenburgischen Kulturlandschaft mit ihren land­
schaftsprägenden Seen, F lüssen, landwirtschaftlichen F luren und W äl­
dern

• § 4 Nr. 1 BbgLP IG
Entwicklung der Siedlungsstruktur nach den Prinz ipien der z entralört­
lichen Gliederung

• § 4 Nr. 3 BbgLP IG
O rientierung der Planung auf die Innenentwicklung und Verhinderung der 
Zersiedlung der Landschaft

• § 4 Nr. 5 BbgLP IG
F örderung des Tourismus unter Beachtung von Natur- und Landschafts­
schutz und Verkehrsanbindung; vorrangige Zuordnung touristischer Ein­
richtungen z u vorhandenen O rtslagen

• § 4 Nr. 6 BbgLP IG
M inimierung der F lächeninanspruchnahme bei der Entwicklung von Sied­
lungsflächen; Vorrang der Sanierung erhaltenswerter Bausubstanz und 
Nutzung innerörtlicher Siedlungsflächen

• § 4 Nr. 9 BbgLP IG
F örderung des Natur- und Landschaftsschutz es unter Berücksichtigung 
der Belange der Land- und F orstwirtschaft; Erhalt des alleeartigen Baum­
bestandes

• §4 Nr. 10 BbgLP IG
F reihaltung wasserwirtschaftlicher Vorbehaltsgebiete und W asserschutz­
z onen von beeinträchtigenden Nutzungen; Schutz der Gewässerränder 
vor Bebauung

Landschaftsprogramm (LaP ro)

„Das Landschaftsprogramm (LaPro-Entwurf, Stand M ärz 1 9 9 7 ) benennt Leit­
linien für Naturschutz und Landschaftspflege, Ziele z ur nachhaltigen Siche­
rung der Naturgüter sowie schutz gutbez ogene Zielkonz epte. Somit stellt das 
Landschaftsprogramm mit seinen Entwicklungskonz epten und naturschutz ­
fachlichen Erfordernissen eine raumbedeutsame Grundlage in der Landes­
entwicklungsplanung dar und ist in den folgenden Planungsebenen z u be­
rücksichtigen. Besondere Anforderungen in Bez ug auf die Gemarkung Vier­
raden sind:

1

Schutz von Kernflächen des Naturschutz es (Schutz und Entwicklung na­
türlicher bz w. naturnaher Auengesellschaften)

Sicherung des Naturhaushaltes in besonders entwicklungsbedürftigen 
(z . B. groß räumige, meliorativ geprägte Niederungsgebiete) oder in über­
wiegend landwirtschaftlich genutz ten Landschaftsräumen

Erhalt von Böden mit besonderen Standorteigenschaften (leistungsfähige 
land- und forstwirtschaftliche Böden) und der Niederungen "Unteres 
O dertal" (Auenböden) und W elseniederung (M oorböden).
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- Schutz der alten W elseniederung als Vorsorgegebiet für Naturschutz und 
Landschaftspflege (Nahrungshabitate von seltenen teilweise vom Aus­
sterben bedrohten Tierarten)“29 )

I 2.1.2 R egionalplanerische Zielvorgaben

Das Gesetz z ur Einführung der R egionalplanung und der Braunkohlen- und 
Sanierungsplanung im Land Brandenburg in der z uletz t geänderten F assung 
vom 0 6 . April 1 9 9 5 (R egBkPIG GVBI. IS. 1 7 0 und Gesetz z u dem Landes­
planungsvertrag, GVBI. I S. 21 0 ) bestimmt die R egionalen Planungsgemein­
schaften als Träger der R egionalplanung. Ihnen obliegt die Aufstellung, 
Änderung, Ergänz ung und F ortschreibung der R egionalpläne. Gemäß  

R egBkPIG besteht der R egionalplan aus textlichen und z eichnerischen Dar­
stellungen und kann in sachlichen und räumlichen Teilplänen erstellt wer­
den.

Sachlicher Teilplan „Z entralörtliche Gliederung, Siedlungsschw erpunk­
te und ländliche Versorgungsorte“

Die R egionale Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim mit Sitz der Pla­
nungsstelle in Eberswalde faß te in ihrer Sitz ung am 0 2. M ai 1 9 9 4 den Be­
schluß z ur Aufstellung eines sachlichen Teilplanes ‘Zentralörtliche Gliede­
rung, Gemeindefunktionen’ für die R egion Uckermark-Barnim, der insbeson­
dere diejenigen Städte und Gemeinden bestimmen sollte, die überörtlich be­
deutsam sind. Im R ahmen des Genehmigungsverfahrens erfolgte die 
Herausnahme der Gemeindefunktionen als Bestandteil des Teilplans in der 
am 20 . August 1 9 9 8 genehmigten F assung. Hieraus ergab sich die Notwen­
digkeit z ur Umbenennung des Teilplans in ‘Zentralörtliche Gliederung, Sied­
lungsschwerpunkte und ländliche Versorgungsorte'.

M it diesem sachlichen Teilplan wurde das raumordnerische Leitbild der de­
z entralen Konz entration durch die Ausweisung z entraler O rte der Nahbe­
reichsstufe untersetz t. Die Kriterien z ur Auswahl der Grund- und Kleinz en­
tren werden im LEP I benannt.

3 0 )

In der R egion Uckermark-Barnim ist die Stadt Angermünde aufgrund ihrer 
hochwertigen Ausstattungsmerkmale als „Grundz entrum mit Teilfunktion ei­
nes M ittelz entrums“ ausgewiesen und übernimmt als solches auch Versor­
gungsfunktionen für den Amtsbereich Gartz /O der.

Als Grundz entren mit der Aufgabe, Einrichtungen z ur Deckung des Grund­
bedarfes für die örtliche Bevölkerung des Nahbereiches bereitz ustellen, sind 
im Kreis Uckermark die Städte Gartz /O der und Lychen ausgewiesen.

Das Netz der Grundzentren im Land Brandenburg wird durch die Kleinz en­
tren ergänz t. Sie sollen ebenfalls z ur Deckung des Grundbedarfes in den 
Nahbereichen beitragen und die Gewährleistung einer flächenhaften Versor­
gungsgerechtigkeit (Erreichbarkeit) erhöhen.

Neben der Gemeinde Casekow im Amt Gartz sind in der Uckermark die Ge­
meinden F ürstenwerder, Brussow, Boitz enburg, Gramz ow, Gerswalde, Pas- 
sow, M ilmersdorf und Greiffenberg als Kleinz entren eingestuft.

(

29 1 Siehe: Ökologie & Planung (April 1 9 9 8 und F ortschreibung 20 0 0 ): Landschaftsplan Vierraden 
3 0 1 Siehe: Zentralörtliche Gliederung, Siedlungsschwerpunkte und ländliche Versorgungsorte der Uckermark-Barnim, 

Seite 1 2
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Tabelle 3 :
Nahbereiche im Amt Gartz /O der3 1 >

Einwohner im Nahbe­
reich (3 0 .0 6 .1 9 9 4)

Siedlungskategorie Gemeinden im 
Nahbereich

Nahbereichs­

z entrum
48.546Schwedt

Hohenfelde

Vierraden
Berkholz -M eyenburg
Zütz en
Criewen
F lemsdorf
Landin

M ittelz entrumSchwedt
1 29
857
46 9
1 83
46 4
280
427

gesamt:
51 .3 55

2.0 25Gartz

Hohenreinkendorf

Geesow
F riedrichsthal
M escherin
Hohenselchow
Neurochlitz
Tantow
R adekow
Schönfeld
R osow

Grundz entrumGartz /O der
3 28
20 7
1 1 4
3 9 1
6 0 0
1 3 3
6 7 4
1 3 8

/
1 7 1
1 7 4

gesamt:
4.9 55

9 1 0Casekow

Biesendahlshof
Luckow-Petershagen
W oltersdorf
Blumberg
W artin

Groß Pinnow

Kleinz entrumCasekow
1 6 1
43 7
23 1
3 24
50 3
3 59

gesamt:
2.9 25

Zusätz lich z u den oben beschriebenen z entralen O rten definiert der R e­

gionalplan die sogenannten Nahbereiche.

Als Kriterium z ur Abgrenz ung der Nahbereiche wird aus der z umutbaren 
Entfernung, in der die z entralen O rte in der R egel erreichbar sein sollen, un­

ter Einbez iehung erforderlicher Zu- und Abgangsz eiten z um Besuch ent­
sprechender Einrichtungen eine Entfernung von 1 2 Straß enkilometer veran­
schlagt. Kriterien z ur Abgrenz ung des Nahbereiches sind weiterhin die 

Schuleinz ugs- und Amtsbereiche. Jede Gemeinde wird nur einem Zentrum 

z ugeordnet. Die ausgewiesenen Nahbereiche (siehe Tabelle 3 ) enden gene­
rell an der R egionsgrenz e, auch wenn teilweise Versorgungsbeziehungen 

regionsübergreifend existieren.

Die Stadt Vierraden liegt nach den genannten Kriterien eindeutig im Nahbe­
reich des M ittelz entrums Schwedt/O der. Prinz ipiell sind demnach alle Ein­
richtungen für die Grundversorgung der Vierradener Bevölkerung in Schwedt 

vorz uhalten oder z u entwickeln. Vierraden selbst verfügt aber bereits über 
einige Einrichtungen wie z . B. soz iale und kulturelle Einrichtungen sowie ver­
schiedene Einz elhandelsgeschäfte, so daß trotz fehlender z entralörtlicher

3 1 Vgl. Zentralörtliche Gliederung, Siedlungsschwerpunkte und ländliche Versorgungsorte der Uckermark-Barnim, Seite
1 9
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F unktionsz uweisung durch übergeordnete Planungen teilweise eine ent­
sprechende F unktionserfüllung vorliegt.

Landschaftsrahmenplan

„Der Landschaftsrahmenplan (Landkreis Uckermark, Teilbereich Angermün­
de/Schwedt O ,, Entwurf vom O kt. 1 9 9 6 , z .Z. in Überarbeitung) liefert als 

F achplan für Naturschutz und Landschaftspflege auf regionaler Ebene (§ 6 , 
Abs. 5, BbgNatSchG) Beiträge z ur räumlichen Gesamtplanung (z . B. z um 
R egionalplan) und z u anderen F achplanungen. Im Landschaftsrahmenplan 
werden die wichtigsten landschaftsplanerischen Ziele und Vorgaben aufbe­
reitet und im vorliegenden Landschaftsplan - auf die kommunale Ebene 
bez ogen - konkretisiert.

Der östlich der Hohensaaten-F riedrichsthaler-W asserstraß e (HoF rieW a) 
liegende Gemarkungsbereich befindet sich im Nationalpark "Unteres O der- 
tal". Die Nationalparkregion (Landschaftsschutz gebiet) grenz t im Norden an, 
beinhaltet aber keine F lächen Vierradens. Die Naturschutz z iele des Natio­
nalparks sollen in die Planung und Nutz ung der Gemeinde integriert werden. 
F ür die landschaftsökologischen Teilräume "O dertal", "O dertalsandterras­
sen" sowie "W elseniederung", gelten u. a. folgende Ziele:

- Entwicklung eines Biotopverbundsystems ("Trittsteine"), Anreicherung der 
F eldflur mit Klein- und Saumbiotopen sowie F lurgehölz en, Schaffung von 
Pufferz onen um sensible Bereiche

- W iederherstellung höherer ökologischer und optischer Vielfalt vor allem 
durch punktuelle Strukturen

- Erhaltung der relativ ertragreichen Böden für die Landwirtschaft und von 
kulturhistorischen Besonderheiten

- Erhaltung naturnaher F ließ gewässer und deren uferbegleitender Vege­
tation, Entwicklung natürlicher Übergänge z wischen den Biotoptypen

- Erhaltung und Pflege der Trockenrasen

- Aufwertung der Erholungsinfrastruktur unter Berücksichtigung der vor­
handenen Potentiale und Schonung sensibler Bereiche“3 2’

\

Integrationskarte

„Die Integrationskarte für den Landkreis Uckermark stellt die naturschutz­
fachlichen Inhalte der Landschaftsrahmenpläne des Kreises z ur Integration 
in den R egionalplan Uckermark - Barnim dar. Neben der Benennung von 
Vorranggebieten für Naturschutz und Landschaftspflege (z . B. Nationalpark 
"Unteres O dertal") ist dort als naturschutz würdiger Bereich der "Alte W else­
bogen" südlich der Stadt dargestellt.

Zudem werden naturschutz fachliche Anforderungen an andere F lächennut­
z ungen (Land-, F orst- und W asserwirtschaft) formuliert. Eine Berücksich­
tigung im R egionalplan erfolgt nach einer Abwägung der unterschiedlichen 
F achinteressen. (...) F ür Vierraden ergeben sich somit einige konkurrierende 
Belange, z u denen auch der Landschaftsplan in Abstimmung mit der Stadt 
Stellung nimmt.

(

,,3 3 )

3 21 Siehe: Ökologie & Planung (April 1 9 9 8 und F ortschreibung 20 0 0 ): Landschaftsplan Vierraden 
3 3 1 Siehe: Ökologie & Planung (April 1 9 9 8 und F ortschreibung 20 0 0 ): Landschaftsplan Vierraden
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I 2.1.3 Verkehrsw egeplan; Grundlage fü r die B 2-neu

Der Planungsauftrag für eine B 2 (neu) ergab sich aus dem Auftrag der Bun­
desverkehrswegeplanung (BVW P’9 2). Dort war diese M aß nahme im „Vor­
dringlichen Bedarf“ bei Neuplanungen eingestuft. Die Planfeststellung für die 
Teilabschnitte der B 2 (neu) ist abgeschlossen. Die B2 (neu) im R aum Vier­
raden ist bereits fertiggestellt und dem Verkehr übergeben.

Die annäherungsweise parallel z ur O der verlaufende B 2 stellt z usammen 
mit der in Nordwest-Südost-R ichtung verlaufenden B 1 6 6 das Hauptver­
kehrsstraß engerüst des R aumes Schwedt/Angermünde dar. Entsprechend 
konz entrieren sich die R egionalverkehre des R aumes fast ausschließ lich auf 
diese beiden Achsen und führen, z usammen mit den O rts- und Lokalver­
kehren, z u starken Verkehrsbelastungen in Schwedt, wo beide Straß en Zu­
sammentreffen.

Die M aß nahme wurde in Vorbereitung des BVW P durch die Stadt- bz w. Kreis­
verwaltung von Schwedt/O der und Angermünde sowie durch den „R egiona­
len Aufbaustab Eberswalde" gefordert und mittels Kabinettsbeschluß des 
Landes bestätigt. In den Prioritäten des Bedarfsplanes für das Land Bran­
denburg stand die M aß nahme ganz oben.

Die dringende Notwendigkeit des Neubaus der B 2 (neu) im R aum Schwedt/ 
O der wurde durch folgende Entwicklungen bestimmt:

• die sehr hohe Verkehrsdichte mit entsprechenden Belastungen in der 
O rtslage Schwedt/O der und auf dem Abschnitt der B 2 z wischen Schwedt/ 
O der und Angermünde

• die erreichte Leistungsgrenz e der B 2 auf dem oben genannten Abschnitt

• die dynamische Industrieentwicklung in Schwedt/O der und Pinnow und 
damit verbundene starke Verkehrsz unahme im Nutz fahrz eugsektor

• die besonders kritischen, Verkehrs- und umweltgefährdenden Gefahrgut- 
und Schwerlasttransporte auf der B 2 und B 1 6 6

(vgl. Protokoll Antragskonferenz 1 6 . F ebruar 1 9 9 3 ) Gleichz eitig ist der 1 . und 
2. Bauabschnitt der geplanten Straß e Teil des „Blauen Netz es von Branden­
burg“, der sogenannten „O der-Lausitz -Trasse". Bundesstraß en des „Blauen 
Straß ennetz es“ sind Kfz -Straß en mit übergeordneter Bedeutung, die das 
Netz der Autobahnen ergänz en. Sie sollen z u einem leistungsfähigen Stra­
ß enz ug, frei von O rtsdurchfahrten mit möglichst niveaufreien Knotenpunkten 
ausgebaut werden.

Die B 2 (neu) hat im R aum Schwedt als Teil des „Blauen Netz es" des Lan­
des Brandenburg als „O der-Lausitz -Trasse“ die Aufgabe:

• die Erreichbarkeit des R aumes Angermünde/Schwedt z u verbessern

• die Stadt Schwedt verkehrlich z u entlasten

• Schwerlastverkehre und Gefahrguttransporte von und z u den bedeutsa­
men Industriestandorten von Schwedt (M ineralölindustriestandort PCK R af­
finerie GmbH) und Vierraden (Papierindustriestandort) aus den bebauten 
Bereichen herausz unehmen und auf einer leistungsfähigen Straß e über­
geordneter Kategorie abz uleiten
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• in W eiterführung (Abz weig der Hafenstraß e von der B2 (neu)) z ukünftig 
die Erschließ ung des Hafens von Schwedt und möglicherweise eines 
neuen Grenz überganges nach Polen z u sichern.

„Der Landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) z um Neubau der Bundes­
straß e 2 n O rtsumgehung Schwedt, Planungsabschnitt 3 , einschließ lich 
O rtsumgehung Vierraden erhebt den Bestand innerhalb des Untersuchungs­
raumes und prüft die Auswirkungen des Vorhabens auf den M enschen, Na­
turhaushalt und sonstige Schutz güter (Daber-Gm bH , O kt. 9 7 ). Die vorliegen­
de Begleitplanung enthält eine R eihe von Ausgleichsmaß nahmen, die mit 
den Landschaftsplanz ielen z . T. übereinstimmen.“3 4)

I 2.1 .3 Kreisentwicklungskonz eption

Die Kreisentwicklungskonz eption des Landkreises Uckermark vom Dez em­
ber 1 9 9 6 basiert auf den „Grundsätz en und Zielen der R aumordnung und 
Landesplanung", dem „Landesplanungsvertrag“, dem „Landesentwicklungs­
programm“ sowie dem „Landesentwicklungsplan I - Zentralörtliche Gliede­
rung“. Die sachlichen Teilpläne „Zentralörtliche Gliederung, Siedlungs­
schwerpunkte und ländliche Versorgungsorte'' sowie „Vorrand- und Vorsor­
gegebiete für flächenintensive Landnutzung“ des R egionalplanes Ucker­
mark-Barnim sind beachtet worden.

Neben umfangreichen sektoralen Bestands- und Analysedarstellungen wur­
den auch Entwicklungshinweise erarbeitet, die bei der F lächennutz ungs­
planung der Gemeinden im Amt Gartz Berücksichtigung fanden, wie z .B. 
insbesondere:

Entwicklung der Siedlungsstruktur 
4.4 W ohsiedlungsentwicklung
5.1 .22 M ittelfristiges Straß enbauprogramm 
5.3 .1 .2 Entwicklung ÖPNV auf der Straß e 

Ärz tliche Versorgung

- 6 .6  Jugendhilfe
- 6 .8 Schulen und Einrichtungen z ur Schülerbetreuung
- 6 .9  Bildungseinrichtungen der Berufs- und W eiterbildung
- 6 .1 0  Sporteinrichtungen
- 6 .1 1 Denkmalschutz /Denkmalpflege
- 6 .1 2 Kultur

Tourismus
Naturschutz und Landschaftspflege 
Land- und F orstwirtschaft

1 2. W asserwirtschaft
1 3 . Abfallwirtschaft und Altlasten 

Energie- und W ärmeversorgung
1 5. O berflächennahe R ohstoffe

3 .3

6 .1

8.
- 1 0 .

1 1 .

1 4.

Ein groß er Teil der Bestands- und Entwicklungsangaben ist im Verlauf der 
Aufstellungs- und Beteiligungsverfahren der F NPs im Amt Gartz dann seit 
1 9 9 6 von den z uständigen Trägern öffentlicher Belange aktualisiert und fort­
geschrieben worden.

3 ,1 Siehe: Ökologie & Planung (April 1 9 9 8 und F ortschreibung 20 0 0 ): Landschaftsplan Vierraden
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I 2.1.4 Landschaftsrahmenplan

Der Landschaftsrahmenplan3 5) liefert als F achplan für Naturschutz und Landschaftspflege auf 
regionaler Ebene (§ 6 Absatz 5 BbgNatSchG) Beiträge z ur räumlichen Gesamtplanung (z . B. 
z um R egionalplan) und z u anderen F achplanungen. Im Landschaftsrahmenplan werden die 
wichtigsten landschaftsplanerischen Ziele und Vorgaben aufbereitet und im vorliegenden 
Landschaftsplan - auf die kommunale Ebene bez ogen - konkretisiert.

Auß er den allgemein formulierten Leitbildern und Entwicklungsz ielen des Landschaftsrah­
menplans „Nationalpark Unteres O dertal, Altkreis Angermünde, Stadtkreis Schwedt/O der“ für 
die R egion lassen sich spez ielle Planungsaussagen für die Gemeinde ableiten.

„Dem landschaftsökologischen Teilraum "Uckermärkisches Platten- und Hü­
gelland" sowie "Landgrabenniederung" werden u.a. folgende Ziele z ugeord­

net:

• Entwicklung eines Biotopverbundsystems ("Trittsteine"), Anreicherung der 
F eldflur mit Klein- und Saumbiotopen sowie F lurgehölz en, Schaffung von 
Pufferz onen um sensible Bereiche

• W iederherstellung höherer ökologischer und optischer Vielfalt vor allem 
durch punktuelle Strukturen

• Erhaltung der relativ ertragreichen Böden für die Landwirtschaft und von 
kulturhistorischen Besonderheiten

• Erhaltung naturnaher F ließ gewässer und deren uferbegleitender Vegeta­
tion, Entwicklung natürlicher Übergänge z wischen den Biotoptypen

• Aufwertung der Erholungsinfrastruktur unter Berücksichtigung der vor­
handenen Potentiale und Schonung sensibler Bereiche“3 6 )

Überörtliche P lanungenI 2.2

Auf überörtlicher Ebene wurden für das Gemeindegebiet z wei weitere Pla­
nungen erarbeitet, die konkrete analytische Aussagen sowie Empfehlungen 
für die künftige Entwicklung der Gemeinde enthalten. Sowohl die Inhalte der 
Agrarstrukturellen Vorplanung3 7 ) als auch die der Gemeindeübergreifenden 
R ahmenplanung3 8) des Amtes Gartz /O der werden bei der Erarbeitung des 

F lächennutz ungsplanes einbez ogen.

I 2.2.1 Agrarstrukturelle Vorplanung

Die Agrarstrukturelle Vorplanung Gartz -Schwedt/O der von 1 9 9 3 analysiert 
die Bestandssituation der Land- und F orstwirtschaft im Planungsraum und 
entwickelt konz eptionelle Ansätz e für die künftige Agrarstruktur des Gebie­
tes. Zusätz lich werden die Sachgebiete betrachtet, die bez üglich der allge­
meinen Entwicklung des R aumes in W echselwirkung mit der Landwirtschaft 
stehen.

Einen besonders wichtigen Stellenwert nehmen dabei die Sektoren Umwelt, 
Naturschutz und Landschaftspflege sowie Gewerbe mit dem Sonderfall Tou­
rismus/F remdenverkehr ein. Über den Tourismus erhält auch das gesamte 
F eld der Dorfentwicklung und -erneuerung eine groß e Bedeutung, wobei die 
Dorferneuerung nicht z uletz t für die Aufwertung der O rtslage als Lebens­
raum für die ansässige Bevölkerung wichtig ist.

3 5 ■. Vorstudie, Stand November 1 9 9 3 
* Siehe: Ökologie & Planung (1 9 9 7 ): Landschaftsplan Luckow-Petershagen. Seite 5

Brandenburgische Landgesellschaft mbH (BLG 1 9 9 3 ): Agrarstrukturelle Vorplanung Gartz -Schwedt (O der)
3 6 Arbeitsgruppe für Stadtplanung und Kommunalbau GmbH (ASK 1 9 9 4): Brandenburg-Vorpommersches Amt Gartz / 

O der: Gemeindeübergreifende R ahmenplanung. Dez ember 1 9 9 3 mit Nachtrag vom Juni 1 9 9 4.

3 3
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Als Ergebnis der AVP wird sich die Entwicklung der W irtschaftsstruktur in 
Vierraden wie auch in den übrigen Gemeinden der Region auf das ortsange­
paß te Kleingewerbe und Handwerksunternehmen, Tourismus sowie übrige 
Dienstleistungen und Landwirtschaft konzentrieren.

I 2.2.2 Gemeindeü bergreifende R ahmenplanung Amt Gartz/Oder

Die Gemeindeübergreifende Rahmenplanung des Brandenburg-Vorpom- 
merschen Amtes Gartz /O der hatte als informelle Planung die M öglichkeit 
und auch das Ziel, für eine größ ere zusammenhängende Raumeinheit die 
Entwicklungsplanung in den Bereichen Städtebau, Landschaft und Umwelt, 
Verkehr, Gewerbe, Tourismus etc. unter ein und derselben administrativen 
Hoheit zu betrachten.

Zielsetzung war es, F ehlentwicklungen im Raum, wie z . B. schädliche M ehr­
fachentwicklungen und Überangebote bei W ohn- und Gewerbegebieten, bei 

der sozialen und technischen Infrastruktur sowie unkoordinierte und unnöti­
ge Eingriffe in Natur und Umwelt zu vermeiden, zumindest aber zu reduzie­

ren.

Der Rahmenplan bildet so die Grundlage für weiterführende städtebauliche 
und fachsektorale Planungen. Aus der O rtskenntnis und aufgrund des insge­
samt problem- und potentialbezogenen Arbeitsansatzes wurden neben den 
klassischen städtebaulichen Planungsschichten W ohnen, Gewerbe, soziale 
Infrastruktur, technische Infrastruktur usw. die Themen Landschaftsentwick­
lung, O rtsentwicklung und Tourismus vertiefend bearbeitet.

F ür die Stadt Vierraden entwickelt der Rahmenplan folgende Planungsaus­

sagen:

„Die Stadt Vierraden nimmt im Amtsbereich Gartz /O der eine Sonderstellung 
ein. Durch die direkte Nähe zum M ittelzentrum Schwedt wird der Stadt keine 
zentralörtliche F unktion auf Landesebene zugewiesen, obwohl sie durchaus 
in geringem Umfang derartige F unktionen für die umliegenden Gemeinden 
übernimmt. Ein gezielter Ausbau dieser F unktionen bei einer Entfernung von 
ca. 2,5 km nach Schwedt ist nicht sinnvoll.

Die weitere Stadtentwicklung wird sehr stark von dem Industriestandort 
Schwedt beeinfluß t. Dies bezieht sich sowohl auf die gewerbliche Entwick­
lung, als auch auf die Einwohnerzahlen. (...) Die Kommune beabsichtigt des­
halb, eine relativ groß e F läche (~ 12 ha) östlich der B 2 als W ohnbauland 
neu auszuweisen.[Der Bebauungsplan Nr, 1 „W ohnen in Vierraden, der die­
sen Bereich teilweise umfaß t, ist mittlerweile genehmigt].

Die gewerbliche Entwicklung wird sehr stark von der Schwedter Planung ei­
nes Industriehafens im Raum Schwedt - Vierraden abhängig sein. Bei Reali­
sierung des Hafenprojektes werden erhebliche W irtschaftsimpulse auf die 
gesamte Region erwartet. Dies würde auch in Vierraden spürbar werden. 
[Die Hafenplanung ist mittlerweile weit vorangeschritten (vgl. nachfolgendes 
Kapitel)].

Bereits in der letzten Zeit haben sich einige gewerbliche Betriebe in Vierra­
den angesiedelt. Durch die Nähe zu Schwedt (und den Industriestandorten , 
Papierfabriken usw.) ist durchaus mit weiteren gewerblichen Ansiedlungen 
zu rechnen. (...)

(
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F ür die übrige Entwicklung der Stadt wird die Sanierung der Altstadt drin­
gend empfohlen. Es ist ein groß es. Potential an historischer Gebäudesub­
stanz vorhanden. Dieses sollte instandgehalten und soweit nötig saniert wer­
den. Eine Neuordnung des Altstadtz entrums (Bereich um die Kirche) ist un­
bedingt z ur Stadtbildaufwertung erforderlich. Sie muß unter anderem die 
Schließ ung der vorhandenen Baulücken im gesamten Stadtgebiet beinhal­
ten. [Eine Gestaltungssatz ung für den Altstadtbereich ist mittlerweile in Ar­
beit.]

Durch Begrünungsmaß nahmen hauptsächlich an den O rtsrändern ist ein 
weiterer wichtiger Beitrag z ur O rtsbildaufwertung z u leisten."

I 2.2.3 Neuer Binnenhafen Schw edt/Oder

Zur Sicherung des W irtschaftsstandortes Schwedt und z ur verbesserten 
Nutz ung seiner günstigen Lage an der Hohensaaten-F riedrichsthaler-W as- 
serstraß e (HO -F R IE-W A) gibt es seit 1 9 9 0 Bestrebungen der Stadt Schwedt 
für einen neuen Binnenhafen. Die Ergebnisse einiger F achgutachten führten 
z ur Aufnahme des Vorhabens in das Hafenentwicklungsprogramm des Lan­
des Brandenburg.

Der geplante Hafenstandort an der M ündung der Neuen W else liegt nach 
abgeschlossenem Gebietstausch z wischen Vierraden und Schwedt auf 
Schwedter Territorium.

f

Im Jahr 1 9 9 8 wurde der Beschluß für eine städtebauliche Entwicklungsmaß ­
nahme Binnenhafen SchwedtA/ierraden eingeleitet und die Entwicklungs­
satz ung noch im selben Jahr genehmigt. Parallel daz u wurde 1 9 9 7 ein Plan­
feststellungsverfahren für die wasserseitigen Anlagen eingeleitet. Der Plan­
feststellungsbeschluß liegt seit 1 9 9 9 vor. Zur Erschließ ung des Hafen- und 
Industriegebietes, die größ tenteils über Vierradener Territorium führt, wurde 
der Bebauungsplan „Hafenstraß e“ erstellt, der bereits genehmigt ist. Eben­
falls genehmigt ist der an den Bebauungsplan „Hafenstraß e“ angrenz ende 
Bebauungsplan „Gewerbe- und Industriegebiet Hafen", der vollständig auf 
Schwedter Gemarkung liegt. Der Bebauungsplan „Industriegebiet Hafen- 
Nord“, der sich unmittelbar nördlich an den Planfeststellungsbereich Hafen 
anschließ t, befindet sich im Verfahren. Zum Haufenausbau erfolgte am 3 1 . 
M ai 20 0 0 der erste R ammschlag und die Baumaß nahmen haben begonnen.

I 2.2.4 Ausbau HoFrieWa

Die HoF rieW a ist Teil der Havel-O der-W asserstraß e (HO W ). Die HoF rieW a 
knüpft am O der-Havel-Kanal (O HK) bei Hohensaaten an und erstreckt sich 
bis z ur Einmündung in die W estoder bei F riedrichsthal.

Die Leistungsfähigkeit der HO W  ist aufgrund ihrer z um Teil nur einschiffigen 
Verkehrsmöglichkeit, bestehenden Überholverboten sowie Kapaz itätsproble­
men am Schiffshebewerk Niederfinow und witterungsabhängigen Sperrun­
gen aber auch in ihrer Beschränkung in den z ulässigen Schiffsparametern 
für Einz elfahrz euge und Schubverbände erheblich eingeschränkt, so daß für 
die Binnenschiffahrt ein wirtschaftlicher Güterverkehr nur in begrenz tem M a­
ß e möglich ist. Der notwendige Ausbau der HO W hat in den Bundesver­
kehrswegeplan 1 9 9 2 (BVW P’9 2) bereits Aufnahme gefunden.

F avorisiert im BVW P ist die Variante Ausbau des O HK und der HoF rieW a 
auf eine Abladetiefe von 2,20 m einschließ lich des Neubaus einer Schleuse
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und des Schiffhebewerks Niederfinow. Der Ausbau des O HK/HoF rieW a als 
Verbindung z wischen der Untere-Havel-W asserstraß e Berlin - Stettin - O st­
see ist im vordringlichen Bedarf vorgesehen. Die Planungen für den Ausbau 
der Strecke z wischen Berlin und der polnischen Grenz e laufen seit 1 9 9 4. Auf 
der gesamten Länge soll die HO W  bis z um Jahr 20 0 8 fertiggestellt sein; vor­
gez ogen ist der Teilabschnitt z wischen Schwedt/O der und W estoder, hier 
soll die F ertigstellung im Jahr 20 0 2 abgeschlossen sein.

Der darüber hinausgehende Ausbau der HoF rieW a im Abschnitt z wischen 
Schwedt/O der und W estoder für W assertiefen z wischen 4,0 m und 5,3 0 m 
wurde von der W asserstraß enverwaltung in technischer Hinsicht untersucht. 
Eine anhand der Kriterien des Bundesverkehrsministeriums (BVM ) hinsicht­
lich des Kosten-Nutz en-Verhältnisses vorgenommenen Bewertung kommt 
hier z umindest z u einem positiven Ergebnis. Hintergrund des weitergehen­
den Ausbaus der HoF rieW a ist die Sicherung der Anbindung des Standortes 
Schwedt/O der an den Küstenverkehr der O stsee, da sowohl in der 
Küstenschiffahrt wie auch in der Binnenschiffahrt in Europa seit einer R eihe 
von Jahren Tendenz en erkennbar sind, beide Schiffahrtsbereiche im R ah­
men des jeweils M öglichen operativ miteinander z u kombinieren, um so Um­
schlagsvorgänge einz usparen und größ ere Transportkapaz itäten möglichst 
weit ins Binnenland hineinz utragen. Innerhalb der O der-R egion ist es im be­
sonderen der W irtschaftsstandort Schwedt/O der, der sowohl aufgrund sei­
ner Lage an der HoF rieW a/Untere O der, der direkten Erreichbarkeit der 
O stsee und angrenz ender europäischer Küstenregionen als auch wegen er­
kennbarer Affinitäten der dortigen verladenden W irtschaft, Ansatz punkte für 
durchgehenden Binnen-/Küstenverkehre erwarten läß t. Da der Umschlag 
z wischen See- und Binnenschiffahrt derz eit in dem rund 50 km entfernt lie­
genden Seehafen Stettin stattfindet, muß ein küstenmotorschifftauglicher 
Binnenhafen Schwedt/O der in Konkurrenz z u einem bestehenden - wenn 
auch ausländischen - Seehafen treten. Erwartet wird aber auch, daß ein in­
ländischer Binnenhafen im odernahen R aum z u einer erhöhten Umschlags­
menge führt, indem sich neue Nachfrager unter diesen Voraussetz ungen für 
die W asserstraß e als Transportweg entscheiden. O b der angestrebte Beitritt 
Polens z ur europäischen Staatengemeinschaft z u einer Verschlechterung 
der Ausgangstage für den geplanten Binnenhafen Schwedt/O der führt, ist 
Spekulation.

Die Entscheidung des vertieften Ausbaus des betreffenden Abschnitts der 
HoF rieW a z ur Aufnahme in den BVW P ist z ur Zeit beim BM V anhängig. 
Sofern es nicht z u dem weitergehenden - über die im BVW P vorgesehenen 
Planungen hinausgehenden - Ausbau der HoF rieW a kommt, kann das 
Transportpotential der W asserstraß en nicht voll ausgeschöpft werden. Trotz 
allem wird erwartet, daß die wirtschaftliche Tragfähigkeit des neuen Hafens 
nicht in F rage gestellt ist.

Nach derz eitigem Kenntnisstand wird der Ausbau der HF W auf dem 
W estufer erfolgen. Dort sind in Höhe km 1 27 ,5 F lächen für W ald bis z um 
bestehenden Ufer ausgewiesen. Aufgrund der geplanten Baumaß nahme ist 
ein mindestens 3 5 m-breiter Streifen von Einbauten frei z u halten. Ein 
Planfeststellungsverfahren wird Ende I. Q uartal 20 0 1 beantragt. F rühester 
Baubeginn ist dann Ende 20 0 1 / Anfang 20 0 2.

(
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I 2.2.5 Grenzü berschreitende Straße nach P olen

Der bereits mehrfach angesprochene neue Grenz übergang nach Polen mit 
Anschluß an die Bundesstraß e B 2 (neu) ist von den z u nennenden Planun­
gen im Gemeindegebiet am wenigsten weit fortgeschritten.

Im Juli 1 9 9 8 hat hierz u eine Antragskonferenz z um R aumordnungsverfahren 
für einen möglichen Grenz übergang nach Polen stattgefunden. In diesem 
Zusammenhang wurde ein Untersuchungsraum, der mit der polnischen 
Seite noch abz ustimmen ist, festgelegt. M it dem Beginn des R aumord­
nungsverfahrens ist frühestens Ende 20 0 1 z u rechnen.

Gegenwärtig wird ein Vorschlag für eine neue grenz überschreitende Straß e 
erarbeitet, der der R egierung in W arschau und Berlin vorgelegt werden soll. 
W eitere Verhandlungen sind auf der Ebene der deutsch-polnischen Grenz­
kommission z u führen, um das Vorhaben in das Grenz abkommen sowie in 
den Bundesverkehrswegeplan aufz unehmen.

Die bisherigen Untersuchungsergebnisse z u einer neuen grenz überschrei­
tenden Straß e bez iehen sich auf aktualisierte Untersuchungsvarianten im 
R ahmen einer M achbarkeitsstudie z u bautechnischen und wirtschaftlichen 
F ragen.

Im Gesetz z um Nationalpark heiß t es unter z ulässige M aß nahmen (er um­
fasst das O dertal z wischen dem Kanal und der O der auf über 6 0 km Länge), 
Planung und Bau der Bundesstraß e 1 6 6 n z ur Errichtung einer neuen grenz ­
überschreitenden Straß e.

Zur polnischen Seite ist z u sagen, dass mit dem Übergang keine Infra­

struktur erschlossen wird. Der Aufwand z ur W eiterführung der Verbindung 
z u den nächstgelegenen polnischen Industriestandorten nach Norden (Stet­
tin) oder auch in das Landesinnere sind mit groß em Aufwand verbunden. 
Langfristig ist jedoch mit einem Anschluss an die geplante Nord-Süd-Auto- 
bahn A 3 von Stettin nach Breslau eine größ ere Bedeutung dieses Über­

gangs wahrscheinlich.

Örtliche P lanungen

rv

I 2.3

Als örtliche Planungen werden alle Instrumente verstanden, die sich konkret 
und ausschließ lich auf das jeweilige Gemeindegebiet bez iehen bz w. in der 
Planungshoheit der Gemeinde liegen. Aufgrund der Strukturschwäche der 
R egion und des daraus resultierenden geringen Entwicklungsdrucks liegen 
in den kleinen O rten nur wenige örtliche Planungen vor.

I 2.3.1 Leitlinien zur Stadtentw icklung

Die „Stadtentwicklungskonz eption Vierraden" als Vorstufe z um F lächennut­
z ungsplan ist im Jahr 1 9 9 5 von der ASK GmbH erarbeitet und im M ai 1 9 9 6  
abschließ end vorgelegt worden. Die darin niedergelegten „Leitlinien z ur 
Stadtentwicklung" sind in das Kapitel 2.4 „Kommunale Entwicklungsz iele“ 
eingearbeitet worden (siehe unten).
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I 2.3.2 Bebauungspläne

In der Stadt Vierraden befinden sich z wei Bebauungspläne im Verfahren.

F ür den Bebauungsplan Nr. 2 „Grüne Straß e“ besteht seit Dez ember 1 9 9 8 
Planreife nach § 3 3 BauGB. M it dem Bebauungsplan werden auf einer F lä­
che von 0 ,3 6 ha eine Schlosserei und Schmiede gesichert.

Der Bebauungsplan Nr. 3 „Gewerbe“ Vierraden befindet sich im Verfahren. 
Die F läche mit 3 ,23 ha umfasst die bestehenden Gewerbebetriebe Spedition 
M ahlstedt, M ilgeta, ein Tiefbauunternehmen und einen weiteren Baubetrieb. 
Durch den Bebauungsplan mit der F estsetz ung als Gewerbegebiet (GE) sol­
len die vorhandenen Gewerbebetriebe gesichert und die bestehenden Im­
missionskonflikte planerisch gelöst werden.

I 2.3.3 Gestaltungsrichtlinien

Gestaltungsrichtlinien und eine Gestaltungssatzung werden z ur Zeit für die 
Altstadt von Vierraden erarbeitet. Ziel ist es Leitlinien und F estlegungen z u 
erarbeiten, das nebeneinander von historischen und modernen Gestaltungs­
elementen im O rt neu z u ordnen und weiterz uentwickeln.

I 2.3.4 Landschaftsplan

„P lanungsv erlauf

Nach einer ersten Grundlagenermittlung im Anschluss an die Beauftragung, 
folgte im Sommer '9 7 eine intensive Biotopkartierung der Gemeinde. W eiter­
hin wurden die Entwicklungsabsichten der Gemeinde abgefragt bz w. Ziele 
und Inhalte der F lächennutz ungs- und Landschaftsplanung (in Zusammen­
arbeit mit der ASK GmbH) erläutert.

Vorgespräche bez üglich der Entwicklungsabsichten der Gemeinde wurden 
geführt bz w. Ziele und Inhalte der F lächennutz ungs- und Landschaftspla­
nung erläutert. Dabei wurden F ragen z ur Entwicklung von Siedlung/Gewer­
be, Land- und F orstwirtschaft, Gemeinbedarf, Grünflächen, technischer In­
frastruktur, Verkehr und Tourismus gestellt, so dass eine umfassende Be­
rücksichtigung des gemeindlichen Planungswillens erfolgen konnte. Zudem 
wurden im R ahmen der weiteren Bearbeitung folgende Schritte unternom­

men:
{

Auswertung der Biotopkartierung (Luftbilder, Transparent-O verlays etc.) 
und eigene Kartierungen in der Gemarkung

Auswertung der vorhandenen Unterlagen (z . B. R ahmenplan "Binnenha­
fen" und landschaftspflegerische Begleitplanung für die Umgehungsstra­
ße)

z usätz liche Informationsbeschaffung (z . B. Gewässerrandstreifenpro­
gramm)

Abfrage der landschaftsplanerisch bedeutsamen F achbelange 

Gespräche mit Planungsträgern in Vierraden und Schwedt/O der

F ortschreibung 20 0 0

Im R ahmen des Gebietstausches wurden Gemarkungsflächen (z . B. Binnen­
hafen) und die Exklaven Saugartenwiesen I und II sowie die Heuwiesen an 
Schwedt/O der abgegeben. Die O derpolderfläche "Enkelsee" wird voraus-
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F lächennutz ungsplan

sichtlich ebenfalls an Schwedt übergehen. Vierraden erhielt im Zuge des 
F lächentausches mit Schwedt weitere Polderwiesen (ca. 6 0 ha), W aldflä­
chen (ca. 1 0 0 ha) und kleinere Bereiche (Torfkanal 2 ha und Kleewiesen 
4 ha). Somit wurde eine F ortschreibung und Aktualisierung der F lächennut- 
z ungs- und Landschaftsplanung erforderlich.

„Aus den übergeordneten Planungen heraus lässt sich die Situation und die 
z ukünftige Entwicklung von Vierraden mit folgenden Zielen beschreiben:

- Erhalt der Landwirtschaft unter Berücksichtigung der besonderen land­
schaftsökologischen Bedingungen;

- Berücksichtigung der Vorranggebiete für Natur und Landschaft (National­
park, W elseniederung, Trockenbiotope);

- Sicherung eines W ohnstandortes mit Gewerbeentwicklung;

- Gewährleistung der infrastrukturellen Versorgung des O rtes über 
Schwedt/O der;

Die Gemarkung Vierraden hat somit in vielerlei Hinsicht eine besondere Be­
deutung für die R egion. Die geplante W ohn- und Gewerbeflächenentwick­
lung (inkl. Infrastruktur) führt z u Konflikten mit den Belangen Naturschutz , 
Landschaftspflege und Erholungsnutz ung. Dies erfordert eine sorgfältige Ab­
wägung auch aus landes- und regionalplanerischer Sicht, wobei dem Ver- 
meidungs- und M inimierungs- bz w. Ausgleichsgebot (§ 1 2 BbgNatSchG) 
R echnung z u tragen ist.“40 )

Kommunale Entwicklungsz iele

u39)

I 2.4

I 2.4.1 W ohnen

Ausgangssituation

Die Stadt Vierraden hatte Ende 1 9 9 3 87 2 Einwohner. W ährend im gesamten 
Amtsbereich Gartz /O der in der Zeit von 1 9 80 bis 1 9 9 3 Einwohnerverluste in 
Höhe von ca. 1 2 % z u verz eichnen waren, stiegen die Bevölkerungsz ahlen 
der Stadt Vierraden im gleichen Zeitraum um ca. 1 0 % . 1 9 9 9 wurde erstmals 
die 1 .0 0 0 -Einwohnermarke überschritten. Vierraden hat sich in den letz ten 
Jahren verstärkt z u einem W ohnstandort von Einwohnern der Nachbar­
gemeinde Schwedt entwickelt.

Der anhaltende Zuwanderungstrend (vgl. auch Ziele der R aumordnung und 
Landesplanung unten) sowie ein Nachholbedarf im R ahmen der Eigenent­
wicklung bedingen einen z usätz lichen Bedarf an W ohnbauflächen.

Leitsätz e z ur Stadtentwicklung

Die W ohnbauflächenentwicklung der Stadt Vierraden muss sich im we­
sentlichen auf die Deckung des Eigenbedarfes beschränken. Es soll 
aber auch in gewissem Umfang dem Zuwanderungstrend nach Vier­
raden R echnung getragen werden, der sich seit mehr als z ehn Jahren 
abz eichnet. Die Nachfrage soll sowohl durch Aktivierung von Innen­
bereichspotentialen als auch durch die Neuausweisung von Bauland

I )

3 *' Siehe: Ökologie & Planung (April 1 9 9 8 und F ortschreibung 20 0 0 ): Landschaftsplan Vierraden

Siehe: Ökologie & Planung (April 1 9 9 8 und F ortschreibung 20 0 0 ): Landschaftsplan Vierraden. Seite 8
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im Anschluss an den bebauten Stadtkern befriedigt werden (vgl. Struk­
turkonzept).

Ziele der Raumordnung und Landesplanung 

„Bevölkerungsentwicklung/W ohnungsbau

F ür die Stadt Vierraden kann - wie für die Städte und Gemeinden des Lan­
des Brandenburg allgemein - kein Bevölkerungszuwachs durch die natür­
liche Entwicklung prognostiziert werden (Altersstruktur; Geburtenrate).

Der q uantitative Umfang der W anderungsgewinne, die aufgrund der Nähe 
zu Schwedt erwartet werden müssen, ist nicht einschätzbar. Einschränkend 
für die W ohnungsbauentwicklung ist festzustellen, dass

• in Schwedt und Gemeinden südwestlich von Schwedt zahlreiche W oh­
nungsbauflächen befürwortet bzw. genehmigt sind.

Der Bedarf an zusätzlichen W ohnungsbauflächen resultiert aus:

• Auflockerungsbedarf und Ersatz inclusive dringenden W ohnungssuchen­
den

• Zuwanderungen, vor allem aus Schwedt
• gemischten Bauflächen zur Ansiedlung von kleineren Gewerbetreibenden

Der Bedarf, der sich daraus ergibt, ist durch den Unsicherheitsfaktor W an­
derung schwer abzuschätzen.“

Die Entwicklung von W ohnbauflächen westlich und nördlich der Stadt schei­
det aufgrund der überörtlichen Vorhaben „O rtsumgehung B 2 Schwedt“ so­
wie „Neubau Binnenhafen Schwedt bzw. des Hafenzubringers“ aus.

I 2.4.2 O rtsbezogenes Gewerbe

Ausgangssituation

In der Stadt Vierraden befindet sich eine Vielzahl an kleinen bis mittleren 
Handwerks- und Gewerbebetrieben. Aufgrund ihrer überwiegend innerstädti­
schen Lage ergeben sich teilweise Gemengelagenkonflikte sowie ungenü­
gende Erweiterungsmöglichkeiten der Betriebe. Darüber hinaus gibt es wie­
derholte Anfragen auf Niederlassung von Gewerbebetrieben, für die die 
Stadt zur Zeit keine F lächen anzubieten hat.

Leitsätze zur Stadtentwicklung

Die kurzfristige Bereitstellung von Gewerbeflächen, verbunden mit pla­
nungsrechtlicher Absicherung des örtlichen kleinen und mittelständi­
schen Gewerbes, soll innerstädtische Gemengelagenkonflikte ent­
schärfen und Erweiterungsmöglichkeiten für ortsansässige expandie­

rende Gewerbebetriebe schaffen.

Aufgrund des akuten Bedarfs an zusätzlichen Gewerbeflächen plant 
Vierraden im südlichen Eingangsbereich der Stadt - an einem Standort 
mit baurechtlich unempfindlicher Nutzungsstruktur sowie günstigen 
Erschließ ungsbedingungen - eine neue Gewerbefläche auszuweisen 

(vgl. Strukturkonzept).
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F lächennutzungsplan

Z iele der R aum ordnung und Landesplanung 

„Gew erbeflächen

Die Entwicklung von Vierraden z u einer gewerblich orientierten Stadt im un­
mittelbaren Umfeld von Schwedt ist durch die teilweise Lage der F irma 
Haindl auf dem Stadtterritorium und die Befürwortung von 3 verbindlichen 
Bauleitplänen (Technische Gase, Spedition M ahlstedt, Gewerbegebiet an 
der B 2) eingeleitet. [Der Standort Technische Gase ist mittlerweile durch 
den Bebauungsplan „Hafenstraß e“ planungsrechtlich gesichert. Die Spedi­
tion M ahlstedt und weitere Betriebe werden durch den Bebauungsplan Nr. 3  
„Gewerbe“ derzeit planungsrechtlich gesichert.]

I 2.4.3 Versorgung m it sozialer Infrastruktur und Einzelhandel/D ienstleistun­

gen

Ausgangssituation

Die vorhandenen Gemeinbedarfseinrichtungen (insbesondere Kita) sind, in­
folge sinkender Geburtenz ahlen, gefährdet. Das Angebot an Einz elhandels­
und Dienstleistungsbetrieben ist sehr begrenz t.

Die Einrichtungen der soz ialen Infrastruktur sowie Läden und Dienstlei­
stungsbetriebe konz entrieren sich im Bereich der Altstadt. Die B 2 (alt) übt 
eine starke Trennwirkung z wischen der Altstadt mit ihrer Versorgungsfunk­
tion und den östlich der B 2 (alt) gelegenen Siedlungsbereichen aus.

Leitsätze zur Stadtentw icklung

D ie Sicherung der v orhandenen Gem einbedarfseinrichtungen w ird län­
gerfristig nur durch einen Bev ölkerungszuw achs zu erm öglichen sein. 
D er Ausbau Vierradens als W ohnstandort ist deshalb zu fördern, die 
bestehende N achfrage nach Baugrundstü cken zu befriedigen.

D ie Bestandssicherung und Entw icklung v on örtlichen Einzelhandels­
und D ienstleistungsbetrieben ist ebenfalls nur ü ber eine ausreichende 
Bev ölkerungsentw icklung zu gew ährleisten. D ie K onzentration v on Ge­

meinbedarf, Einzelhandel und D ienstleistung m it m öglichst großer An­
gebotsv ielfalt im Z entrum der Stadt fördert die Entw icklung und Auf­
w ertung der attraktiv en historischen Altstadt v on Vierraden und v erhin­
dert das Abfließen v on K aufkraft in um liegende Gem einden.

D ie Anbindung zw ischen den beiden Stadtteilen Altstadt und östliche 
Siedlungsbereiche ist durch die Schaffung v on Grü nv erbindungen m it 
Fuß- und R adw egenetz abseits der H auptv erkehrsstraßen zu v erbes­

sern.

f

<

I 2.4.4 Verkehr

Ausgangssituation

Das Verkehrsgeschehen in Vierraden wird geprägt durch die O rtsdurchfahrt 
der inz wischen z ur kommunalen Straß e herabgestuften B 2 (alt) z wischen 
Stadt Schwedt und dem R aum Gartz /O der sowie dem Gewerbeschwerlast­
verkehr auf der sogenannten „Betonstraß e“, über die z ur Zeit noch der ge-
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samte W erksverkehr der Papierfabriken sowie der sonstigen im nordöst­
lichen Grenzraum S chwedt-Vierraden liegenden Gewerbebetriebe verlä uft.

Leitsä tze zur S tadtentwicklung

Die Gefä hrdungen und Immissionsbelastungen fü r die O rtslage Vierra­
den durch den Gewerbeschwerlastverkehr auf der „B etonstraße“ kann, 
insbesondere im H inblick auf die geplanten E ntwicklungsabsichten der 
Papierfabrik „H aindl“, als langfristiger Zustand nicht hingenommen 
werden.

Die ä ußere Verkehrserschließung von B innenhafen und Papierfabriken 
wird zukü nftig zusammengefaßt und derart gefü hrt, daß keine Verknü p­
fungspunkte mit dem örtlichen S traßennetz von Vierraden entstehen.

Geplant und teilweise realisiert ist die „H afenstraße“ als eine innere 
Gewerbe-S ammelstraße (im sü dlichen B ereich auf der Trasse der B e­
tonstraße), die ü ber das Gelä nde der Papierfabriken weiter in nörd­
licher R ichtung parallel zur W else verlä uft und diese ü berquert, fü hrt 
dann durch das H afengebiet weiter in westlicher R ichtung und mü ndet 
im B ereich des geplanten Knotenpunktes B lumenhagen in die B 2 ein.
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Flä chennutzungsplan

Teil II
Sachbereiche und Erläuterungen

II 1 Darstellung von Bauflächen und Baugebieten

Die Art der baulichen N utzung kann im Flä chennutzungsplan in „B auflä chen“ 
und „B augebiete“ differenziert werden. Im § 1 B auN VO 4 * ist dazu folgendes 

geregelt:

„(1 ) Im Flä chennutzungsplan können die fü r die B ebauung vorgesehenen 
Flä chen nach der allgemeinen Art ihrer baulichen N utzung (B auflä chen) 

dargestellt werden als

1 . W ohnbauflä chen

2. gemischte B auflä chen (M)
3. gewerbliche B auflä chen (G)

4. S onderbauflä chen

(W )

(S )

(2) Die fü r die B ebauung vorgesehenen Flä chen können nach der beson­

deren Art ihrer baulichen N utzung (B augebiete) dargestellt werden als

1 . Kleinsiedlungsgebiete

2. reine W ohngebiete
3. allgemeine W ohngebiet (W A)
4. besondere W ohngebiete (W B )

5. Dorfgebiete
6. Mischgebiete
7. Kerngebiete
8. Gewerbegebiete
9. Industriegebiete
1 0. S ondergebiete

Im Flä chennutzungsplan der S tadt Vierraden werden die bestehenden S ied­

lungsbereiche nach ihrer besonderen Art der baulichen N utzung unterglie­

dert (B augebiete). E ine entsprechende E inschä tzung lä ßt sich hier aufgrund 

der bestehenden N utzungsstruktur in Verbindung mit den zu erwartenden 

und geplanten E ntwicklungen mit ausreichender Genauigkeit vornehmen.

B ei Flä chenneuausweisungen wird auf diese differenzierte Darstellung ver­
zichtet (B auflä chen). Auch wenn durch die angrenzenden N utzungen deut­
liche H inweise auf die mögliche N eunutzung vorliegen, wä re eine Differen­

zierung nach der besonderen Art der baulichen N utzung aus der Perspektive 
des heutigen Planungs- und E ntwicklungsstandes ein Vorgriff.

Der B edarf fü r die Flä chenneuausweisungen ist zwar argumentativ auf der 

E bene der vorbereitenden B auleitplanung zu belegen, die Darstellung der 

besonderen Art der baulichen N utzung ist jedoch stark von den kü nftigen 
R ahmenbedingungen der O rtsentwicklung abhä ngig, die zur Zeit nicht aus­
reichend bestimmbar sind. Die genannte N utzungsbestimmung der B auflä ­

chen ist damit Aufgabe der verbindlichen B auleitplanung (B ebauungsplan;

(W S )
(W R )

(MD)
(Ml)
(MK)
(GE )
(Gl)
(S O ).“

45‘ B auN VO  1 990 in der B ekanntmachung vom 23. Januar 1 990 (B GB l. I S eite 1 32)
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Vierraden

Vorhaben- und E rschließungsplan), die aus dem Flä chennutzungsplan her­
zuleiten ist.42)

Tabelle 4:
Art der baulichen Nutzung nach § 1 B auN VO 43’

B auflä chen 
Allgemeine Art der 
baulichen N utzung

B augebiete 
B esondere Art der 
baulichen N utzung

Zulä ssige B ebauung 
(auszugsweise aus der B auN VO )

Vorwiegend Kleinsiedlungen, landwirt­
schaftliche N ebenerwerbsstellen

WS
Kleinsiedlungsgebiet

W ohngebä ude
Ausnahmsweise: Lä den, nicht störende 
H andwerksbetriebe

W R
R eines W ohngebiet

W ohngebä ude, Lä den, S chank- und S pei­
sewirtschaften, kirchliche, kulturelle, soziale 
und gesundheitliche Anlagen

W A
Allgemeines W ohn- 
gebiet__________

w
W ohnbauflä chen

W ohngebä ude, Lä den, S chank- und S pei­
sewirtschaften, Kirchen, kulturelle, soziale 
und gesundheitliche Anlagen, sonstige Ge­
werbebetriebe

Ausnahmsweise: zentrale E inrichtungen 
der Verwaltung_______________________

W B
B esonderes W ohnge­
biet

Land- und forstwirtschaftliche B etriebe, 
Kleinsiedlungen,
E inzelhandel, W irtschaften, H andwerksbe­
triebe, nicht störende Gewerbebetriebe, 
kirchliche, kulturelle, soziale E inrichtungen, 
Gä rtnereien, Tankstellen_______________

Verarbeitungsbetriebe,MD
Dorfgebiet

W ohngebä ude, Geschä fts- und B ü rogebä u­
de, E inzelhandel, W irtschaften, nicht stö­
rendes Gewerbe, Verwaltung, Gä rtnereien, 
Tankstellen

M Ml
MischgebietGemischte

B auflä chen

Geschä fts

E inzelhandel, W irtschaften, B eherbergung, 
Vergnü gungsstä tten, nicht störendes Ge­
werbe, Kirche, Kultur usw., Tankstellen, 
W ohnungen fü r B ereitschaft. 
Ausnahmsweise: sonstige W ohnungen

B ü ro-, Verwaltungsgebä ude,

MK
Kerngebiet

Gewerbe, nicht erheblich belä stigend, Ge­
schä fts 
Tankstellen
Ausnahmsweise: W ohnungen fü r B etriebs-
angehörige_________________________

Industriebetriebe, Tankstellen 
Ausnahmsweise: W ohnungen fü r B etriebs­
angehörige

B ü ro-, Verwaltungsgebä ude,GE
GewerbegebietG(

Gewerbliche
B auflä chen

Gl
Industriegebiet

S O
S ondergebiete, die 
der E rholung dienen, 
wie z.B . W ochenend- 
hausgebiet______

W ochenendhä user

s
S onderbauflä chen SO

S onstige S onderge­
biete, mit besonderer 
Zweckbestimmung

Gebiete mit besonderer Zweckbestimmung, 
wie H ochschul-, Klinik-, Kur-, H afen- oder 
Ladengebiete______________________

S iehe: § 8 Absatz 2 B auGB
Vgl. Kommunale Planung, B auleitplanung: N utzung/FormeniVVerte B VIII 3 3

J3|
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Flä chennutzungsplan

II 1.1 Nutzungs- und Funktionsverteilung

Das S tadtgebiet liegt zentral innerhalb der Gemarkungsflä che, beiderseits 
der B undesstraße B 2 (alt) von Gartz nach S chwedt. Das S iedlungsgefü ge 
lä ßt sich in drei deutlich differenzierte B ereiche gliedern.

W estlich der B 2 (alt) liegt der ursprü ngliche S iedlungsbereich mit seinen er­
haltenen historischen S trukturen und den angrenzenden H ofanlagen am 
O rtsrand mit den typischen Tabakscheunen. Die vorhandenen Versorgungs­
einrichtungen der S tadt konzentrieren sich in diesem O rtsteil, wobei die 
eigentliche Mitte, d.h. die Kirchenruine und deren Umgebung, bisher weit­
gehend unter- oder sogar ungenutzt sind.

Östlich der B 2 (alt) liegt der zweite B ereich, geprä gt von E infamilienhä usern 

neueren Datums, teilweise mit N ebengebä uden, die der Kleintierhaltung die­
nen und der Umgebung den Charakter eines Kleinsiedlungsgebietes ver­
leihen. N ahversorgungseinrichtungen fehlen in diesen W ohngebieten. E ine 
entsprechende N achfrage kann nur im oben beschriebenen O rtskern erfol­
gen, der ausschließlich ü ber die B 2 zu erreichen ist. H inzu kommt eine enge 
Mischung von W ohnnutzung und (zum Teil störenden) Gewerbebetrieben, 
z. B . im Umfeld der B etonstraße. r

Das dritte E lement des S iedlungsgefü ges bildet die großflä chige Industriean- 
siedlung im S ü dosten der Gemarkung, die ihre Fortsetzung auf dem angren­
zenden S chwedter Territorium findet.

In den folgenden Abschnitten soll auf die genauere LageA/erteilung der der­
zeitigen N utzungen in der S tadt eingegangen werden. Daraus abgeleitet 
werden vorherrschende N utzungskonflikte, d.h. gegenseitige B eeinträ chti­
gungen unterschiedlicher nebeneinanderliegender Flä chennutzungen, die 
nach den geltenden gesetzlichen B estimmungen des B undesimmissions­
schutzgesetzes und des B augesetzbuches nicht zulä ssig sind, weil sie „ge­
sunde Lebens- und Arbeitsverhä ltnisse“ zumindest beeinträ chtigen.

W ohngeb ieteII 1.2

II 1.2 .1 B estand

Die Altstadt westlich der W elseniederung und der B undesstraße B 2 (alt) 
bildet das flä chenmä ßig größte W ohngebiet Vierradens. Im wesentlichen 
handelt es sich zur Zeit um allgemeine W ohngebiete, so z. B . an der 
B rü ckenstraße, B reite S traße, N eue S traße, S chwedter S traße und an der 
Chausseestraße (O rtsdurchfahrt der B 2).

W eitere W ohngebiete befinden sich an der Gartzer- und der Gatower S tra­
ße. Vom Anfang der 70er bis E nde der 80er Jahre entstanden hier zahlrei­
che E infamilienhä user, B egonnen wurde mit der B esiedlung an der Gatower 
S traße, nachdem zahlreiche S chwedter B ü rger den B au eines E igenheimes 
in Vierraden beantragt hatten. 1 978 lagen dann die Plä ne fü r eine weitere 
reine E infamilienhaussiedlung östlich der Gartzer S traße vor. Alle genannten 
W ohngebiete der Zeit stellen sich heute als reine W ohngebiete dar.

Im weiteren Verlauf der Gatower S traße, nördlich der ehemaligen LPG sowie 
an der H einersdorfer S traße, westlich der O rtslage befinden sich vereinzelte 
S iedlungssplitter. Die oftmals stillgelegten ehemaligen H öfe dienen heute
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nahezu ausschließlich dem W ohnen. Lediglich nördlich der Gatower S traße 
ist der Kleinsiedlungscharakter noch erhalten geblieben. Von einen zusam­
menhä ngenden O rtsteil kann in keinem der beiden Fä lle gesprochen wer­
den.

Östlich der Chausseestraße im S ü den der S tadt entsteht derzeit ein neues 

W ohngebiet. Grundlage hierfü r ist der genehmigte B ebauungsplan „W ohnen 
in Vierraden“. Auf der 3,3 ha großen Flä che werden auf 42 Parzellen E inzel-/ 
Doppel- und R eihenhä user errichtet. Mit S tand vom Juni 2000 sind hiervon 
bereits 36 Parzellen vergeben, was fü r die starke N achfrage nach B au­
grundstü cken in Vierraden spricht.

Innerörtliche Verdichtungspotentiale und auch Abrundungen der O rtslagen 
nach § 34 B auGB , wie sie im N orden der S tadt sinnvoll erscheinen, haben 
den Vorteil, daß eine weiterer „Verbrauch“ von N atur und Landschaft vermie­
den wird. Gleichzeitig könnten vorhandene E rschließungsflä chen mitgenutzt 
werden, womit zum einen der E rschließungsaufwand gering gehalten wird 
und nochmals der gesamte Flä chenverbrauch gering zu halten ist. Darü ber 
hinaus ist durch die Lage innerhalb des S iedlungsgefü ges die größtmögliche 
N ä he zu den örtlichen Versorgungseinrichtungen gewä hrleistet, womit nicht 
zuletzt ein B eitrag zur R eduzierung des motorisierten Individualverkehrs 
(MIV) geleistet wird.

Zur S truktur der W ohnungen lä ßt sich sagen, daß der Anteil von 4-, 5- und 
6-Zimmerwohnungen mit je ca. 25 % nahezu gleich ist. Das verbleibende 
Viertel setzt sich aus kleineren W ohnungen zusammen, wobei die 3-Zim- 
merwohnungen mit 1 4 % den größten Anteil haben.

II 1 .2.2 B edarf

Den Vierradenern standen 1 99844> ca. 35,6 mz W ohnflä che pro E inwohner 

zur Verfü gung und damit ca. 5 m2 weniger als in den alten B undeslä ndern 
mit derzeit ca. 40 m2 pro E inwohner. Unter B erü cksichtigung der S truktur­
schwä che der nordöstlichsten R egion B randenburgs und der im Vergleich zu 
den alten B undeslä ndern geringeren N ettoeinkü nfte wird hier von einem An­
gleichen der pro-Kopf-W ohnflä che an die genannten ca. 40 m2 in den 
nä chsten 1 0 Jahren ausgegangen. In Vierraden spricht besonders die leicht 
positive B evölkerungsentwicklung fü r eine solche E ntwicklung.

E s ergibt sich ein N achholbedarf an N ettowohnflä che von rund 5 m2/E W 

bzw. insgesamt von ca. 5.220 m2 bei einer Gesamteinwohnerzahl von 1 .044 
im Jahr 1 999. Diese N ettowohnflä che wird anhand der folgenden B erech­
nung in W ohnbaulandbedarf umgewandelt.

Quelle: Landesamt fü r Datenverarbeitung und S tatistik des Landes B randenburg. 31 .1 2.1 998
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Tabelle 5:
W ohnbaulandbedarfsberechnung

E inwohnerzahl der S tadt 

Angerechneter N achholbedarf

1 . N achholbedarf 

N ettowohnflä che (N W FI.)
+ 25 % Zuschlag fü r Konstruktionen

2. B ruttogeschoßflä che (B GF)

3. N ettowohnbauland (N W B L)
B GF : 0,3 (GFZ)45)

+ 25 % Zuschlag fü r öffentliche Flä che

4. B ruttowohnbauland (B W B L)

5. Marktü berhang (+ 25 % B W B L) 

Flächenb edarf

1 .044 E W 

5 m2/E W 

1 .044 E W x 5 m2

5.220.0 m2 
+ 1 .305,0 m2

6.525.0 m2

21 .750,0 m2 
+ 5.437,5 m2

27.1 87,5 m2 

+ 6.796,9 m2 

33.98 4 ,3 m 2 

» 3,4 ha

E s ergibt sich zunä chst ein B ruttowohnbaulandbedarf von ca. 2,7 ha fü r die 
S tadt Vierraden. Mit einer zusä tzlichen Flä chenausweisung von 25 % des 
B ruttowohnbaulandbedarfes als sogenannten „Marktü berhang“ soll vermie­
den werden, daß die Grundstü ckspreise durch ein zu knappes Angebot in 
die H öhe getrieben werden. Dadurch können Grundstü cksspekulationen 
weitgehend eingeschrä nkt werden und die Grundstü ckspreise behalten ein 
normales N iveau.

Gleichzeitig wird ein Flä chenpotential fü r mögliche Interessenten von außer­
halb zu akzeptablen Preisen geschaffen. S o kann Grundstü cksuchenden 
und B auwilligen ein S tandort angeboten werden und damit ein B eitrag zur 
E rhaltung der positiven B evölkerungsentwicklung geleistet werden.

Zusammen mit dem Marktü berhang ergibt sich eine Flä chengröße fü r N ach­
holbedarf von ca. 3,4 ha.

Als Potential fü r die W ohnbaulandentwicklung sind neu zu entwickelnde Flä ­
chen nordöstlich des B ebauungsplangebietes „Gewerbe“, sü dlich der Gato- 
wer S traße zu nennen. H ier werden im Anschluß an das bestehende W ohn­
gebiet neue Flä chen mit einer Größe von ca. 2 ha als allgemeines W ohnge­
biet (W A) ausgewiesen. In der Mischgebietsflä che (vgl. nachfolgendes Kapi­
tel) zwischen den neuen W ohnbauflä chen und dem Gewerbegebiet sind 
ebenfalls Potentiale fü r eine W ohnnutzung enthalten. Die anrechenbare Grö­
ßenordnung liegt bei ca. 1 -1 ,5 ha. Die neu ausgewiesenen B augebiete sol­
len ü ber B ebauungsplä ne entwickelt werden. Als ein weiteres Potential ist 
außerdem die geringfü gige E rweiterung des planungsrechtlich gesicherten 
W ohngebietes „R osengarten“ in sü dlicher R ichtung mit ca. 1 ,3 ha zu nen­
nen, mit der die vorhandene E rschließung genutzt wird. Damit soll aufgrund 
der starken N achfrage nach W ohnungen und B augrundstü cken in Vier­
raden, ü ber den N achholbedarf hinaus, dem vorhandenen Zuwanderungs­
trend in geringem Umfang R echnung getragen werden (vgl. auch Aussagen 
der R aumordnung und Landesplanung zu diesem Thema Kapitel I, 2.4.1 ).

45 GFZ = Geschoßflä chenzahl (Verhä ltnis von Grundstü cksflä che zu B ruttogeschoßfiä che) als Indikator fü r das Maß der 
stä dtebaulichen Dichte
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II 1.2 .3 Darstellung im  Flächennutzungsp lan

Die bestehenden W ohngebiete der S tadt werden entsprechend ihrer Ge­
bietskategorie dargestellt:

Allgemeine W ohngebiete (W A)

• im Altstadtkern
• sü dlich der Gatower S traße

• östlich der Chausseestraße (als B estandteil des B ebauungsplanes „W oh­
nen in Vierraden“)

R eine W ohngebiete (W R )

• zwischen Gartzer und Gatower S traße (angrenzend an den Friedhof)
• als Teil des B ebauungsplangebietes „W ohnen in Vierraden'' östlich der 

Chausseestraße

An N euausweisungen sind die Flä chen sü dlich der Gatower S traße zwi­
schen bestehendem W ohngebiet und geplantem Mischgebiet als allgemei­
nes W ohngebiet (W A) sowie die sü dliche E rweiterung des W ohngebietes 
„R osengarten“ östlich Chausseestraße als W ohnbauflä che (W ) dargestellt.

II 1.3 Mischgeb ietsflächen

II 1.3.1 B estand

Der zentrale B aublock der S tadt zwischen Grü ner S traße, S chloßstraße, 
Kirchstraße und Kleine S traße weist neben der Kirchenruine die fü r eine 
O rtsmitte typische Funktionsmischung von W ohnen, Gewerbe und Dienst­
leistungsbetrieben auf.

Ä hnliche N utzungen haben sich im Laufe der O rtsentwicklung nach der Zer­

störung des Kernes im II. W eltkrieg beiderseits der O rtsdurchfahrt, an der 
N euen S traße und an der W elsestraße entwickelt. In beiden Fä llen gibt es 
zum einen erhebliche Flä chenreserven fü r eine W eiterentwicklung und zum 
anderen stadtgestalterische Defizite in Form von un- oder fehlgenutzten 
Grundstü cken, verfallener B ausubstanz, ungegliederten öffentlichen Flä chen 

usw..!

Darü ber hinaus sind im sü dlichen sowie nördlichen O rtseingangsbereich 
Mischgebiete vorzufinden.

B estehende N utzungskonflikte zwischen W ohnen und Gewerbe mü ssen im 
R ahmen der Flä chennutzungsplanung bzw. verbindlichen B auleitplanverfah­
ren entschä rft werden. E in B eispiel dafü r ist der S peditionsbetrieb an der B e­
tonstraße, der unmittelbar an die nördlich gelegenen W ohnbereiche an­
grenzt. Durch die E infü hrung eines Mischgebietes zwischen den genannten 
vorhandenen N utzungen soll an diesem S tandort eine N utzungszonierung 
erreicht werden. Fü r die Gewerbeflä chen der S pedition und weitere hier be­
findliche B etriebe ist ein B ebauungsplan im Verfahren, der u.a. die Immis­
sionskonflikte zwischen gewerblicher N utzung und W ohnnutzung planerisch 
lösen soll.
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II 1.3.2 Darstellung im  Flächennutzungsp lan

Folgende Flä chen wurden als „Mischgebiete“ im S inne des § 6 B auN VO  
1 990 dargestellt:

B estandsgebiete

• an der Gatower S traße, nordwestlich des B ebauungsplangebietes 
„Gewerbe“

• der B aublock im alten O rtskern zwischen Grü ne S traße, Kleine S tra­
ße, S chloßstraße und Kirchstraße

• die B aublöcke östlich der N euen S traße und nördlich der W elsestraße
• Mischgebiete am sü dlichen O rtsausgang an der S chwedter S traße und 

der B 2 (alt) sowie am nördlichen O rtseingang an der Gartzer S traße

N euausweisungen

Um dem Zonierungsgebot in der vorbereitenden B auleitplanung zu ent­
sprechen, ist nordöstlich des dargestellten Gewerbegebietes am S ied­
lungsweg (S pedition Mahlstedt) ein Mischgebiet etwa gleicher Größe als 
neu zu entwickelnde Flä chen dargestellt worden, um zu signalisieren, 
daß das W ohnen in diesem B ereich gegenü ber dem Gewerbegebiet ei­
nen etwas geringeren S chutzanspruch zu erwarten hat.

a)

b)

II 1.4 Gewerb e- und Industriegeb iete

II 1.4 .1 B estand

Die Gewerbestruktur Vierradens wird geprä gt durch den Großbetrieb H aindl 
Papier S chwedt, dessen B etriebsgelä nde am sü döstlichen S tadtrand liegt. 
Zur Zeit befinden sich nur Teile des W erksgelä ndes auf Vierradener Gemar­
kung. Mit der geplanten B etriebserweiterung nach N orden, bis zur N euen 
W else, befindet sich der größte B etriebsteil von ca. 1 6 ha in Vierraden.

E rschlossen wird das Gewerbegebiet ü ber die B etonstraße, an der sich, an­
grenzend an das W ohngebiet Gatower S traße, inzwischen weitere Gewerbe­
nutzungen niedergelassen haben. Direkt an der N euen W else befindet sich 
der B etrieb „Technische Gase", dessen S tandort durch den genehmigten 
B ebauungsplan „H afenstraße“ planungsrechtlich gesichert ist.

Unmittelbar an die W ohngrundstü cke grenzt ein S peditionsbetrieb (Mahl­
stedt) an. Der S chwerlastverkehr dieses B etriebes fü hrt zu starken B eein­
trä chtigungen der Anwohner. Der B ebauungsplan „Gewerbe“, der diesen B e­
trieb mit einschließt befindet sich derzeit im Verfahren. H iermit wird die pla­
nungsrechtliche S icherung des S tandortes bei gleichzeitiger Lösung der be­
stehenden Immissionskonflikte verfolgt.

Innerhalb des O rtskerns befinden sich in geringem Umfang störende Gewer­
bebetriebe. B ei zwei B etrieben (B auunternehmen, S iedlungsweg 1 0 und 
Fachgroßhandel, Gartzer S traße 1 7) wird eine Lösung der Immissionskon­
flikte durch Verlagerung der gewerblichen N utzung vorbereitet. E in weiterer 
innerörtlicher B etrieb (H olzhandel/Zimmerei in der Kirchstraße) ist aufgrund 
seines S törungsgrades und der umgebenden Gebietsnutzung als problema­
tisch einzustufen. H ier mü ßte ebenfalls eine Verlagerung angedacht werden. 
Am sü dlichen O rtsrand in R ichtung S chwedt, östlich der B 2 (alt), sind wei­
tere kleinere Gewerbestandorte vorhanden.
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Tabelle 6:

Gewerbe im  O rt Vierraden in B estandsgeb ieten/ Stand: März 2 000

Zuordnung gern. B auN VO  
B estand zul. Planung 

Umgebung

S tandortB etriebsart Anz.

B esch.

N r. Bemerkungen / Hinweise

in:

B auschlosserei/S chmiede Grü ne S traße 36 GE7 W A/MI1. B -Plan in Aufstellung (Genehmigung nach 
§ 33 B auGB )_________________________

S anitä r, H eizungs- und Lü f­
tungsbau________________

S chloßstraße 1 82. 11 Ml W A/MI

B reite S traße 1 7Gastronomie/E inzelhandel 2 W A/MI3. W A

B reite S traße 8Fach-E inzelhandel W A/Ml0 W A4.
E inzelhandel B reite S traße 28 W A/MI W A5. 4

B reite S traße 29H eizung/S anitä r/E lektro W A/MI Keine Klagen/Geschä ftshaus1 W A6.

AufbereitungA/ertrieb von Kies 
und Kiessanden (B ü ro)______

S chwedter S traße 1 8 0 W A/MI Ml7.

S chwedter S traße 1 8 W A/MI/GE W A3Ingenieurbü ro8.

Gatower S traße W A/MIFach-E inzelhandel 0 Mi/W A9.
(Geträ nkeshop)

Gatower S traße 1 aFach-E inzelhandel W A/MI W A1 0.

Gatower S traße 5 2 MI/GE W A/MI S tört nichtGroßhandel1 1 .

Gatower S traße 1 8 W A/MlH andel, S ervice W A11 2.

Gatower S traße 1 8 2 W A/MI W AGastronomie1 3.

Gatower S traße 25 0 W A/MI W A/MIR eisegewerbe1 4.

S iedlungsweg 6 W A/MI W A0Ingenieurbü ro1 5.

S iedlungsweg 6 0 W A W AE inzelhandel, ambulant16.
S iedlungsweg 1 4 Ml6 Ml S tört nicht, Lager in GaragenH andwerk E lektro1 7.

S iedlungsweg 5 W A/MI0 W A1 8. B eherbergung

S iedlungsweg 1 0 GE1 4 Ml Geht vom Ml zu GE  (zu Mahlstedt)B auunternehmen19.
Gartzer S traße 1 7 GE Ml2 W ill verlagern nach GE e-O st B 2Fachgroßhandel20.

Gartzer S traße 7 W A/MI W R /W A S tört nicht2S icherheitstechnik (H andel 
Montage, W artung)______

21 .

S chü tzenhain 2 GE GETechnische Gase, Fertigteile, 
S pedition_________________

222.

GE GES chü tzenhain 2 6H andel mit Lager23.
GE GEChausseestraße 624. | B austoffhandel 4
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Zuordnung gern. B auNVO  
B estand zul. Planung 

U m geb ung

B etriebsartNr. Standort A nz.

Besch.
B em erkungen / H inweise

in:

B aubetrieb H ochbau25. Chausseestraße 6A 5 GE GE H at H alle

Tierpension/Tierfriedhof Chausseestraße 6B26. GE0 Ml

Versicherungsvertreter Chausseestraße 727. W A/MI0 Ml

Immobilienbü ro Chausseestraße 1 428. W A/MI Ml0

W elsestraße 229. H andwerk (Friseur) W A/MI3 W A/MI

E lektroinstallation W elsestraße 530. W A/MI2 W A/MI

Textilhandel W elsestraße 231. W A/MI W A/MI1

Zimmervermittlung W elsestraße 232. W A/MI W A/MI1

Facheinzelhandel/Gutachter W elsestraße 3 W A/MI W A/MI33. 0

Immobilien W elsestraße 234. W A/MI W A/MI1

N eue S traße 1 335. B ranchenhandel W A/MI W A/MI5

N eue S traße 1 3B eherbergung (max, 8 B etten) W A/MI36. 0 W A/MI

N eue S traße 1 W A/MIB ank W A/MI37. 1

S iedlung 5Finanz-Dienstleistungen W A/MI W A138.

Kleine S traße 1 6 W A/MI W A/MIGastronomie 139.

Kleine S traße 4 W A/MI0 Ml40. H olz- und B autenschutz

Kleine S traße 1 6 W A/MI W A/MIAutomatenaufsteller 041 .

Kleine S traße 4 MI/GE W A/MI Keine KlagenDachdeckerei42.

Am Markt 1 W A/MI W AGastronomie 143.

W AAm Markt 2 1 W A/MIUnternehmensberatung44.

Kirchstraße 4 GE W A/MIH olzhandel und S ervice 
Zimmerei/H olzbau

7 Klagen, lagert H olz im S traßenraum an der 
Kirche, Gefä hrdung Öffentlichkeit (ü berw. 
H andel)_______________________________

45.

Kirchstraße 4 W A/MI W A/MIE hevermittlung46.

B eschäftigtenca. 100Insgesamt 46 B etriebe mit:

;
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II 1.4 .2 E igenb edarf Stadt Vierraden

In der S tadt Vierraden befindet sich eine Vielzahl an kleinen bis mittleren 
H andwerks- und Gewerbebetrieben. Aufgrund ihrer ü berwiegend innerstä dti­
schen Lage ergeben sich teilweise Gemengelagenkonflikte sowie ungenü ­
gende E rweiterungsmöglichkeiten der B etriebe (vgl. vorangegangenes Ka­
pitel). Darü ber hinaus gibt es wiederholte Anfragen auf N iederlassung von 
Gewerbebetrieben, fü r die die S tadt zur Zeit keine Flä chen anzubieten hat.

Die kurzfristige B ereitstellung von Gewerbeflä chen, verbunden mit planungs­
rechtlicher Absicherung des örtlichen kleinen und mittelstä ndischen Gewer­
bes, soll innerstä dtische Gemengelagenkonflikte entschä rfen und E rweite­
rungsmöglichkeiten fü r ortsansä ssige expandierende Gewerbebetriebe schaf­
fen.

H ierfü r wird eine Flä che an der B 2 (alt) im sü dlichen O rtseingang der S tadt 
Vierraden vorgehalten Die Flä che ist im Flä chennutzungsplanentwurf als GE  
„Gewerbegebiet“ dargestellt worden.

II 1.4 .3 E rweiterung der H aindl Pap ierfab rik

Die Firma H aindl Papierfabrik S chwedt/O der plant die E rweiterung der 
H aindl Papier S chwedt GmbH . Die R ealisierung des Vorhabens beinhaltet 
die E ndusbaustufe der Papierfabrik, zu der die Umwandlung von 1 3,6 ha 
W aldflä che notwendig ist.

H ierzu ist die E rstellung eines B ebauungsplanes (in Kooperation mit der 
S tadt S chwedt) vorgesehen, der die mittel- und langfristigen E ntwicklungs­
ziele der Papierfabrik berü cksichtigt. N ach Abschluss des B ebauungsplan­
verfahrens fü r die Gesamtflä che des H aindl-Gelä ndes soll der genehmigte 
Vorhaben- und E rschließungsplan fü r die erste Ausbaustufe aufgehoben 

werden.

Der Papierindustriestandort wird nach N orden, ü ber die H afenerschließung 

an die B 2 (neu) angeschlossen werden (siehe Karte: Leitbild zur S tadtent­

wicklung).

Im Planbild des Flä chennutzungsplanes werden alle Ausbaustufen inklusive 
der E ndausbaustufe der H aindl Papierfabrik dargestellt.
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II 2 Verkehr

li 2 .1 O rtsverkehr und ö rtliche E rschließung

II 2 .1.1 Straßennetz

Die B undesstraße B 2 (alt) streift in N ord-S ü d-R ichtung den S tadtkern und 
bildet zusä tzlich zur W elseniederung eine rä umliche B arriere zwischen O rts­
kern und den nordöstlichen W ohngebieten bildet. S ie nimmt nach Fertigstel­
lung der B 2 (neu) als H aupterschließungsstraße den Ziel- und Quellverkehr 
auf. Gleichzeitig hat sie nach wie vor eine O rtsverbindungsfunktion zwischen 
S chwedt und Vierraden. Die B 2 (alt) ist herabgestuft worden und seit 
01 .01 .2001 als kommunale S traße eingeordnet.

W esentlicher S törfaktor war bislang der S chwerlastverkehr, verursacht 
durch die ansä ssigen Großbetriebe und auch durch Lieferverkehr von und 
nach S chwedt. E ine deutliche E ntlastung in B ezug auf den Durchgangsver­
kehr wurde durch den B au der O rtsumgehung im Zuge der B 2 S chwedt- 
Vierraden sowie durch die H afenstraße (vgl. unten) erreicht.

Mit den N achbarorten Gatow und B lumhagen ist die S tadt ü ber eine 
Gemeinde- bzw. eine Landesstraße verbunden. E s handelt sich um die 
Gatower- und die B lumenhagener S traße mit Anschluß an die H afenstraße 
bzw. B 2 (neu).

Im S tadtkern gibt es eine R eihe von gleichberechtigten E rschließungsstra­
ßen. S ie binden den gesamten S iedlungsbereich ü ber die B 2 (alt) an die 
B 2 (neu) und damit an das ü berregionale S traßennetz an. Fü r die E infa­
milienhausgebiete im N ordosten ü bernimmt die Gatower S traße diese An­
bindungsfunktion. Innerhalb der S iedlungen existiert ein N etz von W ohn- 
bzw. Anliegerstraßen.

Mit dem genehmigten B ebauungsplan „H afenstraße“ wurde die planungs­
rechtliche S icherung fü r die Verkehrserschließung des H afens und des zum 
H afen gehörenden Industriegebietes hergestellt. Die bereits fertiggestellte 
S traßentrasse sichert die Anbindung des H afens an die B 2 (neu) und an die 
S tadt S chwedt/O der, ohne die S tadt Vierraden mit dem stark anwachsenden 
Industrieverkehr zu belasten. H iermit tritt eine E ntlastung der ehemaligen 
B etonstraße ein, die eine zweite Verbindung zwischen Vierraden und 
S chwedt parallel zur B 2 (alt) darstellt.

I

Durch die vollstä ndige Fertigstellung der H afenstraße in Verbindung mit der 
B 2 (neu) ist eine deutliche E ntschä rfung der Verkehrsimmissionssituation 
fü r die W ohnbereiche der S tadt erfolgt.
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II 2 .1.2 Straßenraum  und Plätze

Die S traßenquerschnitte in der S tadt lassen sich weitgehend in Fahrbahn 

und Gehweg (einseitig oder beidseitig) trennen. W ohnstraßen und auch die 

zahlreichen unbefestigten Verbindungen haben oft keine Gehwege. S peziel­

le separate R adwege gibt es nicht.

Insgesamt kann gesagt werden, daß die Gestaltung der S traßenrä ume bis­
her aus rein funktionalen Ü berlegungen heraus erfolgt ist. Gestaltungsdefi­

zite wie z. B . fehlendes S traßengrü n, ortsuntypische Materialien fü r den 

S traßenbelag, fehlende B efestigungen etc. lassen sich damit erklä ren. Zur 

Aufwertung des S tadtkerns und zur Verbesserung der Lebensqualitä t allge­

mein sind hier zukü nftig auch höhere Anforderungen an die Gestaltungsele­

mente und -merkmale zu stellen.

Gegenü ber dem R athaus liegt der einzige öffentliche S tadtplatz. Dieser erst 
1 988 fertiggestellte Marktplatz mit einigen Freiraumgestaltungselementen ist 

in gutem Zustand. Im Gegensatz dazu gibt es weitere Platzsituationen, die 

augenblicklich nicht genutzt werden und auch nicht als öffentliche Plä tze in 

E rscheinung treten. In erster Linie gilt das fü r die Umgebung der Kirchen­

ruine. Dieser B ereich bedarf einer gestalterischen und funktionalen Aufwer­

tung, um seiner Lage innerhalb der O rtsmitte gerecht werden zu können.

Ä hnlich stellt sich die S ituation an der E inmü ndung der Marktstraße in die 

O rtsdurchfahrt (B 2 alt) dar. Durch die geringe bauliche Dichte, durch B au­

lü cken und die fehlende Gestaltung der vorhandenen Freiflä chen erhä lt die­

ser E ingang in den S tadtkern einen platzä hnlichen Charakter. B ei spä teren 
Gestaltungsmaßnahmen ist darauf zu achten, daß diese Zone ihrer E in­

gangsfunktion ebenso gerecht werden muß, wie den funktionalen Anforde­

rungen durch angrenzende N utzungen. E ine vollstä ndige Gestaltung als öf­

fentliche Grü nflä che scheint aufgrund der E igentumsverhä ltnisse unmöglich 

und aufgrund der kommunalen H aushaltslage auch nicht sinnvoll.

II 2 .1.3 Ruhender Verkehr

Aufgrund des hohen Platzangebotes in Verbindung mit dem relativ geringen 
Verkehrsaufkommen im S traßenraum des S tadtkerns gibt es keine Kapazi­

tä tsprobleme im B ereich des ruhenden Verkehrs. N ahezu alle S traßen ha­

ben einen Querschnitt, der das Lä ngsparken im S traßenraum zulä ßt.

E inen zusä tzlichen öffentlichen S tellplatz gibt es vor dem R athaus, am R an­

de des Marktplatzes. W eitere private S ammelstellplä tze sind den Versor­

gungseinrichtungen zugeordnet, so z. B . dem B aumarkt, dem H otel u.a.. 

Das Vorhaben, weitere öffentliche S tellplä tze an der N euen S traße vorzu­

halten, scheiterte bisher an den E igentumsverhä ltnissen.

In den E infamilienhausgebieten wird der ruhende Verkehr regelmä ßig in Ga­

ragen oder Grundstü ckseinfahrten untergebracht. Fü r B esucher bietet auch 

hier der S traßenraum ausreichend Abstellmöglichkeiten.
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II 2 .1.4 Ö ffentlicher Personennahverkehr

Vierraden ist ü ber eine S tadtbuslinie an S chwedt im S tundentakt angebun­
den. Im B erufsverkehr wird dieser auf einen 30-Minuten-Takt verdichtet. Die 
Linienfü hrung der S tadtlinie wird seit 1 999 ü ber den Markt durch das S tadt­
zentrum gefü hrt. Zwei R egionallinien gewä hren den Anschluß an das regio­
nale Liniennetz sowohl in R ichtung Gartz als auch in R ichtung S chwedt und 
in R ichtung Casekow.

Der Anschluß an den öffentlichen Personennahverkehr hat seit B eginn des 
S chuljahres 1 999/2000 einen noch höheren S tellenwert gewonnen, da mit 
S chließung der S chule auch die S chü ler der S tadt Vierraden nach S chwedt 
bzw. Gartz befördert werden mü ssen.

Vierraden verfü gt ü ber keinen eigenen B ahnanschluss. Der nä chste B ahn­
hof befindet sich in S chwedt/O der und ist mit dem S tadtbus regelmä ßig zu 
erreichen. Die B ahnverbindung wird mit einem R egionalE xpress im 2-S tun- 
den-Takt auf der R elation S chwedt/O der - B erlin/S tadtbahn - Potsdam - 
Dessau bedient.

II 2 .1.5 W ander-und Radwanderwege
!

Die örtlichen und ü berörtlichen W ander- und R adwege sind aus dem E nt­
wurf des Landschaftsplanes Vierraden ü bernommen und entsprechend dar­
gestellt worden.

Üb erö rtliche Verkehrs- und Transp ortinfrastrukturII 2 .2

Grundlage der langfristigen S icherung einer effektiven Investitionstä tigkeit 
im W irtschaftsraum S chwedt/O der bilden:

• eine schnelle B edienungsmöglichkeit der Großindustrie PCK R affinerie 
GmbH und Papierindustrie ü ber alle drei H auptverkehrsträ ger S chiene, 
S traße, W asserstraße

• der N eubau eines B innenhafens, Ausbau der H ohensaaten-Friedrichs- 
thaler-W asserstraße

• die bahnseitige, stä dteentlastende Anbindung der Papierindustrie an ei­
nen neuen H afenstandort

• der B au einer O rtsumgehung im S chwedter R aum zur R eduzierung des 
innerstä dtischen S traßengü terverkehrs

• der N eubau eines Grenzü bergangs mit dem Ziel der S chließung des zur 
Zeit in der S tadtmitte gelegenen Grenzü bergangs fü r den Fahrzeugver­
kehr von und nach der R epublik Polen

Die Umsetzung des Integrierten Verkehrskonzeptes hat folgenden S tand er­
reicht.

II 2 .2 .1 B 2 neu (O rtsumgehung im Zuge der B 2 S chwedt-Vierraden)

Die B undesstraße B 2 (neu) soll neben der E ntlastung der O rtsdurchfahrten 
insgesamt die E rreichbarkeit der W irtschaftsstandorte im R aum S chwedt/ 
O der und des Altkreises Angermü nde verbessern. Dabei ist die B 2 (neu) als 
wesentlicher B austein der R aumerschließung im Zusammenhang mit ande­
ren großrä umigen Maßnahmen zu sehen:
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1

• E rneuerung der Autobahn A 1 1

• Ausbau der B 1 66 mit dem B au von O rtsumgehungen

• N eubau der Kü stenautobahn A 20

• Möglicher neuer Grenzü bergang nach Polen mit Anschluß an B 2 (neu) 

o W eiterfü hrung der B 2 (neu) in der O der-Lausitz-Trasse

• Anbindung des geplanten B innenhafenstandort auf S chwedter Gemar­

kung

Aufgrund der nachgewiesenen N otwendigkeit der verkehrstechnischen E nt­

lastung der R egion S chwedt, vor allem vom S chwerlastverkehr, wurde die 

O rtsumgehung in den B edarfsplan fü r B undesfernstraßen aufgenommen. 

Dabei erfolgte die E instufung in den vordringlichen B edarf. Anfang 1 993 

wurde mit der Antragskonferenz fü r das R aumordnungsverfahren die 

nä chste Planungsphase eingeleitet. E rgebnis waren drei unterschiedliche 

Varianten, von denen sich im weiteren Verfahren die Variante 2S (Vor­

zugsvariante) als die sinnvollste herauskristallisierte. Das darauffolgende 
Planfeststellungsverfahren fü r die Vorzugsvariante ist abgeschlossen, der 

N eubau der B 2 zum Teil fertiggestellt und dem Verkehr ü bergeben.

Die Trasse beginnt an der B 2 (alt) ca. 1 00 m östlich von Pinnow und lä uft 

parallel zu dieser. Die O rtschaft Pinnow wird in einem weiten R echtsbogen 

westlich und nördlich umgangen, wobei die B ahnlinie von S chwedt nach An­

germü nde ü berquert wird. Im folgenden Verlauf gibt es Anschlü sse der S tra­

ße nach Frauenhagen und der nach Landin.

N achdem die B ahnstrecke S chwedt-Angermü nde ein zweites Mal gekreuzt 

wird, erfolgt eine sü dliche Umfahrung der Gemeinde N iederlandin. N ach kur­

zem parallelem Verlauf zur genannten B ahnlinie R ichtung O sten wird diese 
westlich von H einersdorf abermals gekreuzt.

Im weiteren Verlauf ist im B ereich der Kreuzung der B 1 66 mit der B ahn­

strecke eine Verknü pfung von B 1 66 und B 2 (neu) geplant. Anschließend 

schwenkt die Trasse ab und verlä uft in nordöstlicher R ichtung zwischen der 

S tadt S chwedt und dem Gelä nde der PCK R affinerie GmbH . N ach dem 

Industriegelä nde verschwenkt sie zunä chst nach N orden, dann nach O sten, 

um so die O rtschaft Vierraden westlich zu umgehen. Der minimale Abstand 

zum O rtsrand beträ gt dabei ca. 300 m.

N ach der Querung der W else und der S traße nach B lumenhagen erfolgt der 

Anschluß der B 2 (neu) an dem alten Verlauf in R ichtung Gartz/O der, 

nördlich von Vierraden. Insqesamt hat die neue Linie eine Lä nge von ca. 

22,5 km.

Die Anbindung des geplanten B innenhafenstandortes sowie eines kü nftigen 

Grenzü berganges an der B undesstraße werden ermöglicht. Die O rtsumge­

hung wird im Zusammenhang mit dem Ausbau der B 1 66 und des Anschlus­

ses an die A 1 1 /A 20 einen wesentlichen B eitrag zur Verbesserung der ü ber­

regionalen Verbindungen der Mittelzentren O stbrandenburgs schaffen, auch 

unter B erü cksichtigung des grenzü berschreitenden Verkehrs.

II 2.2.2 Anbindung des neuen B innenhafens

l

(

a) Ä ußere S traßenerschließung

Die S tadt Vierraden hat ihre Zustimmung zum H afenbau vor B eginn der 

Planung von einem integrierten Verkehrskonzept anhä ngig gemacht, das
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die B elange der S tadt insgesamt berü cksichtigt. W esentlicher B estandteil 

dieses Konzeptes waren die im Kapitel 2.2.1 beschriebene Umgehungs­
straße B 2 (neu) und die H afenerschließungsstraße. S ie bietet die 

Voraussetzungen die örtlichen Industrieflä chen, den geplanten H afen­
standort und auch die S chwedter Gewerbe- und Industrieflä chen mitein­
ander zu verknü pfen und an das ü berregionale Verkehrsnetz anzubinden, 

ohne zusä tzliche Verkehrsbelastungen in Vierraden auszulösen.

Um S törungen der W ohnfunktion und E inschrä nkungen der S iedlungsent­
wicklung weitgehend zu vermeiden, erfolgt der Anschluß des H afens und 

der Papierindustrie vom N orden her aus.

Die N ordanbindung des H afens und der dazugehörigen Industriegebiete 
ist mittlerweile durch den genehmigten B ebauungsplan „H afenstraße" pla­
nungsrechtlich gesichert. Die H afenstraße ist auf dem 1 . Teilabschnitt 

(bis zur Gatower S traße) bereist fertiggestellt. Der 2. Teilabschnitt (bis zur 

B 2 neu) ist noch nicht gebaut.

Die E rschließungsstraße des H afen- und Gewerbegebietes („H afenstra­

ße“) zweigt zwischen den O rtschaften Vierraden und B lumenhagen von 
der B 2 neu ab, quert die Trasse der bestehenden B 2 und fü hrt im wei­

teren Verlauf nördlich neben dem E rschließungsgleis zum H afen- und 

Gewerbegebiet auf S chwedter Gemarkung.

Ü ber die H afenstraße wird das H afen- und Gewerbegebiet mit dem ü ber­

regionalen S traßennetz verbunden. An dem W ohngebiet „Gartzer S ied­
lung“ nördlich der S tadt Vierraden fü hrt die S traße in einer E ntfernung 

von etwa 1 50 m vorbei.

r

Um den S traßengü terverkehr der Papierfabriken aus den S tadtgebieten 
S chwedt und Vierraden fernzuhalten, fü hrt die Planung der H afenstraße 
als E rschließungsstraße in das Gelä nde der Papierfabriken. S ie verlä uft 

vom nördlichen R and des Gewerbegebietes nach S ü den ü ber eine 
B rü cke ü ber die „N eue W else“, dann parallel zu dieser bis an die S traße 

„Kuhheide“ heran.

Das Tourismuskonzept der S tadt S chwedt beinhaltet unter anderem R ad­

wegkonzeptionen mit R adwanderwegen entlang der H oFrieW a und der 
O der. Die Trennwirkung des H afens und Gewerbegebietes wurde frü hzei­

tig berü cksichtigt und die R adwegtrasse in diesem B ereich an das 

östliche Ufer der H oFrieW a gelegt. Die ü berregionalen R adwegtrassen 

fü hren daher nicht durch den Untersuchungsraum.

b) Ä ußere Gleiserschließung

Die verkehrsmä ßige landseitige E rschließung des neuen B innenhafens 

soll neben der S traße auch ü ber die S chiene erfolgen.

Der entstehende Industriekomplex S chwedt Papier + Karton GmbH , 

H aindl Papier S chwedt GmbH , H afen S chwedt mit hafenaffinem Gewer­
begebiet soll ü ber ein gemeinsames Anschlußgleis (H afenbahn) erschlos­

sen werden.

N ach umfangreichen Variantenuntersuchungen fü r die Gleisanbindung 
wurde die sogenannte N ordvariante H B N 1 fü r die Planung favorisiert. 

Aus Kostengrü nden ist eine Iterimslösung als H B N 3 mit zu planen.
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„Die Gleisplanung fü r den ä ußeren Anschluß des B innenhafens beginnt in 
der Variante H B N 1 am nordwestlichen R and der PCK R affinerie GmbH  
im Gleis 400 im Anschluß an die sogenannte S pinne, einer zweiseitigen 
Gleisverbindung und erreicht nach ca. 7 km den B innenhafen.

Diese Linienfü hrung lä uft ü ber land- und forstwirtschaftlich genutzte Flä ­
chen unterschiedlichster E igentü mer. S ie kreuzt W ald- und W irtschafts­
wege, die Planung [mittlerweile bereits fertiggestellte Trasse] fü r die neue 
B 2 (neu), die neue W else und weitere O rtsverbindungsstraßen. Auf 
Grund ihrer Lä nge ist sie sehr zeit- und kostenintensiv.

N ach Absprache der S tadt S chwedt mit der PCK R affinerie GmbH und 
trotz verbliebener erheblicher B edenken bei der Durchfahrung hochsen­
sibler Firmenbereiche wurde einer neubauverkü rzenden zeitweiligen In­
terimslösung durch die PCK R affinerie GmbH  zugestimmt.

Diese Interimslinienfü hrung H B N 3 bindet wesentlich weiter östlich aus 
dem Gleis 401 der PCK R affinerie GmbH aus, fü hrt ü ber ein nutzbares 
Teilstü ck des VE AG Gleises 691 zur endgü ltigen N ordvariante H B N 1 bei 
km 4,6 und folgt dieser Trasse, wie beschrieben, zum B innenhafen.“46)

Da zur Zeit ü berhaupt nicht absehbar ist, wann und ob die zeit- und 
kostenintensive Variante H B N 1 realisierbar ist, wird im Flä chennutzungs­
plan nur die Linienfü hrung der Trasse H B N 3 dargestellt.

II 2 .2 .3 Im m issionsschutz

I

B ei der B auleitplanung sind die immissionsschutzrechtlichen B elange nach 
dem Grundsatz des § 50 B undes-Immissionsschutzgesetz (B ImS chG) zu 
berü cksichtigen.

Die verkehrstechnische E rschließung des H afens erfordert den N eubau von 
B ahntrassen und S traßen, die an die Forderungen der 1 6. B undes-Immis- 
sionsschutzverordnung - Verkehrslä rmschutzverordnung - vom 1 2. Juni 1 990 
(B GB l. I S . 1 036) gebunden sind. Die im §2, Absatz 1 genannten Immis­
sionsgrenzwerte der Verkehrslä rmschutzverordnung fü r bestimmte schutz­
bedü rftige Gebiete sind bei der weiteren Planung des H afens zu berü cksich­
tigen.

f

E ine Verkehrsberuhigung in den O rtslagen Gatow und Vierraden mit durch­
gehender Geschwindigkeitsbegrenzung, Kreisverkehr, S traßeneinengungen, 
B ussonderspuren und R adwegenetz sollten parallel zum H afenbetrieb als 
Maßnahmen zur Verkehrslä rmminderung in Angriff genommen werden.

Der § 50 B ImS chG enthä lt ein Minimierungsgebot von Immissionen aus 
raumbedeutenden Planungen und Maßnahmen. Danach sind Verkehrswege 
so zu planen, daß schä dliche Umwelteinwirkungen auf die ausschließlich 
oder ü berwiegend dem W ohnen dienenden Gebiete und auf sonstige 
schutzbedü rftige Gebiete soweit wie möglich vermieden werden.

„Die mit der Planung neuer Verkehrstrassen und Industrieflä chen ver­
bundenen S challimmissionen und ihre Auswirkungen auf die vorhandenen 
W ohnnutzungen wurden in einem S challtechnischen Gutachten vom Mä rz

"li| Landesentwickiungsgesellschaft fü r S lä dlebau. W ohnen und Verkehr des Landes B randenburg mbH (LE G): S tadt 
S chwedt - S tadt Vierraden, TO  O bjektplanung Verkehrsanlagen - Gleisanlagen. Technische Ausrü stung - B etreibung 
der Anlage. Gleisanlage: Trasse H B N 1 und H B N  3: N ovember 1 997
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1 998 durch das B ü ro GR I (Gesellschaft fü r Gesamtverkehrsplanung, R e­
gionalisierung und Infrastrukturplanung) untersucht.

Im E rgebnis der schalltechnischen Untersuchung zur geplanten S traßen- 
und Gleistrasse [fü r den B ereich des B ebauungsplans „H afenstraße“] wur­
den Ü berschreitungen der nach der 1 6. B ImS chV geforderten Grenzwerte 

von 2,5 bis 7,5 db (A), in den N achtstunden, fü r die W ohnbebauung an der 
S traße nach Gatow ermittelt.

Zum S chutz der W ohnbebauung ist die Anlage eines 700 m langen in der 
H öhe gestaffelten begrü nten Lä rmschutzwalls (A 1 1 ) erforderlich. E r ist an 
der S traße nach Gatow auf 1 00 m Lä nge in einer H öhe von 4,50 m anzu­
schü tten und lä uft in R ichtung des H afens und der B 2 aus.

(.........)

Im oben genannten schalltechnischen Gutachten wird fü r das Industriegebiet 
eine Ü berschreitung der zulä ssigen Grenzwerte an den betrachteten Immis­

sionspunkten nur fü r die N achtstunden ermittelt. Um die E inhaltung der zu­
lä ssigen N ormen nicht nur fü r die Lä rmbelastung, sondern auch fü r die Luft­
schadstoffe zu garantieren, wird im B ebauungsplan der Forderung des Im­
missionsschutzamtes gefolgt und fü r das Industriegebiet auf Grundlage des 
§ 1 (4) B auN VO die Gewerbebetriebe ausgeschlossen, die der Abstands­
klasse 1 und 2 der Abstandsempfehlung des MUN R vom 6. Juli 1 995 ange­
hören. (...,)“47)

Im E influßbereich des H auptverkehrsstraßennetzes sind die O rientierungs­
werte der DIN 1 8005, Teil 1 an der schutzbedü rftigen W ohnbebauung wü n­
schenswert. Die E inhaltung der im § 2, Absatz 1 genannten Immissions­
grenzwerte der 1 6. B undes-Immissionsschutzverordnung - Verkehrslä rm­
schutzverordnung - vom 1 2. Juni 1 990 (B GB l. I S . 1 036) sind jedoch gesetz­
lich vorgeschrieben.

N ach Untersuchungen beginnen S chlafstörungen bei einem B eurteilungspe­
gel von 43 dB (A). Laut DIN 1 8005 Teil 1 B latt 1 ist ein ungestörter S chlaf 
bei einem B eurteilungspegel von 45 dB (A) selbst bei nur teilweise geöffne­
tem Fenster nicht mehr möglich. Dementsprechend genü gt eine Gewä hr­
leistung von Lä rmschutz nach der 1 6. B ImS chV nicht dem Anspruch des 
§ 50 B ImS chG.

E s wird verwiesen auf die DIN 1 8005 Teil 1 - S challschutz im S tä dtebau -. 
Die E inhaltung der nachfolgend genannten O rientierungswerte ist wü n­
schenswert, um den mit der Ausweisung der B augebiete verbundenen E r­
wartungen auf angemessenen Lä rmschutz gerecht zu werden:

N acht

45/40 dB (A) 
45/40 dB (A) 
55/50 dB (A) 
35-65 dB (A)

22.00 - 6.00 Uhr

Tag

• allgemeine W ohngebiete
• Dorf- und Mischgebiete
• Gewerbegebiete
• S ondergebiete

B ezugszeiten:

55 dB (A)
60 dB (A)
65 dB (A)

45-65 dB (A)

6.00- 22.00 Uhr

B egrü ndung zum B ebauungsplan N r. 4 der S tadl Vierraden „H afenstraße"
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B ei zwei angegebenen N achtwerten gilt der niedrige fü r Industrie-, Gewerbe- 

und Freizeitlä rm und der höhere fü r Verkehrslä rm.

Deshalb sollten zur Vermeidung des KFZ-Quellverkehrs (Untersuchungen 

haben ergeben, daß 42 % aller PKW -Fahrten ü ber Distanzen von weniger 

als 3 km gehen) Alternativen geboten werden.

II 2 .2 .4 A usb au H oFrieW a

Das Planungsgebiet erstreckt sich entlang der B undeswasserstraße H ohen- 

saaten-Friedrichsthaler-W asserstraße. Die W asser- und S chifffahrtsverwal­

tung des B undes (W S V) ist E igentü mer dieser B undeswasserstraße. S ie 

verwaltet und unterhä lt die B undeswasserstraßen als H oheitsaufgabe des 

B undes. B ei der B enutzung der B undeswasserstraßen und E rrichtung, 
Verä nderung und B etrieb von Anlagen in, ü ber oder unter ihr oder an ihren 

Ufern bedarf es ström- und schifffahrtspolizeilicher Genehmigungen (S S G) 

nach dem B undeswasserstraßengesetz.

Parallel zu den genannten B undeswasserstraßen können Informationskabel 

der W asserstraßenverwaltung verlaufen bzw. geplant sein, die beachtet wer­

den mü ssen. Die genaue Lage dieser Kabel hat der B auherr rechtzeitig beim 

W asser- und S chifffahrtsamt in E rfahrung zu bringen.

Die Ausbauvorhaben der O der-H avel-W asserstraße als ein Vorhaben des 

vordringlichen B edarfs nach B undesverkehrswegeplan 1 992 (B VW P): ca. 

3 m W assertiefe; 2,20 m Abladetiefe; 55 m W asserspiegelbreite (VE R ­

GLE ICH S FALL), geplante Fertigstellung 2008 auf der gesamten Lä nge so­

wie des Abschnittes S chwedt-W estoder (Teil der H ohensaaten-Friedrichs- 

thaler-W asserstraße - H oFrieW a) fü r das Jahr 2003 und deren Vertiefung: 

ca. 4,50 m W assertiefe; 3,1 0 m Abladetiefe, 55 m W asserspiegelbreite 

(PLAN FALL) stellen fü r den konkreten Untersuchungsgegenstand der Infra­

strukturverknü pfung einen mittelbaren Zusammenhang dar. E s ist die R ü ck­

nahme des östlichen Kanalufers nach O sten vorgesehen. Im B ereich km 

1 23,5 bis km 1 24,0 findet wegen Achsverschwenkung ein beidseitiger Aus­

bau statt. Ab km 1 25,5 findet der E ingriff auch auf dem W estufer statt. Ab 

km 1 26,0 wird die Verbreiterung auf dem W estufer geplant. Die Planungen 

von km 1 23,3 bis 1 25,6 haben noch keinen verbindlichen Charakter. Ab 

km 1 25,6 sind sie bereits in der Fassung fü r das Genehmigungsverfahren.

Die geplante Ausbaustufe nach B VW P und eine mögliche weitere Vertiefung 

der H oFrieW a (s.o.), fü r die nach den B ewertungskriterien des B undesver­

kehrsministeriums ein gü nstiges N utzen-Kosten-Verhä ltnis unter E insatz von 

kü stengä ngigen B innenschiffen oder binnengä ngigen Kü stenmotorschiffen 

errechnet wurde /R ITE C, N KU H oFrieW a, 1 996/ und zu weiteren E ntschei­

dungen hinsichtlich der B edarfsaufnahme vorliegt, sind jedoch im R ahmen 

der Planung der wasserseitigen H afenanlagen zu berü cksichtigen. Grund­

sä tzlich mü ssen die ü berplanten Flä chen (Ausbau und Zwischenlager­

flä chen) von weiteren Planungen und baulichen Verä nderungen freigehalten 

werden. Zur Zeit wird eine Umweltverträ glichkeitsstudie erarbeitet. E ine 

landschaftspflegerische B egleitpianung (inclusive Untersuchung zur FFH - 

Problematik) wurde in Auftrag gegeben und soll bis E nde 2000 abge­

schlossen sein. Im I. Quartal 2001 wird das Planfeststellungsverfahren 

eingeleitet. Der B aubeginn ist fü r das IV. Quartal des Jahres 2001 geplant.

i

I
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Darstellung Im  Flächennutzungsp lan

Die H oFrieW a ist in der Planzeichnung des Flä chennutzungsplanes als 
W asserflä che mit ihrer zukü nftigen Ausbaubreite nachrichtlich ü bernommen 

worden.

(
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II 3 Gemeinbedarf / Soziale Infrastruktur

N ach § 5 Absatz 2 N r. 2 B auGB können im Flä chennutzungsplan

„die Ausstattung des Gemeindegebietes mit E inrichtungen und Anlagen zur 
Versorgung mit Gü tern und Dienstleistungen des öffentlichen und privaten 
B ereichs, insbesondere mit den der Allgemeinheit dienenden baulichen An­

lagen und E inrichtungen des Gemeinbedarfs, wie mit S chulen und Kirchen 
sowie mit sonstigen kirchlichen und mit sozialen, gesundheitlichen und kul­

turellen Zwecken dienenden Gebä uden und E inrichtungen sowie die Flä chen 
fü r S port- und S pielanlagen“

dargestellt werden.

B ildungswesenII 3.1

Zum B ildungswesen werden die E rziehung in Kindergä rten/Kinderkrippen 
(E lementarbereich), die B ereiche der allgemeinen S chulen (Grund-, H aupt- 
und R ealschule, Gymnasium) und die E inrichtungen der B erufsbildung und 

W eiterbildung sowie H ochschulen gezä hlt.

Vierraden hat eine kombinierte E inrichtung aus Kinderkrippe, Kindergarten 
und H ort. Insgesamt stehen damit 94 Plä tze zur Verfü gung.

Anfang des Jahres 2000 wurden diese E inrichtungen von insgesamt 40 Kin­

dern frequentiert.

Diese E inrichtung wird auch von Kindern der N achbargemeinden Gatow und 

B lumenhagen genutzt. Aufgrund der Versorgungsfunktion, die auch ü ber die 
Gemarkungsgrenzen hinausgeht, sollte die Kita trotz der geringen Aus­
lastung der Kapazitä t erhalten werden. Angedacht wird zur Zeit eine Verle- • 

gung der Kitanutzung auf das ehemalige S chulgrundstü ck an der Chaussee­
straße.

Darstellung im Flächennutzungsp lan

Die vorhandene E inrichtung in Vierraden an der „B reiten S traße“ E cke „Klei­

ne S traße“ ist im Flä chennutzungsplan mit dem Planzeichen „Kindertages­

stä tte" dargestellt worden. Fü r das ehemalige S chulgrundstü ck an der Chaus­

seestraße wird die O ption fü r eine zukü nftige N utzung als Kindertagesstä tte 
mit der entsprechenden Ausweisung im Flä chennutzungsplan gesichert.

II 3.2 S ozialwesen

Zum S ozialwesen zä hlen die E inrichtungen der Altenversorgung und der Ju­
gendpflege.

W eitere soziale E inrichtungen sind der S eniorentreff in der B rü ckenstraße 

und ein Jugendclub in der Kirchstraße,

Darstellung im Flä chennutzungsplan

Das Gebä ude in der Kirchstraße wird als Gemeinbedarfsflä che mit der 

Zweckbestimmung Freizeiteinrichtung dargestellt.
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Die S peiseeinrichtung und die S enioreneinrichtung erhalten als Gemeinbe­
darfsflä che die entsprechende Zweckbestimmung.

KulturwesenII 3.3

Zu den klassischen B ereichen kultureller Infrastruktur zä hlen B ü chereien, 
Musikschulen, Volkshochschulen und Veranstaltungseinrichtungen.

N eben den Kurs- und S eminarangeboten privater Anbieter spielt die Volks­
hochschule eine wichtige R olle im B ereich der E rwachsenenbildung.

Im Amt Gartz/O der gibt es keine Volkshochschule. Die Volkshochschule 
Uckermark mit einer Außenstelle in Angermü nde bietet jedoch auch in der 

S tadt Vierraden einige Kurse an.

Aufgrund der geringeren E ntfernung und des größeren Kursangebotes wer­

den erfahrungsgemä ß aus dem Amtsbereich Gartz eher die Kurse der S tadt­
volkshochschule S chwedt wahrgenommen als die in Angermü nde.

II 3.4 Ö ffentliche Verwaltung

Die hoheitlichen Verwaltungsaufgaben werden von der örtlichen Gemeinde­

vertretung mit der ehrenamtlichen B ü rgermeisterin an der S pitze wahrge­

nommen. E in dauerhaft besetztes Gemeindebü ro gibt es seit der Verwal­
tungsreform mit daraus resultierender Ä mterbildung nicht mehr. In Vierraden 

gibt es regelmä ßige S prechstunden der B ü rgermeisterin im R athaus.

Verwaltungsaufgaben werden seither von der in der S tadt Gartz ansä ssigen 

Amtsverwaltung durchgefü hrt.

Die Gemeindevertretersitzungen werden im R athaus Vierraden durchge­

fü hrt.

\

Darstellung im  Flächennutzungsp lan

Im Flä chennutzungsplan wird das R athaus in der S traße „Am Markt“ als Ge­
meinbedarfsflä che dargestellt und erhä lt aufgrund seiner Zweckbestimmung 

die W idmung „öffentliche Verwaltung".

Sonstiger Gem einb edarfII 3.5
I

Die S tandorte von Feuerwehr, Kirche, Post und Tabakmuseum sind mit den 

entsprechenden Planzeichen im Flä chennutzungsplan dargestellt worden.
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1 1 4 Technische Infrastruktur

II 4 .1 Wasserversorgung

Die Trinkwasserversorgung in Vierraden erfolgt ü bereine R ingleitung S chwedt 
- Vierraden, die zum Teil von einer B runnengalerie auf S chwedter Gemar­
kung gespeist wird. Diese B runnenanlage liegt nördlich der E inmü ndung der 
neuen W else in die H oFrieW a östlich der S tadt. An dieses Versorgungsnetz 
sind auch die N achbargemeinden B lumenhagen, Gatow, H ohenfelde und 
Kunow angebunden.

Der gewä hlte S tandort des „N euen B innenhafens“ befindet sich in unmittel­
barer N ä he einer W asserfassung und zwischen zwei Trinkwasserschutzge­
bieten. Die Trinkwasserschutzgebiete im B ereich des geplanten H afens sind 
langfristig gesehen von unterschiedlicher B edeutung:

• Das S chutzgebiet S pringallee besitzt mittel- und langfristig große B edeu­
tung zur Versorgung der S tadt S chwedt

• Das S chutzgebiet S chloßwiesenpolder ist von mittelfristiger B edeutung 
fü r die Versorgung der S tadt S chwedt und Umgebung. Langfristig wird 
die B edeutung zurü ckgehen, da die W asserqualitä t sich fortschreitend 
verschlechtert

Durch das Planungsgebiet verlä uft die Trinkwasserzubringerleitung DN  600 
von der R ohwassergewinnung „S pringallee" zur Trinkwasseraufbereitung im 
W asserwerk S chwedt.

f

Die H auptversorgungsleitungen fü r R oh- und Frischwasser sowie die Trink­
wasserschutzgebiete sind im Planbild dargestellt. Konflikte fü r die geplanten 
N utzungen ergeben sich hieraus nicht. Die S chutzstreifenbreiten betragen 
zwischen 6 und 1 0 m und berü hren keine neugeplanten B augebiete.

II 4.2 Abwasser

Die Abwasserentsorgung erfolgt noch teilweise in Form von S ickergruben, 
S ammelgruben oder ä hnlichem. Der B ereich der Altstadt Vierraden ist be­
reits verrohrt. Derzeit erfolgt eine Anbindung der Vierradener H aushalte im 
S iedlungsbereich jenseits der W else an das zentrales Abwassernetz. Die 
gesamte S tadt Vierraden ist ans Abwassernetz angeschlossen.

Im Gemarkungsgebiet befinden sich Kalkschlammleitungen von der PCK 
R affinerie zur ehemaligen Kiesgrube. Diese sind im Planbild dargestellt. Die 
S chutzstreifen betragen 4 - 6 m. Konflikte zu geplanten N utzungen ergeben 
sich hierdurch nicht.

II 4.3 E lektrischer S trom

Die S tromversorgung im Amt Gartz wird ü ber ein Mittelspannungsnetz ge­
sichert. S ü döstlich der S tadt Vierraden befindet sich ein Umspannwerk auf 
S chwedter Territorium. Von dort aus verlä uft eine Mittelspannungsleitung 
durch Vierradener Gebiet nach Gatow und weiter nach N orden. E ine Ü ber­

bauung der Anlagen ist unzulä ssig, Abstä nde gemä ß DIN  VDE 1 00 und DIN  
VDE  01 01 sind einzuhalten.
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Ferner befinden sich im B ereich des Flä chennutzungsplanes der S tadt Vier­
raden 1 1 0-kV-Versorgungsanlagen:

• 1 1 0-kV-Freileitung Vierraden-S chwedt E rdöl 1 /3 von Portal Vrd bis Mast 3

• 1 1 0-kV-Freileitung Vierraden-S chwedt E rdöl 2/4 von Portal Vrd bis Mast 2

• 1 1 0-kV-Freileitung Vierraden-H aindl 1 /Vierraden-S chwedt Papier 2/ H aindl- 
S chwedt Papier 3, gesamte Leitung

• 1 1 0-kV-Freileitung Angermü nde-H einersdorf-S chwedt Papier 1  /S chwedt 
S tadt-H einersdorf-S chwedt Papier 4, Mast 30P bis 33P und Mast 35P bis 
Portal S dP

• im Geltungsbereich des Flä chennutzungsplanes werden keine weiteren 
1 1 0-kV-Anlagen geplant

Fü r vorgesehene B auvorhaben im B ereich dieser oben genannten 1 1 0-kV- 
Freileitungen (gerechnet bis 25 m ab Trassenachse) ist eine Zustimmung 
aus dem B ereich 1 1 0-kV-Freileitungen notwendig.

N ördlich des vorhandenen Umspannwerks plant die O der-S pree-E nergiever- 
sorgungs AG ein neues Umspannwerk. Darü ber hinaus sind einzelne Ver­
bindungen zwischen vorhandenen 1 1 0 kV-Leitungen vorgesehen.

Konflikte zu den geplanten Darstellungen des Flä chennutzungsplanes sind 
nicht zu erwarten. N eue B augebiete liegen nicht im B ereich der erforder­
lichen S chutzabstä nde vorhandener oder geplanter Leitungen.

II 4.4 Gasversorgung

Auf Vierradener Gemarkung befinden sich Versorgungsleitungen des Gas­
versorgungsunternehmen E W E . Diese werden in Gehwegen bzw. S traßen­
seitenrä umen verlegt. E ine Ü berbauung dieser Leitungen mit festen B au­

werken ist nicht zulä ssig (Abstand 1 m).

Im B ereich von Transportleitungen ist ein S icherheitsstreifen von 8 m (4 m 
rechts und links) einzuhalten.

Die E rdgasversorgung wird nach B edarf stä ndig erweitert. Zur Zeit ist die 
Verlegung einer E rdgasmitteldruckleitung, DN 1 50 entlang der Gatower 
S traße geplant.

Konflikte zwischen den vorhandenen und geplanten E rdgasleitungen und 
den geplanten Darstellungen des Flä chennutzungsplanes, insbesondere 
neuen B augebieten, sind nicht zu erwarten.
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II 5 Grü n- und Freiflächen

Vierraden besitzt Grü n- und Freiflä chen in Form von kleineren Grü nflä chen 
an der W else im Altstadtbereich und am Festungsturm. Kleingä rten befinden 
sich sü dlich der Gatower S iedlung, an den S andbergwiesen, am sü dlichen 
O rtsrand, im W esten beim Umspannwerk und am H einersdorfer W eg. 
Größte öffentliche Grü nflä che stellt der Friedhof nördlich der Gatower S tra­
ße dar. W eitere anrechenbare Flä chen sind als S pielplä tze (z. B . am S ied­
lungsring) und S portplä tze (östlich der Gatower S iedlung) im Gemeindege­
biet vorhanden.

In Vierraden ü berwiegen eindeutig die privaten Grü nflä chen, die sich wiede­
rum in die H auptkategorien Kleingä rten und private Gä rten gliedern lassen. 
Öffentliche Grü nflä chen gibt es nur zwischen W else und Altstadt und in der 

Umgebung des Festungsturmes. Darü ber hinaus zä hlen auch der Friedhof 
an der Gatower S traße und der am östlichen O rtsrand gelegene S portplatz 
zu den öffentlichen Grü nflä chen.

Der größte Anteil privater Grü nflä chen liegt östlich der Alten W else. Inner­
halb der N iederungszone befinden sich die größten zusammenhä ngenden 
Kleingartenflä chen der S tadt. In R ichtung O sten schließen sich weitere 
Kleingä rten bis zum S portplatz entlang der N euen W else an.

Der B ebauung entlang der Gatower S traße sind auffä llig große private Gä r­
ten zugeordnet, die hier ein stark ortsbildprä gendes E lement darstellen. 
E benso ortstypisch sind die großen Gartenflä chen in den hinteren Grund­
stü cksteilen am westlichen O rtsrand. Die ursprü nglich zur S elbstversorgung 
der H ofstellen angelegten Gä rten prä gen heute mit ihren O bstbaumbestand 
im Zusammenhang mit den Tabakscheunen auf den Ackerflä chen den west­
lichen O rtsrand der S tadt und sollten deshalb auch so erhalten bleiben.

Als öffentliche Freiflä chen sind zum einen der S tadtplatz vor dem R athaus 
zu nennen und zum anderen die Freiflä che im Umfeld der Kirchenruine. 
Letztere ist weitgehend unbefestigt und ungestaltet. Ihre Ausdehnung ver­
dankt sie den nicht wieder errichteten im II. W eltkrieg zerstörten Gebä uden. 
Um hier eine der Lage entsprechende S tadtstruktur zu erreichen, ist neben 
der B ebauung bestimmter Teilflä chen zusä tzlich die Gestaltung der öffent­
lichen Freiflä che nötig. Aufschluß ü ber die mögliche Gestaltung der Innen­
stadt kann eine Gestaltungskonzeption oder eine detaillierte R ahmenpla­
nung geben, an denen gegenwä rtig gearbeitet wird.

Als potentielle öffentliche Grü nflä che kann die private, derzeitig landwirt­
schaftlich genutzte Flä che zwischen der Chausseestraße und dem sü döst­
lichen Altstadtrand bezeichnet werden. N ur mit der Freihaltung von jeglicher 
B ebauung bleibt der B lick auf das einzigartige E nsemble von historischen 
S cheunen am O rtsrand erhalten, der sich zur Zeit von der B 2 (alt) aus bie­
tet. Mit der B ebauung des W ohngebietes „R osengarten" auf der gegenü ber­
liegenden S eite der B 2 (alt) wird diese Ackerflä che zur innerörtlichen Frei­
flä che, die zu einer attraktiven „Parklandschaft“ gestaltet werden kann und 

so der N aherholung dient.

(
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II 5.1 Versorgungsanalyse

„B ei dörflichen S iedlungsstrukturen und geringen E inwohnerzahlen kann auf 
eine B edarfsberechnung nach stä dtebaulichen R ichtwerten (LaPro, B erlin 
1 994) verzichtet werden. Aufgrund des stä dtischen Charakters, des Fehlens 
öffentlicher Grü n- und Freiflä chen sowie der zukü nftigen E ntwicklung von 
Vierraden ist eine B edarfsanalyse der Grü n- und Freiflä chenversorgung aber 
zweckmä ßig. Folgende R ichtwerte können dabei zugrunde gelegt werden:

Öffentliche Grü nflä chen

- siedlungsnah
- wohnungsnah

> 1 0,0 ha, 1 .000 m E inzugsbereich
> 0,5 ha, 500 m E inzugsbereich

7.0 m2/E W
6.0 m2 / E W

S pielplä tze (> 0,2 ha) 

- Kinder 6-1 0 Jahre 1 ,5 m2/ E W 
1 ,5 m2/ E W

500m E inzugsbereich 
- Jugendliche 1 0-1 8 Jahre 1 000m E inzugsbereich

Friedhöfe 3,5 m2 / E W

Kleingä rten

S portflä chen 

- ungedeckt

5,0 m2 / E W

5,0 m2 / E W

S chwimmbä der

- W asserflä che
- Liegeflä chen

0,1 m2 / E W 
1 ,0 m2 / E W

Die Grundversorgung mit öffentlichen Flä chen in der Gemeinde ist erstre­
benswert, da diese i. d. R . Kommunikations- und Identifikationsorte fü r die 
E inwohner darstellen. Die B edarfsberechnung ergibt im B estand Defizite in 
B ezug auf die Grü n- und Freiflä chenversorgung in Vierraden, diese betreffen 
öffentliche Grü nflä chen (Parkanlage mit Festplatz- und E rholungsfunktion) 
und S pielplä tze fü r Kleinkinder (vorzugsweise im Zusammenhang mit neuen 
S iedlungsflä chen zu konzipieren). W eitere Analysen mü ssen von der zu­
kü nftigen E inwohnerentwicklung der S tadt abhä ngig gemacht werden.

Grün-, Frei- und E rholungsflächen - Maßnahm en und Anforderun­

gen an die Flächennutzung

„48)

II 5.2

„Der B edarf an Grü n- und E rholungsflä chen wird einerseits durch die lä nd­
liche S ituation andererseits durch die Infrastruktureinrichtungen (z. B . im B e­
reich der S chwimmbad- und S porthalleneinrichtungen) von S chwedt abge­
deckt. Maßnahmen zur E ntwicklung einer eigenen Grü n- und Freiflä chen­
versorgung sind:

- E ntwicklung einer Grü nanlage mit Festwiese an der S chloßturmruine

- S tä rkung der "O rtsmitte" durch attraktive Marktplatzgestaltung

- S icherung von Kleingartenanlagen

- E rhalt und Ausbau des S portplatzes und der S pielplä tze

S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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S tä rkung der touristischen Infrastruktur (Tabakmuseum, R adfahr- u. 

W anderwege)

Parkanlagen (wohnungsnah) mit einer Größe von > 0,5 ha, integriertem 

S pielplatz und einem E inzugsgebiet von 500 m dienen der N ah- und Feier­

abenderholung der E inwohner. Als öffentliche Grü nflä che ist eine Festwiese 

am S chloßturm geplant. Diese Flä che kann durch einfache Maßnahmen ge­

staltet (W iese mit Abpflanzung) und fü r Feste und Veranstaltungen genutzt 

werden. Im S inne einer siedlungsnahen Parkanlage ist die Grü nflä che an 
den S chwedter Kaveln zu sehen. Dort ist neben der "ruhigen" E rholung auch 

weiterhin eine temporä re N utzung des Gewä sser fü r Modellschiffveranstal­

tungen möglich, da eine Zerstörung oder sonstige erhebliche oder nachhal­

tige B eeinträ chtigung des Gewä ssers und seiner B iotopfunktionen nicht zu 

erwarten sind. Gleichzeitig stellt diese Grü nflä che ein N ahausflugsziel fü r die 

E inwohner Vierradens dar und wird ü ber örtliche W anderwege erschlossen.

Von den bestehenden Kleingärten in Vierraden werden die Flä chen sü dlich 

der Gatower S iedlung und an den S andbergwiesen planungsrechtlich bestä ­

tigt. Andere B ereiche (z. B . am sü dlichen O rtsrand sowie im S ü den der Ge­

markung) werden als W ohn- bzw. W ochenendhausgebiete ausgewiesen. 

Kleinere S trukturen (z. B . im W esten beim Umspannwerk und am H einers- 

dorfer W eg) haben B estandsschutz, sollen aber nicht verfestigt werden und 

werden als private Grü nflä chen dargestellt.

Die N utzung des Sp ortp latzes östlich der Gatower S iedlung bleibt vorerst 

bestehen und ermöglicht einerseits die sportliche B etä tigung der E inwohner, 

andererseits die S pielbefriedigung der Kinder und Jugendlichen. Die Versor­

gung mit weiteren kleinen S pielflä chen (z. B . S pielplatz am sü dlichen S tadt­

rand) kann in Zuordnung zu den neuen W ohngebieten vorgesehen werden 

oder auch in den geplanten Grü nflä chen.

Die vorhandene Friedhofsfläche an der Gatower S traße deckt den lang­

fristigen Flä chenbedarf ab, somit ist eine N euausweisung nicht notwendig.

Der Landschaftsplan sieht die Ausweisung von ü bergeordneten Grünver­

b indungen vor, mit dem Ziel: vorhandene und neu zu schaffenden Grü n- 

und Freiflä chen zu verknü pfen, die Landschaftsrä ume der Gemarkung mit­

einander zu verbinden und in B ezug auf die N achbargemeinden ü berregio­

nale Anknü pfungspunkte zu schaffen. Dabei werden Fuß- und R adwegever­

bindungen im S inne der E rholungsnutzung und des B iotopverbundes eben­

falls berü cksichtigt.

Darstellung im Flä chennutzungsplan

Im Flä chennutzungsplan werden Grü nflä chen dargestellt, die aufgrund ihrer 

B edeutung fü r die freirä umliche Versorgung des O rtes sichergestellt bzw. 

entwickelt werden sollen. N eben der allgemeinen Art der Darstellung als 
Grü nflä che erfahren sie eine besondere Zweckbestimmung (Park, S portflä ­

che).

»49)

''9, S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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II 6 W asserflächen / W asserwirtschaft

„Die H ohensaaten-Friedrichsthaler-W asserstraße (H oFrieW a) markiert den 
Ü bergang zu den Polderflä chen. An der östlichen Gemeindegrenze (B un­

desgrenze zu Polen) verlä uft die leicht mä andrierende O der (naturnahes 
Fließgewä ssersystem, N ationalpark "Unteres O dertal") mit verzweigtem Gra­
bennetz und Gewä sseraufweitungen (Altarmen), E rlenbruch, Auenbestä n- 
den, ausgedehnten R öhrichten und feuchten H ochstaudenfluren. Durch 
Deiche, S chleusen und Pumpwerke können die Polder in Abhä ngigkeit von 
der W asserfü hrung der O der geflutet bzw. feucht oder trocken gehalten wer­
den. Das Fluten der Polder geschieht ab 1 5. N ovember, in der R egel bis 1 5. 
April. Die W else ab W ehr B lumenhagen bis E inmü ndung in die H o-Frie-W a 
sowie diverse W asserlä ufe im Polder 1 0 sind Gewä sser I. O rdnung. S ie 
unterstehen in wasserwirtschaftlicher H insicht (Gewä sserbau/H ochwasser­
schutz) dem Landesumweltamt B randenburg. Die W else ist oberhalb der 
E inmü ndung in die H o-Frie-W a eingedeicht. Der H ochwasserschutz hat in 
dem B ereich höchste Prioritä t.

Die W else fließt aus N ordwesten kommend (R andowbruch) durch Vierraden 
und mü ndet in die H oFrieW a. Dieses Fließgewä sser (01 1 1 2) ist weitest­
gehend begradigt und naturfern ausgeprä gt. E benso sind einige kaum ge­
hölzbestandene Vorflutgrä ben der PCK R affinerie GmbH  - Abwasseranlagen 
vorhanden. N ur im B ereich der alten W else bestehen Mä anderstrukturen, 
teichartige Aufweitungen, E rlenbruchbestä nde, ausgedehnte R öhrichte und 
feuchte H ochstaudenfluren mit vielfä ltigen Lebensrä umen und Artengemein­
schaften.

„50)

Ihrem E rhalt und B iotopverbund sollte besonders R echnung getragen wer­
den. Die Fließgewä sser (W else und H oFrieW a) sind mä ßig bis kritisch be­
lastet (vgl. Landschaftsplan der S tadt S chwedt). Auch die z. T. verlandeten 
Torfstiche und Altarme an der W else sind aus Arten- und B iotopschutzgrü n­
den erhaltenswert.

II 6.1 Wasserwirtschaft - Maßnahm en und Anforderungen an die Flächen­

nutzungen

„Die Grundwasserleiter mit besonderer B edeutung fü r den W asserhaushalt 
der R egion (bzw. gegenü ber flä chenhaftem S chadstoffeintrag ungeschü tzt) 
sind in H inblick auf ihre Funktionsfä higkeit zu erhalten. Die Grundwasser­
neubildungsrate kann z. B . durch vermehrte R egenwasserversickerung auf 
den Grundstü cken gefördert werden. Dies ist besonders in B ezug auf die 
flä chenintensiven B auvorhaben (...) in Vierraden zu fordern.

E rhalt, Aufwertung und W iederherstellung der wertvollen (Alter W elsebogen) 
bzw. entwicklungsbedü rftigen Feuchtgebiete (nördliche W elseniederung) 
sind anzustreben. E ntscheidend sind hierbei landschaftspflegerische Maß­
nahmen, die eine nachhaltige S icherung der feuchtgeprä gten Vegetations­
strukturen gewä hrleisten (z. B . Ausbildung von Pufferzonen um Grä ben und 
Kleingewä sser). E s sind W iedervernä ssungsbereiche zu schaffen und Grä ­
ben unter ökologischen Gesichtspunkten instandzuhalten (möglichst keine 
Grundberä umung). E s ist zu ü berprü fen, ob zum E rhalt, zur Aufwertung und 
W iederherstellung dieser Feuchtgebiete ein Teilstrom der W else wieder in 
den alten W elsebogen eingeleitet werden kann.

/

5C S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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Fließgewä sser sind ohne Migrationsbarrieren zu erhalten bzw. auszugestal­
ten, explizit: der E rhalt der B iotopverbundsfunktion der W else beim H afen­
neubau ist unabdingbar.

Die im LB P zur B 2 n vorgeschlagene Verlegung der W else ausgehend von 
dem W ehr "N eue Mü hle" ü ber Grä ben nördlich der O rte B lumenhagen und 
Gatow bis in die H O FR IE W A ist durch hydrogeologische Gutachten zu prü ­
fen. Die Folgen und Auswirkungen auf den N aturhaushalt (insbesondere das 
S chutzgut "W asser/Grundwasser") sind sonst nicht abzusehen. Der geplan­
te Ausbau der H O FR IE W A stellt einen erheblichen E ingriff in den N ational­
park "Unteres O dertal" und seinen W asserhaushalt dar.‘‘51 !

StandgewässerII 6.2

„B ei H ochwasser kommt es zum R ü ckstau der W else bis N eue Mü hle (B lu­
menhagen). Flä chen mit niedrigem N iveau rechts und links der E indeichung 
sind bei einem Deichbruch gefä hrdet, desgleichen die Talprofile der Alten 
W else (LUA-S chreiben vom 01 .1 0.1 997). Im S ommer 1 997 herrschte eine 
mehrwöchige O derhochwassersituation, die auch in Vierraden dazu fü hrte, 
daß die W else ü ber ihre Ufer trat und angrenzende W iesen ü berflutete (z. B . 
im B ereich der B 2-B rü cke).

In Vierraden sind nur wenige Kleingewä sser (021 20) vorhanden. Zum Teil 
handelt es sich dabei um kleinere, in die W elseniederung eingelagerte und 
zum Teil zugewachsene Tü mpel bzw. um Abgrabungslöcher, die temporä r 
feucht sind. Die S chwedter Kaveln sind ein Abgrabungsgewä sser (021 62) 
mit spä rlicher Ufervegetation.“52’

T rinkwasserschutzgeb iete

(

II 6.3

„Ausgewiesene Trinkwasserschutzzonen (nach §§1 5 und 1 6 B bgW G) lie­
gen im S ü den (W W S chwedt/S chloßwiesenpolder) und N orden (W W 
S pringallee - Gatow) vor.“53’

II 6.4 Darstellung im Flä chennutzungsplan

Die bedeutenden Fließgewä sser sind im Planbild dargestellt. Die geltenden 
S chutzgebiete fü r Grund-/Trinkwassergewinnung sind nachrichtlich ü ber­

nommen.

5,1 S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
521 S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
S 3t S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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!i 7 Land- und Forstwirtschaft

II 7.1 Landwirtschaftsflä chen

„B ei den landwirtschaftlich genutzten Flä chen ü berwiegt die ackerbauliche 
N utzung. Die Ackerzahlen liegen in Vierraden durchschnittlich bei 28. S omit 
gehören die B öden der Gemeinde zu den landwirtschaftlich weniger lei­
stungsfä higen Ackerflä chen der R egion und werden als Intensivacker 
(091 30) erfasst. Der N iederungsbereich der W else wird kleinteilig als Grü n­
land bewirtschaftet. Im nördlichen begradigtem Verlauf gehen die Ackerflä ­
chen relativ dicht an die wenig ausgeprä gte Ufervegetation heran. An der al­
ten W else sind Feuchtwiesenbrachen dominierend. Die Polderflä chen wer­
den als wechselfeuchtes Auengrü nland (051 04) genutzt und liegen im N ati­
onalpark "Unteres O dertal". (...)„54)

Größter und einziger Landwirtschaftsbetrieb in Vierraden an der Gatower 
S traße ist die Milgeta Agrar GmbH .

N eben der Pflanzenproduktion wird Viehhaltung im größeren R ahmen betrie­
ben. Dazu gehören etwa 600 Milchkü he, 500 Jungrinder und 650 Mutter­
schafe. Die Tierhaltung findet weitgehend in der Anlage der ehemaligen 
LPG in der Gatower S traße statt. Auch im B ereich der Pflanzenproduktion 
werden die Gebä ude der ehemaligen LPG genutzt.

Der Landwirtschaftsbetrieb gehört zu den größten Arbeitgebern der S tadt. 
E benso wie bei den ü brigen örtlichen Gewerbebetrieben gilt auch hier, daß 
er erhalten werden muß. N eben dem B eschä ftigungseffekt stellt er den E r­
halt der landwirtschaftlich geprä gten Kulturlandschaft mit den traditionellen 
Tabakanbau sicher. Darü ber hinaus fü hrt die Tabakproduktion dazu, daß die 
ortsbildprä genden Tabakscheunen durch eine fortgesetzte N utzung auch in­
standgesetzt und damit erhalten bleiben.

„Problematisch sind die Auswirkungen der intensiven Landwirtschaft in H in­
blick auf eine ordnungsgemä ße landwirtschaftliche B odennutzung im S inne 
des § 1 1 B bgN atS chG. Die dort in Abs. 2 formulierten Ziele wie z. B . B oden­
pflege und -regeneration, Vermeidung von E rosion, H umusabbau und 
S chadstoffeintrag in Gewä sser sowie E rhalt von Lebensrä umen fü r Pflanzen 
und Tiere werden nicht immer eingehalten. Die Leitlinien zur ordnungsge­
mä ßen landwirtschaftlichen B odennutzung (MUN R / ME LF, 9/97) sind be­
sonders zu beachten.

S chließlich hat die intensive ackerbauliche N utzung der Gemarkung auch 
die E ignung der Landwirtschaftsflä chen als Lebensraum fü r viele Tierarten 
eingeschrä nkt. Durch das Fehlen von B rachflä chen, H ecken und Feldge­
hölzen in der ausgerä umten Agrarlandschaft finden etliche Tierarten (z. B , 
das R ebhuhn) keinen Lebensraum mehr."55’

541 S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden 
->5’ S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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II 7.1.1 B eeinträchtigungen von Schutzgeb ieten und Naturhaushalt

„Die N iederungs- und Moorstandorte werden durch die mehr oder weniger 
intensive Grü nlandwirtschaft (Dü ngung, Pestizideintrag) beeinflußt. Anhal­
tende Meliorationsmaßnahmen fü hren zur Mineralisierung des Torfkörpers 
und damit zu einem irreversiblen S ubstanzverlust. Dieser Tendenz ist nach 
eingehenden, geohydrologischen Untersuchungen durch ein ökologisch aus­
gerichtetes W asserregimes E inhalt zu gebieten. Dabei sind partiell W ieder­
vernä ssungsbereiche und je nach Mahdtermin kurzzeitig durch S enkung des 
GW -S tandes landwirtschaftliche N utzungen möglich.

„56)

II 7.1.2 Landwirtschaft - Maßnahm en und A nforderungen an die Flächennutzung

„Der E rhalt der Landwirtschaftsflä chen ist im R ahmen der ordnungsgemä ­
ßen Landwirtschaft nach § 1 1 B bgN atS chG notwendig, um das charakteristi­
sche B ild der Kulturlandschaft auch weiterhin zu bewahren. Dabei sind die 
Leitlinien zur ordnungsgemä ßen landwirtschaftlichen B odennutzung (MUN R / 
ME LF, 9/97) besonders zu beachten, z. B . die Grundsä tze zu den Themen:

- Gestaltung der Feldflur 
B odenbearbeitung

- Anbau und B odennutzung
- Ackerbau 

Fruchtfolgen
- Zwischenfruchtanbau 

Grü nland

N iedermoor
W eidehaltung
Feldgemü se und S onderkulturen 
N achwachsende R ohstoffe 
Pflanzenernä hrung 
Pflanzenschutz 
Feldberegnung

(

In Vierraden sollte unter Anwendung der Leitlinie die S icherung und E nt­
wicklung der landwirtschaftlichen Flä chen und deren ökologischer Qualitä ten 
betrieben werden. Vor diesem H intergrund werden Landwirtschaftsflä chen 
im B ereich von N iederungen generell als Dauergrü nlandflä chen dargestellt, 
die möglichst extensiv zu bewirtschaften sind.

S ofern es sich um reine Moorböden handelt, ist ausschließlich W iesennut­
zung möglich, da die B öden bei B eweidung oder ackerbaulicher N utzung in 
ihrer S truktur geschä digt werden.

Zur S trukturanreicherung in der Agrarlandschaft werden die Ackerflä chen 
stä rker gegliedert. Die Anteile an flä chigen oder linearen Feld- bzw. O bstge­
hölzbestä nden in der Gemarkung nehmen somit deutlich zu. Dabei sind 
Feldgehölze aus heimischen Arten, S treuobstwiesen oder O bstbaumreihen 
bzw. -alleen entlang von W egen zu verwenden. Der E rhalt und die E rgä n­
zung der Feldgehölze sollten durch die Landwirte im R ahmen von teilsub­
ventionierten Landschaftspflegemaßnahmen erfolgen. Vorzugsweise sind 
lü ckige S trauchhecken (keine gebietsuntypischen H eckenriegel) auszubil­
den. S owohl aus ökologischen als auch aus Landschaftsbildgesichtspunkten 
sollten einheimische Gehölze, wie z. B . S chlehe, W eißdorn, S alweide, 
H olunder, H asel, B rombeere, Feldahorn, H ainbuche, div. S trauchrosenarten 
gepflanzt werden. Die N ebenerschließungswege sollen mit O bstbaumalleen 
und die H auptwege mit den vorhandenen Großbaumarten (z. B . Linde) er­

gä nzt werden.
„57)

S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden 
S iehe. Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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Darstellung im  Flächennutzungsp lan

Die Landwirtschaftsflä chen werden im Planbild dargestellt.

II 7.2 Forstwirtschaftsflächen

„Da die uckermä rkische Landschaft eher waldarm ist, kommt den W ald­
flä chen in Vierraden auch in Verbindung mit der nördlich angrenzenden 
Pommerschen H eide eine besondere B edeutung zu. Die B estä nde werden 
vorwiegend durch Kiefernforste mit geringem Laubholzanteil (z. B . Kuh­
heide) gebildet und befinden sich sü döstlich der S tadt. W eitere kleinere 
W aldflä chen sind im W esten der Gemarkung (Fuchstanger mit ungleich­
altrigen S trukturen und die Aufforstungsbereiche an der Gemeindegrenze) 
vorhanden. Fü r den gesamten B ereich ist die O berförsterei S chwedt zustä n­
dig.

Die Forstflä chen in Vierraden werden durch N adelgehölze geprä gt, vor allem 
durch Kiefernbestä nde (08480). Die W aldflä chen beinhalten in kleinerem 
Umfang auch R odungs- und Aufforstungsflä chen (08260). Mischbestä nde, 
z. B . Laubholzforste mit N adelholzarten sind von E ichen (0851 0) gekenn­
zeichnet, aber auch mit B ergahorn, B irke, R obinie und Pappel durchsetzt. 
Die W aldrä nder weisen nur vereinzelt strukturierte W aldsaumbiotope auf. 
Der W elseverlauf wird streckenweise von kleineren E rlenbruchwaldbestä n- 
den (081 03) gesä umt.“58*

II 7.2 .1 Forstwirtschaft - Maßnahmen und Anforderungen an die Flä chennutzung

„Aufgrund seiner B edeutung fü r die Umwelt (vor allem fü r die Leistungs­
fä higkeit des N aturhaushaltes), die Pflanzen- und Tierwelt und die E rholung 
der B evölkerung sowie fü r den wirtschaftlichen N utzen (vgl. § 1 B W aldG und 
LW aldGB bg) sollte der B estand an W aldflä che gesichert werden. Da dies im 
B ereich der Kuhheide wegen der H aindl-E rweiterung nicht möglich ist, wird 
durch Aufforstung von Deponieflä chen die W aldflä che in Vierraden zwar 
nicht vergrößert, aber E rsatz geschaffen. In der Gemeinde werden aus land­
schaftsplanerischer S icht weitere Arrondierungen von W aldflä chen vorge­
schlagen, sowie, auch aus Immissionsschutzgrü nden, ein Aufforsten der 
durch den S traßen- und Gleisbau entstehenden R estflä chen. Zur Umset­
zung der Ziele des naturnahen W aldbaues (S chaffung ökologisch stabiler 
W ä lder aus standortgerechten B aumarten mit höherem Laubholzanteil, 
W aldmantelentwicklung) sind die je nach S tandortverhä ltnissen anzustre­
benden B estandstypen zu verwirklichen (z. B . B ruchwald auf N iedermoor­
böden und auf den Talsandterrassen Kiefern-Traubeneichenwald). Den ver­
schiedenen S chutzfunktionen des W aldes fü r den N aturhaushalt und die E r­
holung sollte dabei gleichermaßen R echnung getragen werden."59’

Darstellung im Flä chennutzungsplan

Die bestehenden und geplanten Forstwirtschaftsflä chen werden im Planbild 
als Flä chen fü r W ald dargestellt.

V.

531 S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden 
5,1 S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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1 1 8 Schutzgebiete und-O bjekte

B estandssituation und Schutzzweck60)II 8 .1

„Grundlage fü r die S chutzgebiete und -O bjekte stellt das B randenburgische 

N aturschutzgesetz (B bgN atS chG) vom 25.06.1 992 in seiner aktuellen Fas­

sung dar. Des weiteren kommen die R ichtlinien des R ates der europä ischen 

Gemeinschaften: 92/43/E W G vom 21 . Mai 1 992 zur E rhaltung der natü r­

lichen Lebensrä ume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Flora- 

Fauna-H abitat) und 79/409/E W G ü ber die E rhaltung der wildlebenden Vo­

gelarten (Vogelschutzrichtlinie) in Teilen des N ationalparks zur Anwen­
dung.“61 ’

Tabelle 7:
Üb ersicht der vorhandenen und einstweilig gesicherten Schutzgeb iete“ 62 ’

Flä che/Lä nge im 
Gebiet

1. Nationalpark (NLP) nach § 20 BbgNatSchG

Polderflä chen (S chutzzone I und II)

(N LP-Flä che gleichzeitig S PA-Gebiet nach 
79/409/E W G)
(inkl. FFH -Gebiet nach 92/43/E W G im N orden mit 
26 ha)

255 ha

2. Naturs chutz ge bie te (NSG) nach § 21 BbgNatSchG 

Keine Ausweisung

3. Lands chafts s chutz ge bie te (LSG) nach § 22 BbgNatSchG 

nördliche Gemarkung (LS G N ationalparkregion) 1 5 ha

4. Naturde nkm ale (ND ) nach § 23 BbgNatSchG 

S tieleiche in den Jagen 

B irnbaum am H einersdorfer W eg

1 E x.

1 E x.

5 . ge s chü tz te Lands chafts be s tandte ile (LB) nach § 24 BbgNatSchG 

keine Ausweisung

6. A lle e n nach § 31 BbgNatSchG 

B undesstraße 2 
H einersdorfer W eg 
Feldweg "N eue Mü hle" - H einersdorf

Feldweg "Umspannwerk" - Fuchstanger

2000 m 
vereinzelt 

900 m

Kastanie 

B irne 

E sche / 
Ahorn 
E iche / 
Ahorn / 
Pappel

1 200 m

7. ge s e tz lich ge s chü tz te Biotope nach § 32 BbgNatSchG 

Kleingewä sser, Feuchtwiesen, R öhrichte (s. Tab. 8) 96,4 hainsgesamt

eoj
S iehe: Ökologie 8 Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden

6,1 S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
621 S iehe: Ökologie 8 Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden

Seite 7 1AS K GmbH



Flä chennutzungsplan

I! 8 .2 Sinn und Zweck der Schutzgeb iete ist nach § 1 B b gNatSchG:

- „B randenburgs typische Landschaften und N aturrä ume naturnah zu er­
halten

- den B estand wildlebender Pflanzen- und Tiergemeinschaften zu sichern, 
B iotopverbundsysteme schaffen, E rhalt von natü rlichen W anderwegen 
und R astplä tzen

- S chutz, Pflege E ntwicklung und W iederherstellung von B iotopen

- S chutz der N aturgü ter B oden, Gewä sser/Grundwasser, Luft und Klima

- S icherung der Vielfalt, E igenart und S chönheit der N atur auch als E rleb­
nis- und E rholungsraum des Menschen

N ach § 1 9 B bgN atS chG "Allgemeine Vorschriften" können Teile von N atur 
und Landschaft durch Gesetz zum N ationalpark, durch R echtsverordnung 
zum N aturschutzgebiet, Landschaftsschutzgebiet, N aturdenkmal oder ge­
schü tzten Landschaftsbestandteil und durch B ekanntmachung der obersten 
N aturschutzbehörde zum B iosphä renreservat oder N aturpark erklä rt werden. 
S chutzgegenstand, S chutzzweck, Gebote und Verbote sowie Pflege- und 
E ntwicklungsmaßnahmen werden in den R echtsverordnungen festgelegt. 
§ 27 B bgN atS chG regelt die einstweilige S icherstellung der S chutzgebie-

I )

u63)
te.

11 8.3 Nationalp ark

„Mit dem Gesetz vom 27. Juni 1 995 wurde gemä ß § 20 des B bgN atS chG 
durch den B randenburger Landtag der N ationalpark "Unteres O dertal" 
(N atPUO G) beschlossen. § 3 des Gesetzes formuliert den Zweck der 
S chutzgebietsausweisung:

"Der Zweck des N ationalparks ist es, das untere O dertal mit seiner in Mittel­
europa besonderen Auenlandschaft, ihrem artenreichen Tier- und Pflanzen­
bestand, den zahlreichen Feuchtbiotopen, W iesen und Auwä ldern sowie die 
die S tromaue begleitenden H angwä lder im Verbund mit anderen W ä ldern 
und den Trockenstandorten zu schü tzen, zu pflegen, zu erhalten und in ihrer 
natü rlichen Funktion zu entwickeln.

Damit werden auf deutscher S eite die Voraussetzungen fü r ein großrä umi­
ges deutsch-polnisches S chutzgebiet (deutsch-polnischer Internationalpark 
Unteres O dertal) geschaffen. Insbesondere dient er der S icherung und H er­
stellung eines von menschlichen E ingriffen weitgehend ungestörten Ablau­
fes der N aturprozesse auf möglichst großer Flä che, der E rhaltung und R e­
generation eines naturnahen W asserregimes und des natü rlichen S elbst­
reinigungspotentials des S tromes und der Aue (Flä chenfilterfunktion) sowie 
der E rhaltung naturnaher W aldbestä nde und langfristiger R egeneration von 
Forsten zu N aturwä ldern. Der N ationalpark dient auch einer umweltschonen­
den, naturnahen E rholung und der E ntwicklung des Fremdenverkehrs ... und 
der Umweltbildung."

[Der N ationalpark ist komplett als sogenannte S PA-Flä che nach der E G-Vo- 
gelschutzrichtlinie vom Land gemeldet worden. Projekte und Planungen, die

6:1 1 S iehe: Ökologie & Planung (April 1 998 und Fortschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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Auswirkungen auf das Gebiet haben können, unterliegen der Verträglich- 
keits- und Zulässigkeitsprüfung nach Artikel 6 der R ichtlinie bz w. § 19 b 

BN atS chG.]

D ie Flächen des N atio nalparks werden in S chutz z o nen unterteilt (§ 4  
N atP U O G). Als To talreservate (S chutz z o ne I) werden Flächen, in denen kei­
ne wirtschaftliche N utz ung stattfinden so ll (Ausnahm e: Instandhaltung der 
H o chwasserschutz anlagen) und so m it uneingeschränkt die natürliche E nt­
wicklung stattfinden kann, angesehen. D ie übrigen Bereiche des N atio nal­
parks sind als S chutz z o ne II definiert, für die Ge- und Verbo te so wie Anfo r­
derungen an die entsprechenden Flächennutz ungen gestellt werden.

D ie Bedeutung des Gebietes ergibt sich z udem aus dem Vo rko m m en in M it­
teleuro pa seltener und gefährdeter Brutvo gelarten so wie der überdurch­
schnittlich ho hen Brutdichte vo n Vo gelarten der Feuchtgebiete. Bem erkens­
wert sind z udem die gro ßen Ansam m lungen vo n W asser- und W atvögeln 
während der Zugz eiten und im W inter. D as LS G "N atio nalparkregio n" dient 
als P ufferz o ne z wischen dem eigentlichen N atio nalpark "U nteres O dertal" 
und den angrenz enden Landschaftsräum en.

i,64)

II 8.4 FFH -Gebiete

Gem äß R ichtlinie 92/4 3 E W G (FFH -R ichtlinie) vo rgeschlagene Gebiete vo n 
gem einschaftlicher Bedeutung

FFH -Gebiete dienen der E rhaltung der natürlichen Lebensräum e so wie der 
wildlebenden Tiere und P flanz en.

D as Land Brandenburg hat 387 FFH Gebiete an das Bundesum weltm i­
nisterium und die E uro päische Ko m m issio n gem eldet.

Aus den Gebietslisten wird eine verbindliche Auswahl durch die E U -Ko m - 
m issio n in Abstim m ung m it den M itgliedstaaten getro ffen. Bis Juni 2004  
so llen ko nkrete M aßnahm en für S chutz , P flege und E ntwicklung der in den 
Gebieten vo rko m m enden Lebensräum e so wie Tier- und P flanz enarten fest­
gelegt werden.

N ach der FFH -R ichtlinie sind die E U -S taaten, in D eutschland die Bundes­
länder, verpflichtet eine Verschlechterung des Zustandes der gem eldeten 
Gebiete z u verhindern. D as Verschlechterungsverbo t bez ieht sich vo r allem  
auf M aßnahm en der Flächenz erschneidung (Infrastruktur) und Flächenver­
siegelung (Gewerbe- und W o hnungsbau). S o lche M aßnahm en unterliegen 
einer Verträglichkeitsprüfung. Zur H andhabung der Verträglichkeitsprüfung 
wird in Kürz e eine Verwaltungsvo rschrift herausgegeben.

In der Gem arkung Vierraden sind fo lgende FFH -Gebiete gekennz eichnet 
wo rden: O dertal

e4> S iehe: Öko lo gie & P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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II 8.5 Biotope nach § 32 BbgNatSchG

Tabelle 8:

„Geschützte Biotope nach § 32 BbgNatSchG (au ß erhalb NLP)

Bemerkungen, GrößeNr. Lage in der Gemarkung Biotoptyp *

ehem alige S andgrube (Binnendüne) 
am Fuchstanger

H o chstaudenflur feuchtnasser S tand­
o rt, R öhricht am H einersdo rfer W eg 

Tro ckenrasen im S üden der Gem ar­
kung (westlich der B 2 alt) 

W elseniederung im N o rdwesten der 
Gem arkung (N ähe "N eue M ühle") 

Feldweg an der nördlichen W else­
niederung

nördliche W elseniederung westlich 
des O rtes Blum enhagen 

nördliche W elseniederung z wischen 
Blum enhagen und Vierraden 

südliche W elseniederung / Alte 
W else angrenz end an die S tadt 
Vierraden

südliche W elseniederung / Alte 
W else Bio to pko m plex D üster­
ho lz wiesen

südliche W elseniederung / Alte 
W else östlich der Fuchsjagdwiesen 

südliche W elseniederung / Alte 
W else Bio to pko m plex Fuchsjagd­
wiesen

südliche W elseniederung / Alte 
W else westlich der Fuchsjagdwiesen 

Bruchwälder an der W else im N o rden 
der Gem arkung

H o chstaudenflur feuchtnasser S tand­
o rt, R öhricht am H einersdo rfer W eg

1 die Abbruchkanten sind bewaldet,
0,3 ha

ehem als wassergefüllter Abgrabungsbe­
reich (Betriebsgelände P C K), 5,1 ha 

S ekundärstando rt m it Tendenz z um 
halbruderalem Tro ckenrasen, 0,5 ha 

kleinflächige Feuchtwiesen, W eidenge­
büsche, R öhrichte (M o o r 04 120), 0,8 ha 

drei größere Lesesteinhaufen, 
z . T. eingewachsen 

kleinflächiges R öhrichtm o o r, 0,5 ha

11121

2 0 5 141

3 0 5 120

4 0 5 10 3

0 710 1

0 11161

0 11162

04 120
07101

05103
07101

05103
02112

L

5

6 Feuchtwiesen, E rlen, W eidengebüsche, 
R öhrichte (M o o r 04 120), 8,8 ha 

verm o o rter Altarm und reiche Feucht­
wiesen m it E rlenbestand, 4 ,7 ha

7

8 R öhrichtm o o r, reiche Feuchtwiesen und 
W eidengebüsche, 1,0 ha

05103
04 120

9 verm o o rter Altarm m it E rlen- und W eiden­
bestand, 0,7 ha

gro ßflächige Feuchtwiesen und Feucht­
wiesenbrachen m it E rlenbruch, 23,3 ha

02112

10 05103

02112

11 Kleingewässer m it ausgeprägtem Gehölz - 
und H o chstaudensaum , 0,3 ha 

gro ßflächige Bruchwald- und E rlenbruch- 
Bestände, 50 ha

z wei kleinere S tando rte (ehem als feuchte 
S enken / S ölle), 0,4 ha

02120

12 08100/

08106

0514113

N r. N um erierung It. Karte II: "Bewertung N aturhaushalt"
* Zahlenco dierung entsprechend der Bio to pkartierung Brandenburg (S tand 1994 )

E ine E rfassung der nach § 32 BbgN atS chG geschütz ten Bio to pe erfo lgte 
durch die selektive Bio to pkartierung, die für den Landkreis U ckerm ark z . T. 
bei der U nteren N aturschutz behörde vo rliegt. Für die Gem arkung Vierraden 
wurde diese Kartierung durch eigene U ntersuchungen ergänz t.

Insgesam t nehm en diese Bio to pe eine Fläche vo n ca. 96,4 ha ein. D ie 
D arstellung im Landschaftsplan stellt die verbindliche Grundlage für die im  
Gem eindegebiet Vierraden vo rhandenen gesetz lich geschütz ten Bio to pe 
dar, so lange keine aktuelleren E rkenntnisse vo rliegen und das gem äß § 32, 
Abs. 3 BbgN atS chG vo n der Fachbehörde für N aturschutz und Landschafts­
pflege landesweit z u führende Verz eichnis der gesetz lich geschütz ten Bio ­
to pe nicht vo llständig vo rliegt.

M aßnahm en, die z u einer Zerstörung o der so nstigen erheblichen o der nach­
haltigen Beeinträchtigung der Bio to pe führen, sind gem äß § 32, Abs. 1 unz u­
lässig. H ierdurch ist ein abso luter Bio to pschutz gewährt, d.h. das Verbo t ist 
z . B. einer Abwägung in der Bauleitplanung nicht z ugänglich. S o m it ist eine 
Überplanung so lcher Gebiete nur z ulässig, wenn die P lanung m it den ge-
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setz lichen Vo rgaben im E inklang steht o der die z uständige Fachbehörde ei­
ne Ausnahm egenehm igung gem äß § 36 BbgN atS chG erteilt.“65’

Beeinträ chtigu ngen, Problem eII 8.6

„D ie Gefährdungsfakto ren der Bio to pe und dam it auch der S chutz gebiete 
werden in Anlehnung an den E rfassungsbo gen des Brandenburger Kartier­
schlüssels genannt.

Tabelle 9:
Beeinträ chtigu ngen d er Biotope u nd Schu tzgebiete

Biotoptyp / Schu tzgebiet Beeinträ chtigu ng / Gefä hrd u ng

O der / H o FrieW a Gewässerverunreinigung

W elseniederung randlicher N ährsto ffeintrag, partiell: inten­
sive Grünlandnutz ung, N utz ungsauflassung

land- o der fo rstwirtschaftliche Überfo rm ung 

M üllablagerungen

Tro ckenstando rt (z . B. S and­
grube - Binnendüne)l

ausgeräum te Ackerflur z . T. W indero sio n

Überalterung, m angelnde P flege und weni­

ge N achpflanz ungen
O bstbaum alleen

Kiefernfo rst (Kuhheide) z . T. dichte M o no kultur (S tangenho lz ), Kahl­
schlagwirtschaft

Zu den aktuellen, sichtbaren Gefährdungen der Bio to pstrukturen und -W er­
tigkeiten ko m m en no ch Beeinträchtigungen vo n N atur und Landschaft, die 
sich aus der weiteren Ko nfliktanalyse (...) ergeben.“66’

II 8.7 Land schaftsplanerisches E ntw icklu ngskonzept zu Schu tzgebieten 

nach BbgNatSchG

• „Nationalpark (NLP)

P o lderflächen östlich der H O FR IE W A (m it FFH - und S P A-Gebieten)

• Naturschutzgebiet (NSG) 

keine Ausweisung

« Landschaftsschutzgebiet (LSG)

(LS G "N atio nalparkregio n" an der Ko lo nie W ildbahn)

• geschü tzter Landschaftsbestandteil (LB )

südliche W elseniederung "Alter W elsebo gen" (P lanungsem pfehlung)

(

Bei der geplanten S chutz gebietsausweisung "Alter W elsebo gen" handelt 
es sich um 55 ha extensiv gepflegter Feucht- und N aßwiesen, die eine ho he 
Bedeutung für den Bio to p- und Artenschutz haben. S C H R IC KE L (1993) be­
legt für das U ntersuchungsgebiet fo lgendes Artenspektrum (Ausz ug des 
Gutachtens):

651 S iehe: Öko lo gie & P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden 
661 S iehe: Öko lo gie & P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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- 7 Arten, die in Brandenburg stark gefährdet o der vo m Aussterben bedro ht 
sind (alle auch überregio nal bedro ht), z . B. S teifblättriges Knabenkraut 
(D actylo rhiz a incarnata) und Breitblättriges Knabenkraut (D actylo rhiz a 
m ajalis) etc.

- 51 Arten, die in Brandenburg als gefährdet gelten, davo n sind 33 Arten 
auch überregio nal gefährdet.

- 1 Art gilt in Brandenburg und auch überregio nal als po tentiell gefährdet 
wegen S eltenheit: Tatarisches Leim kraut (S ilene tratarica).

D es weiteren wird die beso ndere Bedeutung des Gebietes für die Avifauna 
und H erpeto fauna belegt. D er S chutz würdigkeit wurde in der Integratio nskarte 
(der naturschutz fachlichen Belange in den R egio nailplan der R egio n U cker­
m ark-Barnim ) für den Landkreis U ckerm ark (Feb. 1996) R echnung getragen, 
in dem eine Ausweisung als N aturschutz gebiet (M 'S G, § 21 BbgN atS chG) 
em pfo hlen wurde.

D a eine Aufstellung als N S G aber kurz fristig nicht um setz bar erscheint, wird 
die Ausweisung als "Geschütz ter Landschaftsbestandteil" (§ 24 BbgN atS chG) 
durch die z uständige Fachbehörde im Landschaftsplan vo rgeschlagen. Für die 
schutz würdige W elseniederung (S andbergwiesen, D O sterho lz wiesen, Fuchs­
jagdwiesen) sind die geo hydro lo gischen Verhältnisse z u erkunden und z u do ­
kum entieren, um daraus P flegepläne und hydro lo gische Bewirtschaftungsko n­
z epte ableiten z u können.

• Naturdenkm al (ND)
z wei E inz elo bjekte im Bestand (Birnbaum und S tiel-E iche)
Kastanienallee an der B 2 (P lanungsem pfehlung)

D ie Kastanienallee hat aufgrund ihrer Vitalität und Altersstruktur einen be­
so nderen kulturhisto rischen W ert und ko m m t auch in H inblick auf die ge­
plante O rtsum gehung als N aturdenkm al nach BbgN atS chG in Betracht.

W eitere E m pfehlungen z ur U nterschutz stellung vo n Gebieten o der O bjek­
ten, die durch die z uständige N aturschutz behörde m ittels R echtsvero rdnung 
o der Verfügung nach § 27 (2) BbgN atS chG einstweilig gesichert werden 
könnten, werden im Landschaftsplan nicht gegeben.

• Alleen nach §31  B bgNatSchG
außer den vo rhandenen, wiederherz ustellenden /Alleen, wird im Ko nz ept 
die N euanlage geplant und im Landschaftsplan dargestellt.

• B iotope nach § 32 B bgNatSchG
D ie Aufstellung eines Verz eichnisses der nach § 32 BbgN atS chG ge­
schütz ten Bio to pe fällt in den Aufgabenbereich der Fachbehörde für N atur­
schutz und Landschaftspflege (vgl. hierz u BbgN atS chG § 32, Abs. 3).“67)

D arstellung im Flächennutz ungsplan

D ie bestehenden S chutz gebiete und -O bjekte wero en nachrichtlich in den 
Flächennutz ungsplan überno m m en. Alleen nach § 31 BbgN atS chG werden 
aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht im P lanbiiid dargestellt. D ie P la­

nungsem pfehlungen z um geschütz ten Landschaftsbestandteil und N atur­
denkm al sind im P lanbild als „P lanung“ dargestellt.

671 S iehe: Öko lo gie &  P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): LandschaftscD tan Vierraden
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II 9 Sonstige Darstellungen

II 9.1 Altlastenverdachtsstando rte

Zu den Aufgaben der Bauleitplanung z ählt u.a. die Vo rso rge, daß aus der 

N utz ung des Bo dens keine Gefahr für den N utz er entstehen darf und die na­

türlichen Lebensgrundlagen geschütz t werden.

D ie Flächennutz ungsplanung darf dem entsprechend keine N utz ungen vo r­

sehen, die m it vo rhandenen Bo denbelastungen bz w. Altlasten unvereinbar 

wären. Zur Verm eidung derart unz ulässiger P lanungen beinhaltet das BauGB 
in § 5 Absatz 3 N r. 3 eine beso ndere Kennz eichnungspflicht.68)

Ko nkrete Anhaltspunkte für das Vo rhandensein vo n Altlasten im P langebiet 

gibt das Altlastenkataster des Landkreises U ckerm ark.

D ie Kennz eichnung vo n Altlasten im Flächennutz ungsplan hat dam it eine 

H inweis- und W arnfunktio n für das gesam te Gem eindegebiet. Im R ahm en 

weiterer N achfo rschungen bz w. der Abwägung der vo rbereitenden Bauleit­

planung wird hinreichend z u klären sein, o b und gegebenenfalls unter wel­

chen Vo raussetz ungen eine vo rgesehene neue o der z u bestätigende N ut­

z ung m it vo rhandenen Bo denbelastungen vereinbar ist bz w. vereinbar ge­
m acht werden kann.69)

\

Für die S tadt Vierraden sind fo lgende Altlastenverdachtsflächen (ALVF) im  

Altlastenkataster der Kreisverwaltung U ckerm ark verz eichnet:

Lfd. R eg.-N r. O rtsübliche Bez eichnung
N r.

1 21173004 0 Vierraden P KS -Kippe

9 211730100 Vierraden

2 211731027 U m spannwerk Vierraden

3 211731168 Vierraden/Tankstelle und Altöllager

4 211731169 Vierraden/W erkstatt

7 211731170 Vierraden/M ilchviehställe

( 6 211731230 W erkstatt/S chm iede Vierraden

5 211731234 Tankstelle Vierraden (FA M ahlstedt)

10 o hne D epo nie f. Kalk- und E isenhydro xidschläm m e

11
0211730138 Altablagerung

12 0211730139 Altablagerung

Für den S tando rt N r. 1 (P KS -Kippe) liegen nach Auskunft des U m weltam tes 

U ntersuchungen vo r, eine S icherung/S anierung wurde no ch nicht durchge­

führt.

Ko nflikte für die geplanten D arstellungen des Flächennutz ungsplanes sind 

nicht z u erwarten. Bauliche o der andere em pfindliche N utz ungen befinden 

sich nicht im 500 m -R adius. Vo r Bepflanz ung der P apier und Karto nwerk 

S chwedt/O der (P KS )-D epo niefläche und der daneben befindlichen, nacher-

68)

Vgl, H inz en, Ajo u.a.: U m weltschutz in der Flächennutz ungsplanung. H rsg.: U m weltbundesam t W iesbaden, Berlin 
1995, S eite 76
Vgl. H inz en, Ajo (1995). S eite 76
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fassten Altablagerungsfläche im R ahm en vo n Ausgleichs- und E rsatz m aß­
nahm en so llte geprüft werden, o b die erfo rderlichen W achstum sbedingun­
gen für die vo rgesehene Bepflanz ung vo rhanden sind.

D as U m spannwerk (Lfd. N r. 2 im Flächennutz ungsplan) wurde untersucht, 
es wurden keine Belastungen im S inne der Altlastenregelungen festgestellt. 
Bei Baum aßnahm en sind aber o rgano leptische Begutachtungen erfo rderlich.

Tankstelle und Altöllager (Lfd. N r. 3 im Flächennutz ungsplan): U ntersuchung 
im R ahm en LAW I - FuE  Vo rhaben und im R ahm en Bebauungsplan „H afen­
straße.“ E s sind Bo denko ntam inatio nen vo rhanden, die Tankstelle wurde 
nach Aussage W IKO -Geschäftsführerin in 03/98 durch M ilgeta abgebaut 
und auf Gelände M ilgeta M VA, Gato wer S traße wieder aufgebaut.

W erkstatt (Lfd. N r. 4 im Flächennutz ungsplan): U ntersuchung des S tando r­
tes im R ahm en Bebauungsplan „H afenstraße“; punktuelle Bo denverunreini­
gung - keine akute Gefahr - weiterführende o rientierende E rkundung der Bo ­
denverunreinigung.

D ie S tando rte N r. 3 und 4 befinden sich innerhalb des genehm igten Bebau­
ungsplangebietes „H afenstraße". Auf dieser E bene sind m ögliche Ko nflikte 
in Bez ug auf die geplanten N utz ungen ausgeräum t wo rden. Im E rgebnis er­
geht durch das U m weltam t an den E igentüm er des betro ffenen Grund­
stückes (W erkstatt) eine Auflage z ur S anierung der Fläche (Bo denaus­
tausch). Im Bebauungsplan ist in Abstim m ung m it dem U m weltam t U cker­
m ark eine Fläche vo n 20 x 20 m um den U ntersuchungspunkt nach § 9 Ab­
satz 5 N r. 3 gekennz eichnet wo rden. Bei einer Bebauung dieser Fläche ist 
der Bo den bis z um anstehenden Grundwasser (2,4 0 m ) ausz utauschen und 
einer der Belastung entsprechenden S anierung bz w, E ntso rgung z uz ufüh­

ren.

Zum S tando rt N r. 5 Tankstelle auf dem Gelände der Firm a M ahlstedt liegen 
no ch keine weiteren Info rm atio nen vo r. Ko nflikte m it den geplanten N utz un­
gen des Flächennutz ungsplanes sind jedo ch nicht z u erwarten. D er im Ver­
fahren befindliche Bebauungsplan, der diesen S tando rt um faßt, sieht eine 
rein gewerbliche N utz ung vo r.

W erkstatt/S chm iede (Lfd. N r. 6 im Flächennutz ungsplan): U m nutz ung, U m ­
bauten, E ntsiegelungen u.ä. M aßnahm en sind anz eigepflichtig und geneh­
m igungsbedürftig durch das U m weltam t. D er S tando rt ist Bestandteil des 
Bebauungsplanes „Grüne S traße“. Im R ahm en des Bebauungsplanverfah­
rens ist das U m weltam t bereits beteiligt wo rden.

Zu den M ilchviehställen (Lfd. N r. 7 im Flächennutz ungsplan) liegen derz eit 
no ch keine weiteren Info rm atio nen vo r. Ko nflikte m it den geplanten N utz un­
gen des Flächennutz ungsplanes sind jedo ch nicht z u erwarten. D er S tando rt 
liegt im Außenbereich. Bauliche o der andere em pfindliche N utz ungen sind 
im 500 m -R adius nicht geplant.

D as gleiche gilt für den S tando rt N r. 9 (Altablagerung).

Im Altlastenkataster ist derz eitig die D epo nie für Kalk- und E isenhydro xid­
schläm m en (Lfd. N r. 10 im Flächennutz ungsplan) no ch nicht erfaßt. E ine 
E rfassung ist aber für die nächste Zeit geplant. E s sind 
S chwerm etallbelastungen nachgewiesen. Ko nflikte für die geplanten 
D arstellungen des Flächennutz ungsplanes sind nicht z u erwarten, da keine
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baulichen o der andere em pfindliche N utz ungen im 500 m -R adius geplant 

sind.

Grundsätz lich gilt bei allen Altlasten und Altlastenverdachtsflächen: bei N ut­
z ungsänderung, U m widm ung, Überbauung, E nt- bz w. Versiegelung, E ingrif­

fen in den U ntergrund (Tiefbau) ist vo r Beginn der M aßnahm e die Gefahren­

lage nutz ungsbez o gen neu z u prüfen. E ine landwirtschaftliche N utz ung vo n 

Altablagerungsflächen ist nicht z ulässig. Fo rstwirtschaftliche N utz ungen vo n 

Altablagerungsflächen bedürfen im vo rab der E inz elprüfung.

D arstellu ng im  Flä chennu tzu ngsplan

D ie aufgelisteten Altlastenverdachtsflächen werden entsprechend der vo rge­

gebenen laufenden N um erierung im Flächennutz ungsplan gekennz eichnet. 

Auf die U nterscheidung z wischen Altablagerungen und Altstando rten wird 

dabei verz ichtet.

Bei Flächengrößen unter 0,5 ha wird z ugunsten einer S ym bo ldarstellung auf 

eine flächenhafte D arstellung aufgrund des Flächennutz ungsplanm aßstabes 

verz ichtet. Größere Altlastenverdachtsflächen werden dagegen flächenhaft 

abgegrenz t.

Schu tzgebiete nach d em  D enkm alschu tzgesetzII 9.2

P aragraph 2 des Brandenburgischen D enkm alschutz gesetz es vo m 22.7.91 

definiert:

"(1) D enkm ale sind S achen, M ehrheiten vo n S achen o der Teile vo n S achen, 

an deren E rhaltung wegen ihrer geschichtlichen, wissenschaftlichen, tech­

nischen, künstlerischen, städtebaulichen o der vo lkskundlichen Bedeutung 

ein öffentliches Interesse besteht."

E s werden dabei Baudenkm ale, Gartendenkm ale, technische D enkm ale und 

Bo dendenkm ale unterschieden. D enkm ale sind grundsätz lich nachrichtlich in 

die Flächennutz ungspläne aufz unehm en. Im Landschaftsplan erfo lgt auf­

grund ihrer Bedeutung für N atur und Landschaft so wie der Landschaftsge­

schichte eine D arstellung der Garten- und Bo dendenkm ale.

N ach § 8 des Brandenburgischen D enkm algesetz es sind D enkm ale, die im  

Verz eichnis der D enkm ale eingetragen o der die unter S chutz gestellt sind, 

so wie Bo dendenkm ale gesetz lich geschütz t. D am it verbunden sind eine 

R eihe vo n Auflagen, die das Brandenburgische Landesm useum für U r- und 

Frühgeschichte geltend m acht.

II 9.2.1 Baudenkm ale

In Vierraden sind z ur Zeit fo lgende D enkm ale laut D enkm alliste des Land­

kreises U ckerm ark verz eichnet und nachrichtlich in das P lanbild überno m ­

m en wo rden:

Lftd. O rt Anschrift O bjekt

N r.

Burgruinenanlage m it 
- Keller- und M auerresten, ein- 

schließlich U m fassungsm auer

608 Vierraden

Seite 79AS K Gm bH



Flächennutz ungsplan

Turm ruine

609 Vierraden P farrkirche (R uine)

610 Vierraden Am P farrhaus Freistehender Glo ckenstuhl m it Glo cke

Vierraden611 Gato wer S traße Jüdischer Friedho f

Vierraden612 Am M arkt 4 R athaus

613 Vierraden Breite S traße 8 W o hn- und Geschäftshaus

Vierraden614 Breite S traße 9 W o hnhaus m it S tall und Tabakscheune

Vierraden615 Breite S traße 10, 11 W o hnhaus m it W irtschaftsgebäuden

Vierraden616 Breite S traße 12 Fassade W o hnhaus und S tanduhr

Vierraden617 Breite S traße 14 Tabakscheune (Tabakm useum )

Vierraden618 Gartz er S traße 1 E hem alige M ühle

Vierraden619 S chwedter S tr. 19, 20 E hem alige R o htabakfabrik, bestehend 

aus:
- Tabakspeicher
- Villa
- Arbeiterwo hnhaus

Vierraden620 S chwedter S tr. 25 E hem alige Brauerei: H o fanlage, be­
stehend aus:
- W o hnhaus
- M ehreren W irtschaftsgebäuden (ein­

schließlich Gartenm auer und Gerä­
tehaus)

E s ist davo n ausz ugehen, daß D enkm ale in das Verz eichnis der D enkm ale 

neu aufgeno m m en o der gestrichen werden. D eshalb sind alle Bauvo rhaben 

im P langebiet m it der unteren D enkm alschutz behörde abz ustim m en und bei 

N o twendigkeit ist ein Antrag auf denkm alrechtliche E rlaubnis z u stellen.

II 9.2.2 Bod end enkm ale

In Vierraden sind ur- und frühgeschichtliche Bo dendenkm ale bz w. Bo den­

denkm alverdachtsflächen bekannt und m itgeteilt wo rden (siehe Landschafts­

plan). D abei kann es sich um z . B. E inz elfunde (W erkz euge, Geräte) o der 

S iedlungsreste bz w. Gräber aus verschiedenen E po chen handeln. D ie hi­

sto rische Altstadt steht als flächenhaftes Bo dendenkm al ebenfalls unter 

D enkm alschutz . D ie bislang bekannten Bo dendenkm ale sind nachrichtlich in 

das P lanbild überno m m en wo rden.

E s handelt sich hierbei lediglich um die bekannten Bo dendenkm ale. D a 

laufend neue Bo dendenkm ale entdeckt werden, kann der FN P nur einen 

bestim m ten E rkenntnisstand do kum entieren. Bei weitergehender Beplanung 

einz elner Teilgebiete ist grundsätz lich der aktuelle Bestand an Bo dendenk­

m alen bei der unteren D enkm alschutz behörde z u erfragen.

Im P langebiet liegen siedlungsto po grafisch günstige Bereiche, in denen sich 

m it an S icherheit grenz ender W ahrscheinlichkeit bisher nicht entdeckte Bo ­

dendenkm ale befinden (z . B. im Bereich vo n bekannten Bo dendenkm alen, 

Gewässern u.a. siedlungsto po grafisch günstigen Gebieten).

D ie Bestim m ungen des D S chG BB gelten laut § 8 für alle Bo dendenkm ale 

(bekannt und verm utet).
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Alle in dem Bereich vo n Bo dendenkm alen geplanten erdbewegenden M aß­
nahm en sind durch die U ntere D enkm alschutz behörde genehm igungspflich­
tig. S o llte ein entsprechender Fall eintreten, so ist eine O rtsbesichtigung m it 
der U nteren D enkm alschutz behörde no twendig, um Art und Bedeutung der 
Fundstelle z u klären. S o llten bei E rdarbeiten no ch nicht bekannte Funde vo n 
Bo dendenkm alen erfo lgen, so ist dies der D enkm alschutz behörde anz uz ei­
gen. Bo denfunde sind ablieferungspflichtig.

II 9.3 O berflä chennahe R ohstoffe

II 9.3.1 Vorkom m en in d er Gem arku ng Vierrad en

D ie Fa. KW  Kiesvertrieb Gm bH in W o lgast ist E igentüm er des Bergwerks­
feldes Vierraden 2 m it der N r. 59/90/ 120, das eine Flächengröße vo n ca. 
105 ha besitz t.

Innerhalb dieser Fläche lagern etwa 11 M io t bergbauliche Vo rräte, die z um  
Teil im Tro ckenschnitt und z um Teil im N aßschnitt gewinnbar sind. D er Auf­
schluß der Kiessande erfo lgt auf einer Fläche vo n etwa 65 ha.

v Im Zusam m enhang m it dem deutschen E inigungsvertrag so wie m it Inkraft­
treten des Bundesberggesetz es (BBergG) vo m 13. August 1980 erfo lgte auf 
Grundlage der VO BW E  vo m 15. August 1990 nach Antragstellung durch die 
Treuhandanstalt (TH A) am 15. S eptem ber 1990 die Verleihung der Berg­
werkseigentum s N r. 59/90/120 für das BW E -Feld Vierraden 2 an die TH A.

Am 28. Juni 1995 wurde die Lagerstätte Vierraden 2 durch die Bundesan­
stalt für vereinigungsbedingte S o nderaufgaben an die KW  Kiesvertrieb Vier­
raden Gm bH , veräußert.

Geplant ist der Aufschluß einer S and- und Kiessandlagerstätte auf einer Flä­
che vo n ca. 65 ha westlich der O rtschaft Vierraden. D ie Fläche des geplan­
ten Aufschlusses befindet sich im Feld des Bergwerkseigentum s (BW E ) 
Vierraden 2. D ie betro ffenen Flurstücke liegen in der Gem arkung Vierraden, 
Flur 12, Flurstücke 68-167.

II 9.3.2 E rlä u teru ng d es Vorhabens

(
Auf der Grundlage des Verkaufspro spektes der BVS ko nnte ein bergbau­
licher Gesam tvo rrat vo n etwa 11 M io t S anden und Kiessanden abgeschätz t 
werden. D abei wurde im O stfeld m it einer m ittleren N utz schichtm ächtigkeit 
vo n ca. 2,9 m im Tro ckenschnitt und 11,5 m im N aßschnitt und im W estfeld 
m it 8,7 m im N aßschnitt und einer R o hdichte vo n 1,7 g/cm 3 gerechnet.

D ie Qualität des R o hsto ffes erm öglicht die Verwendung als Zuschlagsto ff in 
der Bauindustrie. N ach einer Aufbereitung ist der E insatz als Beto nz uschlag­
sto ff gem äß D IN  4 226 m öglich und vo rgesehen.

D ie gewo nnenen und aufbereiteten Kiessande, deren Absatz bereits ge­
sichert ist, so llen z ur Verso rgung der örtlichen und regio nalen Bauwirtschaft 
dienen. U m m öglichst kurz e und dam it um weltverträgliche Transpo rtentfer­
nungen für diese M assenro hsto ffe z u gewährleisten, werden diese am ge­
planten S tando rt gewo nnen und aufbereitet.
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D er Abbau der Lagerstätte im Tagebau so ll im südlichen Teil des O stfeldes 
beginnen. E s wird m ittels einer S iebanlage so wo hl veredelter Kies als auch 
ro her Kies und Kiessand verm arktet.

D as Abbauvo rhaben ist durch fo lgende technische P aram eter gekennz eich­
net:

Tagespro duktio n
Betriebstage
Jahrespro duktio n
Abbaudauer

ca. 1.5001 
ca. 250 Tage/a 
ca. 375.000 t 
ca. 29 Jahre

Bei dem geplanten Tagebau handelt es sich, da Grund und Bo den in An­
spruch geno m m en wird und eine überörtliche Bedeutung vo rliegt, um eine 
raum bedeutsam e P lanung. Aus diesem Grund ist die Abstim m ung m it den 
E rfo rdernissen der R aum o rdnung und der Landesplanung im R ahm en eines 
R aum o rdnungsverfahrens als dem bergrechtlichen Genehm igungsverfahren 
vo rgelagertes Verfahren im S inne des R aum o rdnungsgesetz es § 6a no twen­
dig.

fD ie Vero rdnung z u § 6a Absatz 2 des R aum o rdnungsgesetz es vo m 13. D e­
z em ber 1994 bestim m t im § 1 P unkt 16 die D urchführung eines R aum o rd­
nungsverfahrens bei bergbaulichen Vo rhaben, so weit sie der P lanfeststel­
lung nach § 52 Absatz 2a bis 2c des Bundesberggesetz es bedürfen und 
raum bedeutsam sind so wie überörtliche Bedeutung haben.

Gem äß § 1 Absatz 1 der Vero rdnung über die U m weltverträglichkeitsprüfung 
bergbaulicher Vo rhaben (U VP -V Bergbau) vo m 13. Juni 1990 ist das Abbau­
vo rhaben einer U m weltverträglichkeitsprüfung z u unterz iehen.

„D er U m weltverträglichkeitsprüfung bedürfen die nachfo lgend aufgeführten 
betriebsplanpflichtigen Vo rhaben:

Gewinnung vo n S teinko hle, Braunko hle, bitum inösen Gesteinen, E rz en 
und so nstigen nicht energetischen Bo denschätz en im Tagebau m it 
Größe der beanspruchten Gesam tfläche einschließlich Betriebsanla­
gen und Betriebseinrichtungen vo n 10 ha o der m ehr..."

N ach dem Bundesnaturschutz gesetz vo m 20. D ez em ber 1976 (BGBL. I S . 
3573, ber. 1977 I S . 650) in der Fassung vo m 12. M ärz 1987 (BGBL. I S . 889), 
geändert durch Gesetz vo m 12. Februar 1990 (BGBL. I S . 205) § 8 - E ingrif­
fe in N atur und Landschaft, Absatz 2, ist

„D er Verursacher eines E ingriffs ist z u verpflichten, verm eidbare Beeinträch­
tigungen vo n N atur und Landschaft z u unterlassen so wie unverm eidbare Be­
einträchtigungen innerhalb einer z u bestim m enden Frist durch M aßnahm en 
des N aturschutz es und der Landespflege ausz ugleichen, so weit es z ur Ver­
wirklichung der Ziele des N aturschutz es und der Landespflege erfo rderlich
ist.“
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II 9.3.3 Bed arf an Gru nd u nd Bod en

D ie betro ffene Fläche um fasst Teile der Flur 12 in der Gem arkung Vierra­
den, die bisher fo rstwirtschaftlich genutz t wurden bz w. als landwirtschaftliche 
N utz flächen bestehen. D ie Fläche ist allseitig durch W ege bz w. S traßen be­
grenz t.

Innerhalb des BW E befinden sich ein U m spannwerk, z wei in N W -S E -R ich- 
tung verlaufende Freileitungen, so wie eine Fläche für Abwasserbeseitigung 
und Ablagerungen der P C K R affinerie Gm bH

D urch das Abbaugebiet m uss in no rdöstlicher R ichtung die neue Bahntrasse 
z ur S chienenanbindung des neuen Binnenhafens S chwedtA/ierraden verlau­
fen, da in der Anfangsphase des H afenbetriebes aus wirtschaftlichen Grün­
den die vo rhandenen Gleisanlagen der P C K R affinerie Gm bH m itgenutz t 
werden können. D ie Anbindungspunkte einer Gleisz uführung an die Anlagen 
der P C K R affinerie Gm bH sind nicht variabel. E ine Führung der Trasse 
durch das Abbaugebiet ist unausweichlich, kann aber innerhalb derselben im  
R ahm en der Ko stenm inim ierung variabel gestaltet werden.

E ine Bungalo wsiedlung befindet sich ca. 70 m vo n der östlichsten E cke des 
BW E entfernt. D ie geringste E ntfernung z ur O rtschaft Vierraden beträgt ca. 
600 m . S üdlich des W estfeldes und westlich des U m spannwerkes befindet 
sich ebenfalls eine Bungalo wsiedlung, die z ur Abbaufläche eine E ntfernung 
vo n m inim al 50 m haben wird.

D as Gesam tvo rhaben beansprucht tem po rär eine Fläche vo n ca. 65 ha.

II 9.3.4 Position d er Stad t Vierrad en zu m  geplanten Vorhaben

D ie Stad t Vierrad en lehnt jeglichen A bbau oberflä chennaher R ohstoffe 

au f ihrer Gem arku ng ab.

D ie A blehnu ng w ird w ie folgt begründ et:

1. D ie Gem arkung der S tadt Vierraden wird bereits durch eine ganz e R eihe 
vo n raum greifenden Vo rhaben z ur regio nalen Infrastruktur- und W irt­
schaftsförderung ungewöhnlich ho ch in Anspruch geno m m en, als da z u 
nennen sind:

1.1 im westlichen Gem arkungsraum :

- B 2 (neu)
- S tam m gleistrasse der Bahnanbindung des neuen Binnenhafens

- z ugehörige D äm m e und Brückenbauwerke

1.2 im nördlichen Gem arkungsraum :

- S tam m gleistrasse der Bahnanbindung
- S traßenanbindung des neuen Binnenhafens an die B 2 (neu)
- z ugehörige Kno tenpunkte, D äm m e und Brückenbauwerke

1.3 im östlichen Gem arkungsraum :

- Anlage eines neuen Binnenhafens S chwedt/O der (auf S chwedter Ge­

m arkung)
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- Anlage angegliederter neuer Gewerbegebiete

- E rweiterung der H aindl P apierfabriken
- gegebenenfalls neuer Grenz übergang nach P o len

2. D er Ausgleich der für die unter 1.1 -1.3 genannten M aßnahm en erfo rder­
lichen E ingriffe in N atur und Landschaft kann, wie nachgewiesen, z u ei­
nem erheblichen Teil auf der Gem arkung Vierraden selbst gar nicht m ehr 
erbracht werden. W eitere E ingriffe in der Größeno rdnung des geplanten 
Kiesabbaues würden die Ausgleichsanfo rderungen an die benachbarten 
Gem arkungen no ch erheblich erhöhen.

3. D ie Kiesabbau würde auch neben dem erheblichen E ingriff in N atur und 
Landschaft, auch jahrelange Im m issio nsbelastungen der O rtschaft Vier­
raden m it sich bringen, insbeso ndere durch erheblichen S chwerlastver­
kehr.

II 9.3.5 R egionalplan

Im E ntwurf des R egio nalplans U ckerm ark-Barnim , sachlicher Teilplan „W ind­
nutz ung, R o hsto ffsicherung und -gewinnung“ ist das Bergwerksfeld Vierra­
den 2 als Vo rbehaltsgebiet R o hsto ffsicherung -S teine und E rden- enthalten 
und ist dam it als eingeleitetes Ziel der R egio nalplanung - ungeachtet der Ab­
lehnung der S tadt Vierraden im Flächennutz ungsplan z u beachten. Für den 
E ntwurf des R egio nalplanes z u diesem P lankapitel ist im M ärz 2000 die 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange eingeleitet wo rden.

Vo rbehaltsgebiete sind Lagerstätten, die über einen nachgewiesenen, nutz ­
baren R o hsto ffvo rrat verfügen.

In den Vo rbehaltsgebieten R o hsto ffsicherung -S teine und E rden- so ll im  
S inne des R egio nalplans ein Abbau o berflächennaher R o hsto ffe innerhalb 
des P lanungsz eitraum s des R egio nalplans erst erfo lgen, wenn die Gewin­
nung in den benachbarten Vo rranggebieten eingestellt wurde. Lagerstätten 
o berflächennaher R o hsto ffe sind vo n N utz ungen, die eine R o hsto ffgewin­
nung dauerhaft verhindern würden, insbeso ndere vo n Bebauung fernz uhal­
ten.

II 9.3.6 D arstellu ng im  Flä chennu tzu ngsplan

D as Vo rbehaltsgebiet R o hsto ffsicherung der R egio nalplanung wird in das 
P lanbild des Flächennutz ungsplanes überno m m en.

II 9.4 Ko nz entratio nsflächen für W indkraft

„Auf der Grundlage des gem einsam en R undschreibens des M inisterium s für 
Landwirtschaft, U m weltschutz und R aum o rdnung (M LU R ) und des M iniste­
rium s für S tadtentwicklung, W o hnen und Verkehr (M S W V) z ur raum o rdne­
rischen bauplanungs- und bauo rdnungsrechtlichen Beurteilung vo n W ind­
energieanlagen vo m 16. Februar 2001 haben sich der Am tsausschuß und 
die Gem einden des Am tes Gartz (O der) daz u verständigt, im R ahm en der 
Flächennutz ungsplanung auf eine S teuerung der W indnutz ung z u verz ich­
ten. Auf die D arstellung der E ignungsgebiete im Flächennutz ungsplan........
wird deshalb verz ichtet.“
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H inweis

D ie R egio nalversam m lung der R egio nalen P lanungsgem einschaft 
U ckerm ark-Barnim stellte am 4 . O kto ber 2000 die N eufassung des 
S achlichen Teilregio nalplans „W indnutz ung, R o hsto ffsicherung und -ge- 
winnung“ als S atz ung fest, und änderte diese m it D atum 3. M ai 2001 im  
E rläuterungsteil. Zu dieser P lanfassung ist vo m M inisterium für Land­
wirtschaft, U m welt und R aum o rdnung m it D atum 1. Juni 2001 der Geneh­
m igungsbescheid erteilt wo rden. M it seiner Veröffentlichung im Am tsblatt für 
Brandenburg tritt der P lan in Kraft. D am it liegen für die P lanungsregio n 
U ckerm ark-Barnim nunm ehr verbindliche Ziele der R aum o rdnung z ur Beur­
teilung vo n P lanungen und M aßnahm en z ur E rrichtung vo n W indener­
gieanlagen so wie so nstigen Vo rhaben, die m it der E rrichtung W indener­
gieanlagen in Zusam m enhang stehen o der diese beeinträchtigen können, 
vo r, die vo n öffentlichen und privaten Vo rhabenträgern z u beachten sind.

i
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II 10 Flächen für landschaftspflegerische Massnahmen

Ziel der D arstellung vo n Flächen für M aßnahm en z um S chutz , z ur P flege 
und z ur E ntwicklung vo n N atur und Landschaft ist die S icherung der Lei­
stungsfähigkeit des N aturhaushaltes so wie des Landschaftsbildes. D ie D ar­
stellung dient der Ausgestaltung des generellen P lanungsz iels, daß der Flä­
chennutz ungsplan z um S chutz und z ur E ntwicklung der natürlichen Lebens­
grundlagen im ganz heitlichen S inne des N aturhaushaltes und seiner E le­
m ente beiz utragen hat.70)

D ie P lanungsrechtliche Bedeutung hat vo r allem m it der N euregelung der 
E ingriffsbewältigung nach § 8a BN atS chG z ugeno m m en. D ie E ingriffsrege­
lung wird vo n der E bene des Baugenehm igungsverfahrens in die Bauleitpla­
nung verlagert.

D ie D arstellung der M aßnahm enflächen eröffnet grundsätz lich die M öglich­
keit, bestim m te Inhalte der Landschaftsplanung in den Flächennutz ungsplan 
z u integrieren. Vo r allem dienen sie der S icherung vo n Flächen z um Aus­
gleich o der E rsatz vo n unverm eidbaren Beeinträchtigungen geplanter und im  
Flächennutz ungsplan vo rbereiteter E ingriffe in N atur und Landschaft.

D ie P flicht der Gem einden besteht darin, bereits im R ahm en der Flächen­
nutz ungsplanung die vo rhersehbaren E ingriffe nach ihrer Intensität z u er­
m itteln, unverhältnism äßige Beeinträchtigungen z u verm eiden o der z u m in­
dern und Flächen für Ausgleichs- und E rsatz m aßnahm en in räum licher Zu­
o rdnung z u den Bauflächen o der anderen unverm eidbaren E ingriffen vo r­
z usehen.

Auf der E bene der Flächennutz ungsplanung ist hierz u vo r allem eine flä­
chenbez o gene Gesam tbilanz vo n E ingriffen und Ko m pensatio nen no twendig 
(siehe Teil II, Kapitel 11.2.2 und 11.3). D ie D arstellungen nach § 5 Absatz 2 
N r. 10 BauGB sichern die daz u no twendigen Flächen unter Beachtung der 
städtebaulichen und landschaftsplanerischen Ko nz eptio n und bereiten so m it 
den Gestaltungsrahm en für die Bebauungsplanung vo r.71)

II 10.1 Gesetz liche Grundlagen

D er Begriff des E ingriffs wird in § 10 Absatz 1 des Brandenburgischen N a­
turschutz gesetz es definiert:

„E ingriffe in N atur und Landschaft im S inne dieses Gesetz es sind Verände­
rungen der Gestalt o der N utz ung vo n Grundflächen im besiedelten wie im  
unbesiedelten Bereich, die die Leistungsfähigkeit des N aturhaushaltes, das 
Landschaftsbild o der den E rho lungswert der Landschaft erheblich o der 
nachhaltig beeinträchtigen können.“

Bei der Anwendung der E ingriffsregelung gilt das grundlegende P rinz ip vo n 
Verm eidung, Ausgleich und E rsatz . D ie z entralen Aussagen des Branden­
burgischen N aturschutz es hierz u sind:

70,

Vgl. H inz e, Ajo (1995), S eite 74 
Vgl. H inz e, Ajo (1995). S eite 7471 i
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Vermeidung

„D er Verursacher eines E ingriffs ist verpflichtet, verm eidbare Beeinträchti­
gungen vo n N atur und Landschaft z u unterlassen“ (§ 12 Absatz 1 S atz 1 
BbgN atS chG).

A u sgleich

„D er Verursacher hat unverm eidbare Beeinträchtigungen innerhalb einer z u 
bestim m enden Frist z u beseitigen o der durch M aßnahm en des N aturschut­
z es und der Landschaftspflege ausz ugleichen. Ausgeglichen ist ein E ingriff, 
wenn nach seiner Beendigung keine erhebliche o der nachhaltige Beein­
trächtigung des N aturhaushalts z urückbleibt und das Landschaftsbild land­
schaftsgerecht wiederhergestellt o der neu gestaltet ist“ (§12 Absatz 2 
BbgN atS chG).

E rsatz

„Ist ein E ingriff nicht ausgleichbar, aber nach § 13 z ulässig, so hat der Ver­
ursacher die z erstörten W erte und Funktio nen des N aturhaushalts an ande­
rer S telle des vo m E ingriff betro ffenen R aum es in ähnlicher Art und W eise 
wiederherz ustellen (E rsatz m aßnahm en). Art und U m fang der E rsatz m aß­

nahm en so llen den Aussagen der Landschaftsplanung R echnung tragen [ ]„ 
(§ 14 BbgN atS chG).

II 10.2 U m fang u nd Bew ertu ng d er E ingriffsvorhaben

„D as P rinz ip der Verm eidung o der M inderung bestim m ter E ingriffe (z . B. 
S tando rtwahl, D im ensio nierung) wurde im R ahm en der Abstim m ung z wi­
schen Flächennutz ungsplan und Landschaftsplan im Verlauf der P arallelbe­
arbeitung angewendet.

Bei den verbleibenden E ingriffen fo lgt nun eine Beurteilung der Ko m pen- 
sierbarkeit. N icht ko m pensierbare E ingriffe werden aus naturschutz fach­
licher S icht abgelehnt. Ko m pensierbare E ingriffe werden hinsichtlich ihrer 
S chwere bewertet. D es weiteren hat eine detaillierte, schutz gutbez o gene 
E ingriffs-Ausgleichs-Bilanz ierung im R ahm en der Grüno rdnungspianung 
(GO P ) z u erfo lgen.“72)

II 10.3 E ingriffsbew ertu ng
/

„Bei der Aufstellung vo n Flächennutz ungs- und Bebauungsplänen durch die 
S tadt wird auch über Verm eidung und M inderung so wie den Ausgleich vo n 
Beeinträchtigungen des N aturhaushaltes, Landschaftsbildes und E rho lungs­
wertes der Landschaft entschieden. D urch entsprechende Berücksichtigung 
der D arstellungen der Landschaftsplanung und der Integratio n dieser in die 
Bauleitplanung wird die naturschutz rechtliche E ingriffsbewältigung vo rge­
no m m en. D ie D arstellungen vo n geeigneten Flächen für Ausgleichsm aßnah­
m en im Landschaftsplan haben das Ziel, eine ko nz eptio nelle E inbindung die­
ser M aßnahm en sicherz ustellen. Zudem wird hierdurch die M öglichkeit ge­
schaffen, entsprechende Flächen und M aßnahm en in den Bebauungsplänen 
frühz eitig z u berücksichtigen.

D as P rinz ip der Verm eidung o der M inderung bestim m ter E ingriffe (z . B. 
S tando rtwahl, D im ensio nierung) wurde im R ahm en der Abstim m ung m it dem

,21 Vgl. Öko lo gie & P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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FN P angewendet. S o m it steilen die unverm eidbaren E ingriffsvo rhaben in 
Vierraden, den sich aus Gründen des Gem einwo hls ergebenden S achstand 
(§ 12 und § 13 BbgN atS chG) dar.

Bei den E ingriffen fo lgt nun eine Beurteilung der Ausgleichbarkeit. N icht 
ausgleichbare E ingriffe sind aus naturschutz fachlicher S icht abz ulehnen. 
Ausgleichbare E ingriffe werden hinsichtlich ihrer S chwere bewertet. D es wei­
teren hat eine detaillierte, schutz gutbez o gene E ingriffs-Ausgleichs-Bilan- 
z ierung im R ahm en der Grüno rdnungsplanung (GO P ) z u erfo lgen. R edak­
tio nsschluß für die E ingriffsbewertung war Januar 1998.

Generell ist bei der nachfo lgenden E bene der "Verbindlichen Bauleitpla­
nung" (B-P lan) darauf z u achten, daß bei einer Beplanung vo n Flächen in­
nerhalb vo n S chutz gebieten nach BbgN atS chG eine Befreiu ng od er E nt­

lassu ng dieser Flächen bei den N aturschutz behörden z u beantragen ist 
(vgl. § 28 und § 72 BbgN atS chG). Zuständig ist die U ntere N aturschutz be­
hörde (U N B, U m weltam t U ckerm ark). D o rt m üssen die erfo rderlichen U nter­
lagen (i. d. R . der Grüno rdnungsplan) eingereicht werden. E ine Beteiligung 
der anerkannten N aturschutz verbände gem äß § 63 BbgN atS chG wird im  
R ahm en der Antragsbearbeitung durchgeführt.

Für geschütz te Teile vo n N atur und Landschaft (§ 31 bis § 35 BbgN atS chG) 
sind A u snahm egenehm igu ngen nach § 36 BbgN atS chG erfo rderlich. Bei 
Baum fällungen sind Ausnahm egenehm igungen entsprechend der Baum ­
schutz vero rdnung Brandenburg (Baum schutz VO -Bbg.) einz uho len.

II 10.3.1 Method ik d er E ingriffsbew ertu ng

<

„73)

„Bei der Frage, o b überhaupt ein E ingriff vo riiegt, m uß § 10 des BbgN atS chG
herangez o gen werden. D o rt werden als E ingriffe in N atur und Landschaft
insbeso ndere angeführt (ausz ugsweise):

- die E rrichtung o der wesentliche Ä nderung vo n Anlagen (P lanfeststel­

lungsverfahren)

- der Abbau vo n Bo denschätz en (auch S edim enten)

- die Vo rnahm e vo n Aufschüttungen (Grundfläche > 100 m 2, bei 2 m H öhe 

> 30 m 2)

- die Beseitigung der Bo dendecke (Grundfläche > 100 m 2)

- die Ä nderung der N utz ungsart vo n D auergrünland auf N iederm o o rstand­

o rten

- die Anlage o der wesentliche Ä nderung vo n Go lfplätz en o der M o to rspo rt­

bahnen

- das Verlegen vo n Ver- und E ntso rgungsleitungen im Außenbereich

- das U m wandeln vo n W ald in eine andere N utz ungsart

- die E rrichtung o der wesentliche Ä nderung baulicher Anlagen im Außen­

bereich

- die E rrichtung o der wesentliche Ä nderung W erbeanlagen im Außenbe­

reich

- die Beseitigung vo n Grünflächen im besiedelten Bereich“
74 )

'3i

S iehe: Öko lo gie & P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): landschaftsplan Vierraden 
S iehe: Öko lo gie & P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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II 10.3.2 Bew ertu ngsschem a

„D ie E instufung der vo rliegenden E ingriffe wird nach vier Kriterien durchge­

führt. Zuerst wird geprüft, o b ein E ingriff au sgleichbar ist. D ie E ingriffs­
schwere ist nur gering bis m äßig und die Ausgleich kann im E ingriffsgebiet 

erfo lgen. E in E ingriff ist bed ingt au sgleichbar, wenn der Ausgleich nahez u 

im Bereich des E ingriffs stattfinden kann. Zur Beurteilung und E instufung der 
E ingriffsschwere werden die nachfo lgenden S chutz güter betrachtet:

- Bio to p- und Artenschutz

Beeinträchtigungen des Bio to p- und Artenschutz liegen dann vo r, wenn die 

Bio to pwertigkeit der Fläche insgesam t vo r dem E ingriff höher ist als nach 
dem E ingriff. D az u werden die vo r und nach dem E ingriff vo rhandenen Bio ­

to ptypen auf der Grundlage der Bio to pkartieranleitung Brandenburg ver­
glichen.

- abio tischer N aturhaushalt

E ingriffe, die im Bereich vo n Trinkwasserschutz gebieten o der in gegenüber 

S chadsto ffeintrag ungeschütz ten o der ungenügend geschütz ten Bereichen 
liegen, können eine Beeinträchtigung des S chutz qutes W asser bedeuten. 

D urch geeignete M aßnahm en, z . B. Ansiedlungsverbo t für Betriebe vo n de­

nen eine Grundwassergefährdung ausgehen kann, können die Beeinträch­
tigungen verm ieden werden. E benso sind m ögliche negative E inflüsse auf 

die Grundwasserneubildung und die Qualität vo n O berflächengewässern z u 
berücksichtigen.

Im Bereich des S chutz qutes Bo den stellt jede N eubebauung o der Bebau­
ungsverdichtung durch die dam it verbundene Versiegelung eine Beeinträch­
tigung dar. D abei hängt die S chwere der Beeinträchtigung vo n der Art der 
Vo rbelastung ab. Bei vo rbelasteten Böden (z . B. bei degenerierten Böden 

o der Teilversiegelungen) ist die Beeinträchtigung niedriger, als bei unbe­
lasteten Böden (z . B. Acker- und Brachflächen).

Beim S chutz qut Klim a ko nnten nur Aussagen bez üglich der Verbauung/ 
Überbauung vo n bedeutenden Luftleitbahnen o der gro ßflächigen Kaltluftent­

stehungsflächen gem acht werden. Klim atische Veränderungen sind aller­
dings nur bei sehr m assiven E ingriffen z u erwarten. P lanungsrelevante Be­
einträchtigungen der Luftqualität treten i. d. R . nicht auf und sind nach dem  

BIm S chG z u beurteilen.

\

- Landschaftsbild

E ine vo raussichtliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist im m er 
dann gegeben, wenn der E ingriff im Übergang vo m bebauten Bereich z ur 

freien Landschaft vo rgesehen ist o der erhaltenswerte S ichtbez iehungen ver­

baut werden.

E in E ingriff ist nicht ausgleichbar aber ersetz bar, so fern die Beeinträch­

tigung der S chutz güter nicht vo ro rt ausgeglichen werden kann, so ndern an 
anderer S telle im Gem eindegebiet ersetz t werden m uß. D iese E ingriffsfo rm  
kann nur nach so rgfältiger Abwägung und Begründung der S tando rtwahl 

um gesetz t werden.
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E ingriffe, die w ed er au sgleichbar noch ersetzbar sind, werden aus land­
schaftsplanerischer S icht abgeiehnt. S ie führen i. d. R . unverm eidbar z ur Be­
seitigung o der Beeinträchtigung beso nders wertvo ller, nicht wiederherstell­
barer, z . T. gesetz lich geschütz ter Bio to pe (z . B. § 32 - Bio to pe auf intakten 
N iederm o o rstando rten). E ntscheidend ist hierbei das Kriterium der unwieder­
bringlichen Vernichtung. S o sind z ur E ntwicklung vo n N iederm o o rbio to pen 
Zeiträum e und R ahm enbedingungen no twendig, die eine R ealisierung in ab­
sehbaren Zeiträum en unm öglich werden läßt.

H inz u ko m m t, daß in Brandenburg für Bio to pe nach § 32 BbgN atS chG ab­
so luter gesetz licher Bio to pschutz besteht, d. h., sie sind nicht Gegenstand 
der bauleitplanerischen bz w. gem eindlichen Abwägung. P lanungsabsichten 
können hier nur aus beso nders wichtigen Gründen des Gem einwo hls 
(§13 11 BbgN atS chG) m it einer Ausnahm egenehm igung der z uständigen 
N aturschutz behörde verwirklicht werden (vgl. hierz u auch LO U IS 1994 , 
S. 256 ff).

II 10.4 E ingriffsbeu rteilu ng u nd A u sgleich

i,75)

II 10.4.1 E ingriffsbeu rteilu ng

„D ie N achverdichtungspo tentiale werden bei ersatz pflichtigen Baum verlusten 
durch die Baum schutz vero rdnung vo m 28.05.1981 (z uletz t geändert am  
17.06.1994 ) ko m pensato risch behandelt. D iese Vero rdnung (nach § 1 
Baum S chVO ) gilt für Bäum e m it einem S tam m um fang vo n m indestens 
30 cm (gem essen in 1,30 m H öhe vo m E rdbo den). Bäum e m it einem gerin­
gerem S tam m um fang sind ebenfalls geschütz t, wenn sie aus landeskulturel­
len Gründen gepflanz t wurden (einschließlich der E rsatz pflanz ungen nach 
dieser Vero rdnung o der der Ausgleichsm aßnahm en nach §§ 12 o der 14 des 
BbgN atS chG).

D ie übrigen E ingriffsbereichen werden nun in tabellarischer Fo rm hinsichtlich 
ihrer E ingriffsschwere beurteilt. D abei werden die in der Bestandsbewertung 
erho benen Aussagen bez üglich des Bio to p- und Artenschutz es, des N atur­
haushaltes und des Landschaftsbildes ausgewertet. D ie Beeinträchtigung 
vo n S chutz gütern werden, wie fo lgt, angegeben:

B = Bo den, GW  = Grundwasser, K = Klim a,
Lb = Landschaftsbild, FF = Flo ra und Fauna
§§ = S chutz status nach BbgN atS chG

l.

’5' S iehe: Öko lo gie & P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): landschaftsplan Vierraden
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Tabelle 10:
E ingriffsvorhaben in Vierrad en7 6)

planu ngsrelevantes E ingriffsvorhaben 

(Stand Mai 2000)

Beeinträ chtigu ng von 

Schu tzgütern/A u s­

gleich

1. Grenz überqanq nach P o len: überörtliche P lanung 
Ko nflikte: Lage im N LP , S P A und angrenz ende 
FFH -Gebiete

B, Lb, FF, §§ => 
nicht ausgleichbarer E in­
griff

2. Ausbau der H O FR IE W A: überörtliche P lanung 
(Bundesverkehrswegeplan), Ko nflikte m it N LP , 
FFH , S P A

B, FF, §§ =>
nicht ausgleichbarer E in­
griff

3. S tam m qleis z um Binnenhafen: überörtliche B, K, Lb, FF, §§ => 
z . T. nicht ausgleichbarer/ 
z . T bedingt ausgleichbarer 
E ingriff => Aufwertung der 
W elseniederung

P lanung 
(8 ha)

Ko nfliktm inderung: Gleis parallel z ur B 2 neu

4 . H aindl-E rweiteruno VE P : örtliche P lanung (104 ,4  
ha in Vierraden, gesam t: 135,7 ha)
R O V wurde vo n GL als nicht no twendig erachtet 
(07/96), Zustim m ung des Landes, Gem einde- 
Zustim m ung nur bei U m setz ung des "Integrativen 
Verkehrsko nz eptes"
Ko nflikte: W aldverluste, Versiegelung

B ,GW , K, Lb, FF => 
bedingt ausgleichbarer 
E ingriff =>
Auffo rstung der D epo nie 
über die W alderhaltungs­
abgabe

5. W indanlaqenko nz entratio nsfläche: Übernahm e 

aus dem R egio nalplan, 30 - 4 0 ha 
(Überschneidung m it dem Kiesabbaugebiet) 
Ko nfliktm inderung: lineare Ano rdnung

B, K, Lb, FF, §§ => 
z . T bedingt ausgleichbar/ 
bz w. ersetz barer E ingriff =>  
Aufwertung der Feldflur

6. Kies- und S andabbauqebiet: Übernahm e aus dem  

R egio nalplan, 103 ha 
N utz ungsüberlagerungen (W ald, Bio to pe, 
U m spannwerk, Kalkschlam m z wischenlager, 
Trasse der B 2 n und der S tam m gleise z um  
H afen)

B, K, Lb, FF, §§ =>  
z . T. nicht ausgleichbarer/ 
z . T ersetz barer E ingriff =>  
R ekultivierung m it 
weitestgehender W ieder­
herstellung des Land­
schaftsbildes

Flächennutz ungsplan-D arstellungen (ko m m unale P lanungen m it einer 
durch die S tadt z u sichernden U m setz ung der Ausgleichsm aßnahm en)(

7. Gewerbe in Vierraden (B-P lan N r. 3): 
Bestandssicherung (3,23 ha)

B, FF =>
ausgleichbarer E ingriff => 
Im m issio nsschutz nötig

8- E rweiterung S iedlung Gato wer S traße: 
innerörtliche E ntwicklung (ca. 2 ha)

B, FF =>
ausgleichbarer E ingriff

9. Gewerbeqebiet an der alten B 2:
Bestandsentwicklung und Arro ndierung (1,2 ha)

B, Lb, FF => 
ausgleichbarer E ingriff

761 S iehe Karte IV "E ingriffsbewertung"
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D ie Versiegelu ngszu nahm e in der Gem arkung kann nur überschlägig 

eingeschätz t werden. E s wird dabei davo n ausgegangen, dass ein durch­

schnittlicher Versiegelungsgrad vo n 70-80 % (gem ittelt aus den Angaben 

des FN P z u Art und M aß der z ukünftigen N utz ung) für die Gewerbe- und 

Verkehrsflächen z ugrunde gelegt werden kann.

D am it ergibt sich für die bewerteten E ingriffsvo rhaben m it insgesam t 106 ha 

E ingriffsfläche eine Versiegelungsz unahm e vo n ca. 80 ha. D ieser Fläche 

steht ein E ntsiegelungspo tential vo n 3,0 ha in Vierraden gegenüber. Im Ge­

m eindegebiet kann eine vo llständige E ingriffsbewältigung der Funktio nsver­

luste des N aturhaushaltes nicht erfo lgen. S o m it m üssen über die ko m pensa­

to rischen M aßnahm en im Gem eindegebiet hinaus (...), diese Verluste aufge­

fangen werden.

D a eine Zuo rdnung der E ingriffsvo rhaben und Ausgleichsflächen im Land­

schaftsplan nicht erfo lgt (S am m elausgleich It. neuer R echtsprechung - 

BauR O G u nd BauGB vo m 27 August 1997), wird nachfo lgend eine Gesam t­

bilanz aufgestellt. D es weiteren werden die M aßnahm en für den Ausgleich 

einem Flächenpo o l z ugeo rdnet.

Tabelle 11:

Schu tzgu tbezogene E ingriffs-A u sgleichsbilanz

l

Schu tzgu t Bod en D er Bo den übernim m t vielfältige Funk­
tio nen, z . B. als Lebensraum , P flanz en- 
und P ro duktio nsstando rt o der als Filter 
und P uffer (z . B. für das Grundwasser).

Schu tzgu t W asser / Gru nd w asser Als wichtige Funktio nen sind das D arge­
bo t und die N eubildung vo n Grundwas­
ser so wie z . T. die Lage in Trinkwasser­

schutz z o nen z u nennen.

Schu tzgu t Klim a / Lu ft D ie Frei- und Grünflächen dienen der 
Kalt- und Frischluftentstehung und ha­
ben so m it po sitive lufthygienische Aus­
wirkungen auf das S tadtklim a Vierra- 

dens und S chwedts.

Schu tzgu t A rten u nd Biotope D ie Bedeutung des Gebietes für Flo ra 
und Fauna ist vo rwiegend ho ch (S tand­
o rtverhältnisse, H abitate), S chutz gebiete 
nach § 32 BbgN atS chG liegen ebenfalls 
vo r, das Vo rko m m en seltener o der ge­
fährdeter Tierarten ist im E inz elfall m ög-

l

lieh.

M ittlerer bis geringer E igenwert des Land­
schaftsraum es, die Ackerflächen weisen 
nur wenige gliedernde Landschaftsele­
m ente und eine ho he visuelle Verletz ­

lichkeit auf.

S chutz gut Landschaftsbild

Funktio nsverlust bz w. eingeschränkte 
Funktio n bei vo ll- bz w. teilversiegelten 
Flächen auf einer Fläche vo n ca. 80 ha 
bei einer E ingriffsfläche vo n 106 ha.

Auswirkungen der Vo rhaben
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M inderung S icherung des O berbo dens, Verm eidung 
vo n Bo denverdichtung, R ücknahm e vo n 
vo rübergehenden Flächenversiegelun­
gen, S chutz des Bo dens und des Grund­
wassers vo r Verunreinigung, Versicke­
rung des N iederschlagwassers, S iche­
rung der Flächen z ur Frischluftpro duk­
tio n so weit wie m öglich auf den E ingriffs­
flächen.

=> Bo denfunktio n verbessern/E ntsiege- 
lung

=> Förderung des W asserhaushaltes 

=> S tärkung Frischluftpro duktio n/Aus­
tausch

=> E rhöhung der Lebensraum funktio n 

=> E inbindung in den Landschaftsraum

auf ca. 160 ha Ausgleichsm aßnahm en 
in der Gem arkung___________________

A u sgleich

II 10.5 A u sgleichsbed arf u nd A u sgleichsm aß nahm en

Ausgleichsm aßnahm en so llen z eitnah und im betro ffenen R aum erfo lgen, 

wo bei als betro ffener R aum aus Gründen der U m setz barkeit i. d. R . das Ge­

m eindegebiet verstanden wird. D abei ist der Ausgleich im E ingriffsbereich 

dem Ausgleich an anderer S telle vo rz uz iehen. D arüber hinaus gilt es, bei 

dem Ausgleich das P rinz ip der Gleichartigkeit z u beachten. S o so llte z . B. 

ein vernichteter Bio to ptyp gleichartig ersetz t werden o der Versiegelungsz u­

nahm en durch E ntsieglungsm aßnahm en ausgeglichen werden. Kann dies 

nicht geschehen, sind z um indest für den entsprechenden Landschaftsraum  

M aßnahm en vo rz usehen, die eine E ntwicklung anderer, für den N aturraum  

typischer Bio to pe gewährleisten.

Insgesam t so llen die Ausgleichsm aßnahm en die Beso nderheiten und typi­

schen E lem ente der jeweiligen Landschaftsräum e entwickeln helfen, wo bei 

das S chwergewicht auf der Verbesserung geschädigter o der entwicklungs­

fähiger S trukturen und weniger auf der O ptim ierung bereits wertvo ller Be­

reiche liegen so llte. Zum Ausgleich der erm ittelten E ingriffsfo lgen werden so ­

m it die fo lgenden Gebiete als Flächen für M aßnahm en z um S chutz , z ur P fle­

ge und E ntwicklung vo n Bo den, N atur und Landschaft dargestellt:

- E ntsiegelungspo tential "S cheunen südlich der S tadt"

- Auffo rstungen und naturnahe W aldbewirtschaftung 

im Bereich der D epo nie und B 2 n

- Anlage vo n Baum - und S trauchpflanz ungen m it Feucht- 

und Frischwiesen an der nördlichen W else, am west­

lichen S tadtrand und in den Grünflächen

- E ntwicklung vo n tro ckengeprägten Grasfluren nördlich 

der Kuhheide

- Alleebaum - und Im m issio nsschutz pflanz ungen in der 

gesam ten Gem arkung

Als beso nders dringlich wird in diesem Zusam m enhang die m ögliche P ro fi­

lierung und Auffo rstung des D epo niekörpers (ehern. P KS -Kippe) in Zusam -

(3 ha)

(65 ha)

(4 4 ha)

(8 ha)
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m enhang m it dem geplanten Ausbau der H o friewa unter Verwendung des 
do rt anfallenden Baggergutes eingestuft.

(..) D ie übrigen im Fo lgenden aufgeführten landschaftspflegerischen M aß­
nahm en in der Gem arkung sind darüber hinaus als P o tential für weitere Aus­
gleichsm aßnahm en anz usehen (...):

Bereich der N iederungen

• extensive Feuchtgrünlandbewirtschaftung, Grabengehölz pflanz ungen

• Anlage vo n Feuchtgrünland auf Acker- und Brachflächen (P ufferstreifen)
• Alleebaum - und Feldgehölz pflanz ungen
• M arkierung der W anderwege, Anlegen vo n R astplätz e

Bereich der Talsandterrassen

• langfristiger U m bau der Kiefernfo rsten in strukturreiche Laubm ischwälder

• Anlage vo n W aldm änteln
• Auffo rstungen vo n D epo nieflächen und "R estflächen"

• P flege und E rgänz ung der Alleen

• Ackerrandstreifenextensivierung z ur Förderung der Ackerwildflo ra
• P ufferstreifen und Abschirm pflanz ungen z wischen Landwirtschafts- und 

S chutz gebietsflächen (z . B. am Alten W elsebo gen)

• S trukturanreicherung durch P flanz ung vo n Feldhecken, Feldgehölz en,

u.a.
• R enaturierung vo n Kleingewässern und Abgrabungsgewässern
• E ntsiegelung vo n ungenutz ten, ehem aligen S cheunen

• M arkierung der W anderwege, Gestaltung vo n Aussichtspunkten und 
R astplätz en

S tadtgebiet

• E rhaltung und P flege der prägenden Landschaftselem ente als natürliche 
Grenz en und E inbindung der S tadt (W elseniederung)

• behutsam e U m gestaltung des S chlo ßturm bereiches z ur öffentlichen 
Grünfläche m it Festwiese und fußläufige Anbindung an die S tadt

• W iederherstellung vo n S traßenräum en in der Altstadt

• Aufwertung der P lätz e in der Altstadt (M arktplatz )
• S chaffung neuer, naturnah gestalteter P arkanlagen (S chwedter Kaveln)

• E rhalt vo n Kleingartenflächen m it öffentlicher D urchwegung (z . B. S ied­
lung an der Gato wer S traße)

• Abpflanz ung vo n S iedlungsrändern im Übergang z ur freien Landschaft

D arstellung im Flächennutz ungsplan

Im Flächennutz ungsplan werden die durch den Landschaftsplan vo rgesehe­
nen Ausgleichsm aßnahm en dargestellt.

I :

«77)

m S iehe: Öko lo gie & P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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II 10.6 Bilanz u nd Schlu ß folgeru ngen für d ie Bau leitplanu ng

„Insgesam t kann festgestellt werden, daß Vierraden eine deutliche E igenent­
wicklung anstrebt. D ie E ingriffsflächen liegen vo rwiegend am R ahm enplan­
gebiet "Binnenhafen" und der H aindl-E rweiterungsfläche aber auch im O rt. 
Zusätz liche Zerschneidungseffekte entstehen durch die S tam m gleise z um  
H afen im W esten der Gem arkung.

D ie S chutz gutanalyse z eigt, daß in Vierraden erhebliche Verluste in Bez ug 
auf Bio to pschutz , abio tischen N aturhaushalt o der Landschaftsbild z u erwar­
ten sind.

D ie außerhalb vo n Geltungsbereichen liegenden Ausgleichsflächen und die 
daz ugehörigen M aßnahm en sind über "S tädtebauliche Verträge" m it den je­
weiligen Bauherrn im R ahm en vo n (vo rhabenbez o genen) Bebauungsplan­
verfahren z u sichern.

■,78)

781 S iehe: Öko lo gie & P lanung (April 1998 und Fo rtschreibung 2000): Landschaftsplan Vierraden
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II 11 Flächenbilanz

davo n:
W ald flä chen

W asserflä chen

Land w irtschaft
Bau flä chen7 9’

27 9,3 ha 

47 ,0 ha 

1093,9 ha 

224,8 ha

Flä chenanteil je Nu tzu ngsart

'-g lete40,6 ha

davon:
Bestand
WR 8,1 ha 

29,2 haW A
P lanung
W A 3,3 ha

\

davo n:
Bestand
M l 9,0 ha
P lanung

M l 2,9 ha

3. Gew erbeflachon u nd -geb.ete 91,9 ha

davo n:
Bestand
GE 4 ,9 ha 

22,8 haGl
P lanung
GE 1,2 ha 

63,0 haGl

4. Gem einbed arfsflachen

davo n:
Bestand
Kita

Feuerwehr

S po rtplatz /-halle

Kirche

Tabakm useum

Verwaltung

0,4 ha 
0,1 ha 
1,7 ha 
0,3 ha 
0,2 ha 
0,2 ha

791 E inschließlich Verkehrsflächen und Grünflächen
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davo n:
Bestand/P lanung

S traßenfläche

Bahnfläche
11,8 ha 
8,1 ha

davo n:
Bestand
W asser/E lektriz ität

Abwasser
4 .3 ha
3.3 ha

davo n:
Bestand
Friedho f

P arkanlage/Grünfläche

Kleingärten/Gartennutz ung
P lanung
P arkanlage

S po rt-/S pielplatz _________

2,6 ha 
9,0 ha 
36,3 ha

1,6 ha 
0,5 ha
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Quellennachweis

Am tsverwaltung Gartz /O der, Bauam t: Beschlußvo rlage der S tadt Vierraden z ur straßenseiti­
gen Anbindung vo m 28. Februar 1997

Arbeitsgem einschaft Arens, R ieseberg, Kaulfersch: Landschaftsrahm enplan Vo rstudie N atio ­
nalpark „U nteres O dertal“, Kreis Angerm ünde, S tadtkreis S chwedt, N o vem ber 1993

Arbeitsgruppe für S tadtplanung und Ko m m unalbau Gm bH (AS K): Brandenburg-Vo rpo m m er- 
sches Am t Gartz /O der; Gem eindeübergreifende R ahm enplanung, D ez em ber 1993 m it N ach­
trag vo m Juni 1994

Arbeitsgruppe für S tadtplanung und Ko m m unalbau Gm bH (Verf.): S tadtentwicklungsko nz ep­
tio n Vierraden, August 1995

B/M  C o nsult (Verf.): N euer H afen S chwedt/O der, U ntersuchung vo n Varianten der S chienen­
anbindung für den neuen H afen S chwedt/O der unter Berücksichtigung des pro gno stiz ierten 
Güterverkehrsaufko m m ens, April 1996

bauart Gm bH : Gewerbe- und Industriegebiet

Baugrund-Ingenieurbüro H eller & S chreiber Gm bH : Geo technischer U ntersuchungsbericht 
Baugrundgutachten, N eubau des Binnenhafens (S chwedt - Vierraden), D ez em ber 1996

Begründung z um Bebauungsplan N r. 4 der S tadt Vierraden „H afenstraße“

Beikarte z um Landesentwicklungsplan Brandenburg LE P I: D arstellung der R egio nalen E nt­
wicklungsz entren gem äß Kabinettbeschluß vo m 10. August 1993 auf der Grundlage der z en­
tralörtlichen Gliederung

Brandenburgische Landgesellschaft m bH (BLG): Agrarstrukturelle Vo rplanung (AVP ) Gartz , 
S chwedt/ O der, D ez em ber 1993

Brandenburgisches S traßenbauam t Tem plin: Antragsunterlagen z ur E inleitung des R aum o rd­
nungsverfahrens nach § 6 R aum o rdnungsgesetz für die O rtsum gehung B 2 (neu) S chwedt/ 
O der, 1993/1994

Bundesm inisterium für R aum o rdnung, Bauwesen und S tädtebau (H rsg.): R aum o rdnerische 
Leitbilder für den R aum entlang der deutsch-po lnischen Grenz e, M ai 1995

Bundesm inisterium für Verkehr (H rsg.): Bundesverkehrswegeplan 1992, Beschluß der Bun­
desregierung vo m 15. Juli 1992. E rgänz ende Info rm atio n z um Bundesverkehrswegeplan 
1992 vo m 29.11.1993

Fo rschungsz entrum für Bo denfruchtbarkeit M üncheberg der Akadem ie der Landwirtschafts­
wissenschaften der D D R : E rläuterungen z ur m ittelm aßstäbigen Landwirtschaftlichen S tand­
o rtkartierung (M M K), 1991

Gem einsam es Landesentwicklungspro gram m Berlin/Brandenburg (LE P ro ) vo m 04 . April 1995; 
Landesentwicklungsplan Brandenburg - Zentralörtliche Gliederung (LE P  I); Landschaftspro ­
gram m (LaP ro ); Landschaftsrahm enplan, N o vem ber 1993

Gesetz z ur E rrichtung des N atio nalparks „U nteres O dertal" vo m 27. Juni 1995

H inz en, Ajo u.a.: U m weltschutz in der Flächennutz ungsplanung. H rsg.: U m weltbundesam t 
W iesbaden, Berlin 1995

H ydro -P langesellschaft m bH (Verf.): O bjektplanung H afen S chwedt - Vierraden, wassersei­
tige H afenanlagen, D ez em ber 1996

H ydro -P langesellschaft m bH (Verf.): Tischvo rlage vo m 21.11.1996

Ingenieurbüro P rüfer: Vo rhaben- und E rschließungsplan „E hem aliges S ägewerk“ E ntwurf; 
Vo rhaben- und E rschließungsplan „S peditio n M ahlstedt“ E ntwurf; Vo rhaben- und E rschlie­
ßungsplan „Technische Gase“ E ntwurf, M ärz 1993

Institut für S tadtentwicklung und W o hnen des Landes Brandenburg (IS W ): S tadt Vierraden, 
S tadtpro fil, S eptem ber 1994

Institut für S tadtentwicklung und W o hnen des Landes Brandenburg (IS W ): S tadtentwicklung 
im Grenz raum Brandenburg - P o len, S chriftreihe 3-96, O kto ber 1996

IVB (Verf.): S tudie Binnenhafen S chwedt, S tudienteil II, U ntersuchung der S tadtverträglich­
keit, D ez em ber 1992

IVB (Verf.): W irtschaftliche Ausbaubedingungen für die Binnenschiffahrt im W asserstraßen­
dreieck Berlin - E isenhüttenstadt - S chwedt/S z cz ecin, Teil 1, E rgebnisse der U ntersuchungen 
vo n deutscher S eite, April 1995

f..
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IW  Achen: B-2-U m gehung: Karte 1 : 25.000: Linienfindung B 2 neu

Kreisentwicklungsko nz eptio n (KE K) als H andlungsgrundlage des Landkreises z u künftigen 
örtlichen und überörtlichen P lanungen und E ntwicklungen (Kreistagsbeschluß vo m  
25.03.1998)

Landesam t für D atenverarbeitung und S tatistik des Landes Brandenburg, 31.12.1998

Landesentwicklungsgesellschaft für S tädtebau, W o hnen und Verkehr des Landes Bran­
denburg m bH (LE G): S tadt S chwedt - S tadt Vierraden, TO O bjektplanung Verkehrsanlagen - 
Gleisanlagen, Technische Ausrüstung - Betreibung der Anlage, Gleisanlage: Trasse H BN  1 
und H BN  3; N o vem ber 1997

Landesplanerische Beurteilung für das Vo rhaben „N eubau Binnenhafen S chwedt“, Gem ein­
sam e Landesplanungsabteilung, R eferat GL 6, vo m 17. Juni 1996

Landschaftsrahm enplan Landkreis U ckerm ark, Teilgebiet Angerm ünde/S chwedt (E ntwurf 
vo m O kto ber 1996

LE G Brandenburg Gm bH : Binnenhafen S chwedt/O der, Vo runtersuchung für eine städte­
bauliche E ntwicklungsm aßnahm e - Zwischenbericht., M ärz 1997

LE G Brandenburg: Infrastrukturverknüpfung S traße, Gleis, M edien, W asser

LE G Brandenburg: S traßenverbindung des Binnenhafens, Januar 1997

M inisterium für U m welt, N aturschutz und R aum o rdnung (H rsg.): Gutachten z um R aum o rdne­
rischen S trukturko nz ept für das Land Brandenburg, Kurz fassung, M ai 1993

M inisterium für U m welt, N aturschutz und R aum o rdnung (H rsg.): Landschaftspro gram m , 
Grundlagen öko lo gischer P lanung Berlin und Brandenburg, 1996

M inisterium für U m welt, N aturschutz und R aum o rdnung (H rsg.): R o te Liste, Gefährdete Tiere 
im Land Brandenburg, 1992

M inisterium für U m welt, N aturschutz und R aum o rdnung (M U N R ): Antragsunterlagen z um 
R aum o rdnungsverfahren für das Vo rhaben „N eubau Binnenhafen S chwedt (O .)“, August 
1995

M inisterium für U m welt, N aturschutz und R aum o rdnung des Landes Brandenburg (M U N R ): 
Landesentwicklungsplan Brandenburg LE P I - Zentralörtliche Gliederung, E ntwurf: S tand 22. 
M ärz 1994 . P o tsdam 1994

M inisterium für U m welt, N aturschutz und R aum o rdnung des Landes Brandenburg (M U N R ): 
N atio nalpark U nteres O dertal (Faltblatt), 1995

M inisterium für U m welt, N aturschutz und R aum o rdnung des Landes Brandenburg (M U N R ): 
R ichtlinie über die Inhalte und die D arstellung so wie die Gliederung der R egio nalpläne, 1995

M inisterium für U m welt, N aturschutz und R aum o rdnung des Landes Brandenburg (M U N R ): 
S tellungnahm e z u den Leitlinien z ur S tadtentwicklung Vierraden vo m 29.11.1995

M O W LE M /C O N R AN /R O C H E  (Verf.): W irtschafts- und regio nale E ntwicklungsstudie S chwedt/ 
Angerm ünde,Januar 1992

Öko lo gie & P lanung: Landschaftsplan Vierraden, April 1998 und Fo rtschreibung 2000

ÖKO plan (Verf.): U m weltverträglichkeitsstudie z um R aum o rdnungsverfahren - N eubau Bin­
nenhafen S chwedt -, Vergleichende U ntersuchung z weier N eubaustando rte, S eptem ber 1994

P LAN IVE R (Verf.): B 166, Grenz übergang S chwedt/O der (D eutschland) bis Krajnik D o lny 
(P o len), M achbarkeitsstudie, 1997

P lanungsgruppe 4 (Verf.): Flächennutz ungsplan S tadt S chwedt/O der, Vo rentwurf Teilbereich 
S iedlung und Verkehr Bd. I E rläuterungsbericht, D ez em ber 1996

P lanungsgruppe 4 (Verf.): S tadt S chwedt/O der Flächennutz ungsplan, Tischvo rlage vo m 07.05.96

R at der S tadt Vierraden: „1265-1990 Vierraden“, Festschrift z ur 725-Jahrfeier, 1990

R egio nale P lanungsgem einschaft U ckerm ark-Barnim : S achlicher Teilplan „Zentralörtliche 
Gliederung, Gem eindefunktio n“ der R egio n U ckerm ark-Barnim , 20. August 1998

S cho lz , E berhard, D r.: D ie naturräum liche Gliederung Brandenburgs, 1962

S tadt S chwedt: Bebauungsplan N r. 699/33/93 Vo rentwurf, M ärz 1995

W eideplan/U GB E C O -LO G: Behördeninfo rm atio n „H aindl-E rweiterung“

W eideplan/U GB E C O -LO G: R O V U nterlagen für die Antragsko nferenz z ur „H aindl-E rweite­

rung“, N o vem ber 1995
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W eideplan/UGB E C O -LO G; Vo rhaben- und E rschließungsplan „Haindl-E rweiterung“ E ntwurf, 
O kto ber 1991

W eideplan: Vo rhaben- und E rschließungsplan „Haindl-P apier“ Genehm igungsfassung (süd­
licher Bereich), S eptem ber 1991

(
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Anhang

Hinw eise au s d er Beteiligu ng d er T rä ger öffentlicher Belange

D eu tsche T elekom  A G
T  echnikniederlassung 
P o stfach 229

14 526 S tahnsdo rf

S tellungnahm e vo m 26.09.2000

H inweis, dass bei der Aufstellung vo n Bebauungsplänen in allen S traßen ge­
eignete und ausreichende Trassen für die U nterbringung der Fernm eldean­
lagen vo rgesehen werden.

O b und in welchem U m fang der To n- und Fernsehfunkem pfang bz w. der 
R ichtfunkverkehr beeinträchtigt wird, kann z .Z. nicht bestim m t werden, da 
der uns vo rliegende P lanentwurf die hierfür no twendigen Angaben über die 
exakte Lage und Ausdehnungen künftiger Bebauungen nicht enthält. Aus 
diesem Grunde ist es erfo rderlich, die D eutsche Teleko m an weiteren ko n­
kreten Bauleitplanungen z u beteiligen.

W asser- u nd Schifffahrtsam t 

E bersw ald e
P o stfach 10084 5

16208 E bersW alde

S tellungnahm e vo m 18.10.2000

Grundsätz lich m üssen (beim Ausbau der H FW ) die überplanten Flächen 
(Ausbau- und Zwischenlagerflächen) vo n weiteren P lanungen und baulichen 
Veränderungen freigehalten werden.

W asser- u nd Schifffahrtsam t 

E bersw ald e
P o stfach 10084 5

16208 E berswalde

S tellungnahm e vo m 06.08.2001

D ie W asser- und S chifffahrtsverwaltung des Bundes (W S V) ist E igentüm er 
der H o hensaaten-Friedrichsthaler-W asserstrasse (H FW ). S ie verwaltet und 
unterhält diese Bundeswasserstrasse als H o heitsaufgabe des Bundes. Bei 
der Benutz ung der Bundeswasserstrasse und E rrichtung, Veränderung und 
Betrieb vo n Anlagen in, über, auf o der an ihren U fern bedarf es einer stro m - 
und schifffahrtspo liz eilichen Genehm igung (S S G) nach dem  
Bundeswasserstraßengesetz (W aS trG § 31) in der Fassung der
Bekanntm achung vo m 04 . N o vem ber 1998 (BGBl. I, S . 3294 ).

(

D ie Ausbauflächen sind m it z ukünftiger Ausbaubreite in den FN P  
nachrichtlich überno m m en wo rden.

D as P lanfeststellungsverfahren wird vo raussichtlich im Juli 2001 eingeleitet. 
Frühester Baubeginn ist dann E nde 2001/ Anfang 2002.
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Staatlicher Mu nitionsbergu ngsd ienst 
d es Land es Brand enbu rg
Verwaltungsz entrum B 
H auptallee 116/8

15838 W aldstadt/gem . W ünsdo rf

S tellungnahm e vo m 10.10.2000

(Aktuelle S tellungnahm e des staatlichen M unitio nsbergungsdienstes vo m  
14 .08.2001 ist gleichlautend)

Für den vo n Ihnen geplanten Bereich ist m einerseits nur eine pauschale E in­
schätz ung m öglich. Ich gehe davo n aus, dass eine Kam pfm ittelbelastung 
nicht ausgeschlo ssen werden kann.

Bei ko nkreten Bauvo rhaben ist bei N o twendigkeit eine M unitio nsfreigabebe­
scheinigung beiz ubringen. D arüber entscheidet die für das Baugenehm i­
gungsverfahren z uständige Behörde auf der Grundlage einer vo m S taat­
lichen M unitio nsbergungsdienst erarbeiteten Kam pfm ittelbelastungskarte.

Land esam t für Bau en, Verkehr 
u nd Straß enw esen
Außenstelle C o ttbus 
P o stfach 10074 4

03007 C o ttbus

S tellungnahm e vo m 12.10.2000
f

H insichtlich des ausgewiesenen S o ndergebietes „W indkraftnutz ung“ m achen 
wir darauf aufm erksam , dass der Bereich z war außerhalb vo n Bauschutz be­
reichen z iviler Flugplätz e liegt, W indkraftanlagen jedo ch bedingt durch ihre 
H öhe luftrechtliche Belange berühren können. Im Begründungstext so llte 
deshalb der Verm erk aufgeno m m en werden, dass im R ahm en des späteren 
Baugenehm igungsverfahrens für die W indkraftanlagen die o bere Luftfahrt­
behörde z u beteiligen ist. Außerdem wäre die Trasse der H afenbahn nach 
Variante H B N 1 z u beachten.

E W E  Aktiengesellschaft
P o stfach

15331 S trausberg

S tellungnahm e vo m 17.10.2000

In diesem Bereich betreiben wir eine E rdgas-H o chdruckleitung, D N  4 00. Ihr 
S chutz streifen ist 8 m breit (jeweils 4 m rechts und links der Leitungsachse) 
und durch E intragung einer beschränkt persönlichen D ienstbarkeit im  
Grundbuch gesichert. Im S chutz streifen befindet sich ebenfalls ein Kupfer-, 
und ein LW L-Kabel.

Bitte berücksichtigen S ie, dass unsere Leitung bz w. Kabel innerhalb des 
S chutz streifens nicht beeinträchtigt und ihre Betriebssicherheit nicht gefähr­
det werden darf (z .B. durch die E rrichtung vo n Bauwerken u.ä.).

PCK R affinerie Gm bH

P o stfach 100154

16284 S chwedt/O der

S tellungnahm e vo m 20.10.2000

E rgänz end weisen wir darauf hin
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dass es no ch keinen verbindlichen Landschaftsrahm enplan gibt (S . 27, 
P unkt 2.1.2 E rläuterungsbericht). D er vo rliegende E ntwurf befindet sich 
derz eit in Überarbeitung.

dass die P C K R affinerie Gm bH sich daz u bereit erklärt hat, dass z u­
nächst die werkseigenen Gleisanlagen für die S chienenanbindung z um  
neuen H afen m itqenutz t werden können, es ist jedo ch keinesfalls vo n 
einem „m uss“ ausz ugehen (S . 83, P unkt 9.3.3).

W asser- und Bo denverband „W else“
Schw ed ter Straß e 31

16306 W elsebru ch

S tellungnahm e vo m 24 .10.2000

1. Innerhalb der als S chutz gebiete ausgewiesenen Flächen im S inne des 
N aturschutz rechtes m uß die Gewässerunterhaltung den wasserwirt­
schaftlichen Bedürfnissen entsprechend weiterhin erm öglicht werden (be­
trifft u.a. den To rfgraben I in der no rdwestlichen E rweiterung des Gel­
tungsbereiches.
S o llte eine Ausweitung der in diesem Gebiet ausgewiesenen W aldflächen 
bis in die U ferstreifen (Breite 5 m ) beabsichtigt sein, so ist diese m it dem  
W asser- und Bo denverband „W else“ abz ustim m en.

2. Aufgrund dessen, dass sich im Bereich der für W indkraftanlagen ausge­
wiesenen Flächen Gewässer II. O rdnung befinden, ist die Bebauung un­
bedingt m it dem W asser- und Bo denverband „W else“ abz ustim m en.

S tellungnahm e vo m 05.07.2001W asser- und Bo denverband „W else“
Schw ed ter Straß e 31

16306 W elsebru ch

war der W asser- und Bo denverbandIn seiner S tellungnahm e vo m  
„W else“ nicht auf das für R o hsto ffsicherung ausgewiesene Vo rbehaltsgebiet 
eingegangen.

D a sich im betreffenden Bereich Gewässer befinden, die vo n unserem Ver­
band unterhalten werden, m öchten wir darauf hinweisen, dass eine eventu­
elle Beseitigung der Gewässer durch bergbauliche Vo rhaben nach gelten­
dem W asserrecht Bestandteil des erfo rderlichen Genehm igungsverfahrens 
sein m uss.

(

S tellungnahm e vo m 25.10.2000Landkreis U ckerm ark 
U ntere N aturschutz behörde
Karl-M arx-S traße 1

17291 P renz lau

1. E inhalten eines Abstandes vo n 1.000 m (It. W indkrafterlaß 1996) o der Be­
antragung einer Ausnahm egenehm igung beim Landesum weltam t Branden­

burg.

2. Beachtung der Bauverbo tsz o ne im R ahm en der weiteren P lanungen o der 
Antrag auf Ausnahm egenehm igung bei m ir als untere N aturschutz behör­

de.
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3, Verz icht auf D arstellungen, die gesetz lich geschütz te Bio to pe erheblich 
beeinträchtigen bz w. z erstören, o der Antrag auf Ausnahm egenehm igung 
unter beso nderer Berücksichtigung vo n Ausgleichsm aßnahm en (§ 36 
BbgN atS chG).

4 . Abschließende Bewältigung der E ingriffsregelung auf der vo rbereitenden
P lanungsebene unter beso nderer Berücksichtigung des Bo denschutz es.

Land kreis Uckerm ark 
D er Land rat
Karl-M arx-S traße 1

17291 P renz lau

S tellungnahm e vo m 04 .10.2001

Hinweis der unteren Bo denschutz behörde:

...Unabhägig davo n weise ich daraufhin, dass bez üglich der Grundwasser­
dynam ik im Bereich des geplanten Kiesabaues Untersuchungen durch­
geführt wurden. S ie so llten klären, o b der N aßschnitt Auswirkungen auf die 
Grundwasserfließgeschwindigkeit und -richtung hat. D am it so ll sichergestellt 
werden, daß es im Abstro m der P KS -D epo nie nicht z u einer Ko nz en­
tratio nserhöhung der S chadsto ffe im Grundwasser ko m m t. D iese Unter­
suchungen liegen der UBB nicht vo r. E ine W ertung kann daher nicht erfo l­

gen.

Land esu m w eltam t Brand enbu rg 
R eferat W 9 - W asserw irtschaft O st
Außenstelle Frankfurt/O der 
M üllro ser Chaussee 50

15236 Frankfurt/O der

S tellungnahm e vo m 23.10.2000

Auf den Bestandsschutz der bestehenden Grundwasserm eßstellen wird hin­
gewiesen.

E ine Übersicht der im P lanungsraum betriebenen Grund- und O berflächen­

wasserm essstellen des hydro lo gischen Landesm essnetz es wurde bereits 
übergeben. D ie Landesm essstellen sind in ihrer Lage und Höhe z u erhalten, 
evtl, no twendige Ä nderungen sind m it unserem Am t abz ustim m en. E ine 

S tando rtverlegung geht z u Lasten des Veranlassers. D ie Hauptz ahlen dieser 
M essstellen können in einem späteren P lanungsstadium z ur Verfügung ge­
stellt werden.

D er ungehinderte Zugang der vo m Landesum weltam t eingesetz ten P egel­
beo bachter z u den M essstellen ist z u gewährleisten.

D as Vo rhandensein vo n E rkundungspegeln so wie lo kalen Beo bachtungs­
m essstellen und deren spez ifische N utz ung durch andere Betreiber wird 
nicht ausgeschlo ssen.

D er Bestandsschutz ist in diesem Fall z u prüfen.

1 J
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Land esu m w eltam t Brand enbu rg
Außenstelle Frankfurt (O der)
R eferat W 9 - W asserwirtschaft O st 
M üllro ser C haussee 50

15236 Frankfurt/O der

S tellungnahm e vo m 06,07.2001

Grundwasser

N ach P rüfung des FN P ist festz ustellen, dass sich 7 
Grundwasserm essstellenstando rte des Landesum weltam tes Brandenburg 
im P lanbereich befinden.
R egio nalhydro lo gische D aten werden bei Bedarf im Antragsverfahren 
bereitgestellt.

M essz yklusH o ch-W ertM essstellen-N r. R echts-W ertM essstellennam e

2x im M o nat
58.8502054 .53790

2951 014 9
Vierraden,

S tr. Brunnengalerie
4 x im M o nat

58.84 54 0
2851 0657

54 .54 790Vierraden
spo radisch58.84 678

2951 9014
54 .52869S chwedt

4 x im M o nat
59.8588554 .54 4 70

2851 1230
Vierraden

4 x im M o nat
59.84 620

2951 9026
54 .51850Vierraden. 

Lindenho f,Fl.

2x im M o nat
58.83300

2951 9039
54 .534 80 j? r--

S chwedt.

W elsebrücke

4 x im M o nat
58.85387

2851 9035
54 .53759

Vierraden, W else­

brücke, jüd. Friedho f
O ie Ko o /dinaten basieren auf der Grundlage des Gauß-Krüger-Ko o rdinatensystem s 4 0/83 IBessel-E llipso kJ). 
M essz yklus: O ie vier M essterm ine des jeweiligen M o nats belaufen sich auf den1., 8„ 15. und 22- Kalendertag. 

D ie z wei M essterm ine des jeweiligen M o nats belaufen sich auf deni.und 15.- Kalendertag.

Im P langebiet befindet sich eine Vielz ahl weiterer Grundwasserm esstellen 
die nicht in der R echtsträgerschaft des Landesum weltam tes liegen....

»

O berflächenwasser

...W ir verweisen no chm als auf den S chutz ...der O berflächenwasserm ess­
stelle Vierraden/W else (M essstellen-N r. 6952000) hin

In der Anlage 1 erhalten S ie einen to po grafischen Kartenausz ug m it den 
P o sitio nseintragungen der beschriebenen P egel.

U m Überplanungen generell ausz uschliessen, ist beim Auffinden nicht z u­

o rdenbarer hydro lo gischer und hydro geo lo gischer M essstellen das Landes­
um weltam t Brandenburg, D ez ernat W  9/2, Frankfurt (O ) z u verständigen.
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ZOW A S tellungnahm e vo m 23.10.2000

P o stfach 100127

16284 S chwedt/O der

Gem äß § 9 des Gesetz es z ur Vereinfachung und Beschleunigung register­
rechtlicher und anderer Verfahren vo m 20.12.1993 S . 2182 BGBl. N r. 70 
vo m 24 .12.1993 und der S achenrechts-D urchführungs-Vero rdnung vo m  
20.12.1994 besteht für unsere Leitungen, die vo r dem 03.10.1990 verlegt 
wurden, ein grundbuchlich gesichertes Leitungsrecht, o hne daß eine E in­
tragung im Grundbuch vo rhanden sein m uß. Beachten S ie bitte diesen 
S achverhalt bei Ihrem Grundstücksverkehr!

Für alle die z usätz lich z um FN P vo n 1998 aufgeno m m enen W o hn- bz w. 
M ischgebietsflächen ist vo r Aufnahm e der Ver- und E ntso rgung ein ent­
sprechender Antrag auf E rschließung z u stellen. E rst nach Bestätigung der 
finanz iellen M ittel durch den Verband ist die E rschließung gesichert.

E ine Trinkwasserverso rgung des ausgewiesenen M ischgebietes „An der 
Klapper“ kann teilweise nur über das Gewerbegebiet erfo lgen. D ie Verso r­
gung endet entsprechend der S atz ung des ZO W A am Gewerbegebiets­
grundstück.

\

ZO W A S tellungnahm e vo m 05.07.2001

P o stfach 100127

16284 S chwedt/O der

E rgänz end z u unserer S tellungnahm e vo m 23.10.2000 info rm ieren wir sie 
hierm it, daß für die vo rhandene Trinkwasserleitung D N  200 GG im Bereich 
der neu ausgewiesenen W o hnflächen des W o hngebietes „Am R o sengarten“ 
ein öffentlicher Leitungsko rrido r (6m ) berücksichtigt werden m uß.

D er Trassenverlauf o . g. Trinkwasserleitung ist auf dem heiligenden 
Lageplan gekennz eichnet. H ierbei werden fo lgende Flurstücke berührt:

Gem arkung Vierraden, Flur 5 und 6, Flurstücke 4 75, 322, 323/2, 324 , 324 /2, 
325, 326
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VE A G S tellungnahm e vo m 08.12.2000

P o stfach 04 0280

10 0 61 Berlin

Im P lanungsgebiet befinden sich unser 220-kV-U m spannwerk Vierraden so ­

wie unsere 220-kV-Freileitung N euenhagen - Vierraden/P asewalk 304 /306 

und unsere m it 220 kV betriebene 380-kV-Freileitung Krajnik - Vierraden 

507/508.

D er Leitungsverlauf wurde in den eingereichten U nterlagen gekennz eichnet, 

wo bei wir darauf hinweisen, dass die Kennz eichnung keine verm essungs­

technische E intragung ist und so m it für eine P ro jektierung nicht verwendbar 

ist: U m eine E ino rdnung der P lanungen vo rnehm en z u können, sind im Auf­

trag des Investo rs der genaue Freileitungsverlauf und die M aststando rte z u 

verm essen.

E s ist ein Freileitungsbereich vo n 50 m (Anhaltswert) beidseitig der Trassen- 

achse z u beachten, für den Bau- und N utz ungsbeschränkungen bestehen.

In diesem Bereich wird einer E rrichtung vo n Gebäuden und der N utz ung vo n 

Grundstücken, die z um nicht nur vo rübergehenden Aufenthalt vo n M en­

schen bestim m t sind, nicht z ugestim m t. Insbeso ndere z ählen daz u W o hnun­

gen, Krankenhäuser, S chulen, Kindergärten, Kinderho rte, S pielplätz e und 

Kleingärten.

Auch Gaststätten, Versam m lungsräum e, Kirchen, M arktplätz e m it regel­

m äßigem M arktbetrieb, Turnhallen und vergleichbare S po rtstätten so wie Ar­

beitsstätten, z .B. Büro -, Geschäfts-, Verkaufsräum e o der W erkstätten, kön­

nen dem nicht nur vo rübergehenden Aufenthalt vo n M enschen dienen.

Für so nstige Bauvo rhaben bestehen H öhenbeschränkungen.

Für eine so nstige Bebauung und das Arbeiten im Freileitungsbereich ist die 

Zustim m ung im z uständigen N etz betrieb Berlin/Brandenburg (Anschrift siehe 

„Grundsätz e...") unter Angabe seiner R eg.-N r. N  788/1/2000 einz uho len.

W ir weisen S ie darauf hin, dass durch den Leitungsbetrieb Lärm im m issio nen 

m öglich sind und dass geplante W o hngebiete nicht in Leitungsnähe anz u­

o rdnen sind.

D ie „Grundsätz e für die bauliche N utz ung, das Arbeiten und den Aufenthalt 

im Freileitungsbereich“ entnehm en S ie bitte der beigefügten Anlage.

Bez üglich der E ino rdnung vo n W indkraftanlagen ist für o .g. Freileitung(en) 

entsprechend einer R egelung der D eutschen E lektro technischen Ko m m is­

sio n in D IN  und VD E  (D KE ) grundsätz lich ein M indestabstand z wischen R o ­

to rspitz e der W KA und ruhendem äußeren Leiterseil vo m dreifachen R o to r­

durchm esser (siehe beigefügte Anlage) nicht z u unterschreiten.

D as P lanungsgebiet wird des weiteren vo n unserer R ichtfunkverbindung 

Vierraden - P asewalk überquert. D eren Verlauf wurde in die eingereichten 

U nterlagen eingetragen.
Im Bereich der eingetragenen R ichtfunktrasse beträgt die m axim al z ulässige 

Bauhöhe 4 5 m . D er M indestabstand z wischen den Flügelspitz en vo n W KA 

und dem R ichtfunkstrahl beträgt 30 m .

E s ist davo n ausz ugehen, dass perspektivisch das 220-kV-U m spannwerk 

auf 380 kV um gestellt wird und im Zuge dessen im P lanungsgebiet

• der derz eitige 220-kV-Anschluss o .g. 380-kV-Freileitung durch einen 380- 

kV-Anschluss so wie
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Flächennutz ungsplan

• die o .g. 220-kV-Freileitung durch eine 380-kV-Freileitung (vo rz ugsweise 
P arallelbau m it einem Trassenachsabstand vo n 60 m )

ersetz t wird.

e.d is E nergie Nord A G
P o stfach 14 4 3

15504 Fürstenwalde/S pree

S tellungnahm e vo m 10.07.2000

D ie beschriebenen Verso rgungsanlagen unseres Unternehm ens bitten wir, 
in den weiteren P lanungen z u berücksichtigen und die in den D IN  VD E  0100 
und D IN  VD E  0101 beschriebenen Abstände einz uhalten. E ine Überbauung 

ist unz ulässig.
Bei unz ulässigen Annäherungen bitten wir S ie, rechtz eitig entsprechende 
Um verlegungen z u beantragen.

Ferner befinden sich im Bereich des Flächennutz ungsplanes der S tadt Vier­
raden 110-kV-Verso rgungsanlagen unseres Unternehm ens:

® 110-kV-Freileitung Vierraden-S chwedt E rdöl 1/3 vo n P o rtal Vrd bis M ast 3
• 110-kV-Freileitung Vierraden-S chwedt E rdöl 2/4 vo n P o rtal Vrd bis M ast 2
• 110-kV-Freileitung Vierraden-Haindl 1/Vierraden-S chwedt P apier 2/Haindl- 
S chwedt P apier 3, gesam te Leitung

• 110-kV-Freileitung Angerm ünde-Heinersdo rf-S chwedt P apier 1/S chwedt- 
S tadt-Heinersdo rf-S chwedt P apier 4 , M ast 30P  bis 33P und M ast 35P bis 
P o rtal S dP

« im Geltungsbereich des Flächennutz ungsplanes werden keine weiteren 
110-kV-Anlagen geplant

Für vo rgesehene Bauvo rhaben im Bereich dieser O .g. 110-kV-Freileitungen 
(gerechnet bis 25 m ab Trassenachse) ist eine Zustim m ung aus dem Be­
reich 110-kV-Freileitungen no twendig.
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